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Einberufung cles Keichstagz !
Was will also die Regierung tun ?

Denn das wird doch hoffentlich Herrn von B e t h »

mann Hollweg klar sein , daß es bei seinen bisherigen
Maffnahnien nicht bleiben kann . Die Maßregeln der Re -

gierung waren nun freilich nicht dazu bestimmt , zu helfen ,
sondern nur den Schein von Hilfe zu erzeugen , um die
immer weiter um sich greifende Entrüstung der Massen zu bc -

schlmchtigen . Jetzt ist aber dieser Schein völlig zer -
st ö r t . Es ist klar , daß infolge der Mobilisierung die Aus -

sichten , aus den Balkanländern Fleisch zu beziehen , völlig
geschwunden sind und auch die Zufuhren aus Rußland
werden nur ganz gering und jedenfalls nicht billig sein .

Run hat ja die Regierung selbst zugegeben , daß Abhilfe
unbedingt nötig sei. Sie ist deshalb verpflichtet , für
die Maßregeln , deren Untvirksamkeit sie jetzt nicht mehr leugnen
kann , andere wirksamere zu ergreifen . Die Regierung muß
sich entschließen , den Reichstag einzuberufen und
das Fleischbeschaugesetz ändern zu lassen . Denn

wirkliche Abhilfe kann nur durch die ausreichende Zufuhr
von argentinischem und australischem ge -
kühlte ni odergefrorenemFleisch geschaffen werden .

Wenn die Regierung auch nur einen Funken Ver -

antwortlichkeitsgefühl besitzt , so d a r f sie mit der

Einberufung des Reichstages nicht länger mehr zögern . Schon
jcht hatte ja die Teuerung unerträgliche Verhältnisse gc -
schaffen . Nun steht der Winter vor der - Tür , der mit seinen
erhöhten Ausgaben für Heizung und Kleidung , mit der regel -
mäßig eintretenden Minderung der Bcschäftkgüngsgelegen -
heit ohnehin eine Verschärfung der schwere 11

Situation , in der sich heute die Massen be -

finden , nnt sich bringt . Und nun droht noch die

Gefahr , daß die industrielle Hochkonjunktur durch
den Ausbruch des Balkankrieges gestört tvird . Schon
sind die Börsen von Angst erfaßt und die Kurse aller
Papiere sinken . Bedeutungsvoller aber und folgenreicher
muß die plötzliche Unterbindung allen Verkehrs mit einen ,

immerhin bedeutenden Wirtschaftsgebiet sein . Schon stockt
dort unten der Handel , die Banken haben ihre Tätigkeit ein -

gestellt , der Kredit ist geschwunden , die Zahlungen gehen nicht
ein und die Fristen fiir fällige Schulden müssen verlängert
werden ! Und die Furcht , daß der Krieg , wenn er einmal

entfesselt , nicht auf den Balkan beschränkt bleiben werde , wird

sich wie ein Alp auf das ganze Wirtschaftsleben legen . Und

was das schlimmste : die Gebiete , die da aus den , Verkehr
ausgeschaltet werden , sind solche , die sonst vor allem Ge -

treibe und Futtermittel , Vieh und Fleisch exporfieren .

Dieser Ausfall wird sich gerade jetzt , zur Zeit
der Teuerung , noch schlinimer fühlbar machen als

sonst . Schon hat die Nachricht von der Mobilisierung bewirkt ,

daß trotz der guten Ernte auch die G e t r e i d e p r e i s e , die

ohnedies sehr hoch stehen , noch weiter st eigen . Da

darf die Regierung nicht länger mehr zögern , sie muß der

Volksvertretung Gelegenheit geben , die nötigen Abivehrmaß -
regeln zu ergreifen .

Und es ist um so notwendiger , daß der Reichstag ein -

berufen werde , weil die Agrarier die Unverschämtheit haben ,
der Regierung mit ihrem Dreiklassenparlament zu drohen . Der

preußische Landtag soll die Regierung in ihrem Widerstand

gegen die Forderungen der Volksmassen stärken . Wieder soll
die Diktatur der Junker vom Preußischen Landtag
proklamiert werden . Nun haben wir sicher nichts dagegen ,
wenn der Agrarier - Landtag aufs neue sich dem preußischen
Volke in all seiner Schöne enthüllt . Keine bessere Auf -
sorderung kann es geben, den Wahlrechtskampf in

Preußen mit neuer �Energie aufzunehmen ,
als diese Ankündigung der Junker , ihren Landtag zu einem
neuen Erpressungsversuch an der Reichsregierung benutzen zu
wollen . Allein wir denken , daß es denn doch eine zu freche
Verhöhnung des deutschen Volkes iväre , wenn dem preußischen
Junkerausschuß früher Gelegenheit geboten wird , über diese
wichtigste Reichsangelegenheit zu sprechen, als dem Deutschen
Reichstag .

Und so meinen wir . Herr v. Bethmann Hollweg
wird schließlich doch nicht umhin können , die Forderung , die
die Sozialdemokratie zuerst aufgestellt hat . hinter der heute
aber bereits die ganze städtische Bevölkerung
steht , zu erfüllen und den Reichstag einzuberufen . Die

Zeiten sind zu e r n st , als daß dem bnreaukratischen
Absolutisnins das Feld alleiit überlassen bleiben könnte . Die

Kriegsgefahr rückt immer näher und die Teuerung wird
immer ärger I Da muß Abhilfe geschaffen werden ,
da darf die Regierung nicht länger Obstruktion
gegen die Verfassung treiben .

vor dem K
Die Hoffnung , daß der Zusammenstoß auf dem Balkan

noch einmal verhindert werde , muß beinahe auf -

gegeben werden . Die türkische Regierung hat das s e r -

bische Ultimatum , wie zu erwarten war , abgelehnt
und sie hält die griechischen Schiffe , die in den

türkischen GeNiässern sich befinden , zunächst zurück . Ein ge -
meinsames Ultimatum der vier Balkan mächte ist
vorbereitet , soll aber erst gegen Ende der Woche überreicht
werden . Daß aber die Diplomatie der Großmächte diese
kurze Zeitspanne , selbst vorausgesetzt , daß unterdessen
nicht schon die Flinten von selbst losgegangen sind ,
noch zu nützen verstehen wird , ist nach ihren bis -

herigen Erfolgen ja nicht anzunehmen . Von einer

Einigkeit der Mächte , die ja die Voraussetzung jeder wirk -

samen Intervention wäre , kann heute weniger die Rede sein
als je . Im Gegenteil ! Die österreichische offiziöse Presse führt
eine recht erregte Sprache gegen die Haltung Rußlands .
Sic will an die Hnrnilosigkeit der „ Probemobilisierung " in

Russisch - Polen trotz aller russischen und französischen Versichc -
rungen nicht glauben , sondern erblickt darin das Bestreben
der russischen

'
Regierung , Oesterreich von jedem Eingreifen

in die Balkandingc abzuhalten , ja auch seinen diplomatischen

Vorstellungen den Nachdruck zu nehmen . Das Verhalten
Rußlands liefe darauf hinaus , Serbien zu seinem Vorgehen
freie Bahn zu schaffen . Ilud es scheint , daß die öfter -

reichische Regierung es nicht nur bei den Worten ihrer Osfi -
ziöscn bewenden lassen wird . Zivar haben die Minister die

Meldungen , daß Oesterreich mobilisiert , in Abrede gestellt ,
aber private Nachrichten besagen mit aller Bestimmtheit , daß
die drittjährige Mannschaft nicht entlassen und Reserven ein -

berufen werden .

Auch die deutsche Regierung scheint den Ausbruch
des Krieges für . unvermeidlich zu halten . Die „ Nordd . Allg .
Ztg . " schreibt : . . - >

Angebliche oder wirkliche türkische Mobilmachungsinaßregeln haben

den Balkanstaaten Grund oder Vorwand zur Mobilisierung ihrer

Streitkräfte gegeben . Ob es sich nur um einen Gegenzug gegen
die türkischen Vorkehrungen oder um ernstliche Kriegsabsichtcn

handelt , läßt sich zurzeit mit Bestimmtheit nicht erkennen . Unter

allen Umständen haben die von den Balkanregierungen ergriffenen

Matzregeln die Möglichkeit eines kriegerischen Zu -

sammenstotzsS mit de r Türkei näher gerückt .
Die Bemühungen der Mächte , den Frieden zu

erhalten , dauern fort .
Wie sehr es auch zu bedauern wäre , wenn diese Bemühungen

erfolglos blieben , so ist doch auch in diesem Falle für die deutschen

Interessen ein Anlaß zu unmittelbarer Beunruhi -

gung nicht gegeben . Dies ist um so weniger der Fall , als

mit Bestimmtheit zu hoffen ist , datz der etwaige Konflikt a u f

seinen Herd beschränkt bleiben würde .

Die letzten Ereignisse haben , wie gesagt , die Wahrschein -

lichkeit eines Konflikts erhöht . Mit der Möglichkeit
eines solche » mutzten die europäischen Kabinette aber schon seit

geraumer Zeit rechnen . Sie haben daher auch alle Zeit gehabt ,

sich untereinander über ihre Stellung zu einer solche » Eventualität

auszusprechen . Bei dem festen Willen aller Mächte , die AuS -

dchnung des Konflikts hintanzuhalten , kann eine endgültige

Verständigung nicht ausbleiben . Wenn also auch die

nahe Möglichkeit eines Zusammenstotzes auf dem Balkan nicht
von der Hand zu weisen ist . so darf doch zuversichtlich erwartet

werden , daß eine weitergehende Konslagration , in

die die europäischen Großmächte hineingezogen werden könnten ,
vermieden bleibt .

Danach rechnet also auch die deutsche Regierung bereits
niit dem Ausbruch des Krieges und gibt bloß noch der Hoff -
nung Ausdruck , daß der Brand lokalisiert bleiben und
die europäischen Großmächte nicht in einen Weltkrieg werden

hineingezogen werden . Ob diese Hoffnung sich erfüllen wird .

hängt nun weniger von der Geschicklichkeit der Diplomatie
und von dem guten Willen der Regierungen ab , als von der

Macht und Entschlossenheit des internatio -

nalcn Proletariats , seinen Friedenswillen
zur Geltung zu bringen . Eharaktcristisch aber ist ,

daß auch die deutsche Regierung konstatieren muß , daß eine

Verständigung d e r M ä ch t e selbst jetzt noch nicht

vorhanden ist . „ Daß sie nicht ausbleiben kann " , ist eine

jener diplomatischen Phrasen , deren Wertlosigkeit in der letzten

Zeit wohl zur Genüge sich erwiesen hat .

Ein gefährliches Spiel .

AuS Konstantiuopel schreibt uns Genosse P a r v u S :

Eine türkische Staatspolitik gibt es nicht — schon lange nicht

wehr . Was man türkische Politik nennt , ist eine imaginäre Größe .

Die türkische Regierung , ob zentralfftisch oder nicht , wie sie auch

heißen mag , folgt einfach den Stößen , die ihr von außen gegeben
werden , und den Gegenstößen , die von innen kommen . So wird

sie hin und her geworfen und zeigt in ihren Bewegungen nur das

I ■ vsjlif ! * ♦

schwankende Gegengewicht der widerstreitenden Kräfte des

europäischen Konzerts und der inneren Wirrnisse . Dieser

Reflex deS verlorenen politischen Gleichgewichts Europas

nennt die Diplomatie türkische Staatspolitik . Sie macht auf

diese Weise die türkische Regierung für etwas verantwortlich ,

womit sie selbst nicht fertig werden kann . Weil es den Diplo -

ipaten schwindelt , deshalb stellt sich ihnen die Welt auf den Kopf .

Sieht man sich aber die Dinge mit nüchternen Augen an , so kommt

man zu einem sehr einfachep Schluß : so lange es kein Ein¬

verständnis zwischen den Großmächten Europas

gibt , wird es keine Ruhe im Orient geben . Ich sage

damit nichts neueS ; wohl aber sage ich etwas , das obwohl längst

bekannt , fortgesetzt ignoriert wird .

Ich will damit durchaus nicht die Politik der türkischen Regie -

rung rechtfertigen , die ich oft und scharf genug kritisiert habe . Aber ich

sage : eS gibt keine von der türkischen Regierung jemals begangene

Dummheit öder Gemeinheit , zu der sie nicht inilerhalb der

europäischen Diplomatie ihre Beschützer , Förderer und Anstifter

gefunden hätte . Und speziell an der Zecmürbung des türkischen

Parlamentarismus haben die europäische Diplomatie und die

europäische Hochfinanz am meisten mitgewirkt .
WaS nun ferner die europäische Diplomatie selbst an Reform -

Vorschlägen für den Orient leistet , das sind nur Schlagworte , miter

denen die Interessen dieser oder jener Gruppe von Großmächten

vertreten werden . Bald ist es die Integrität der Türkei , bald die

Dezentralisation oder die Amputation dieses oder jenes Gebietsteile ? .

In allen diesen Fällen handelt es sich nicht um die Entwickelung der

Türkei , sondern um die Entwickelung des Einflusses der Großmächte .
Die diplomatischen Schlagworte passen sich der Situation an . Ist
die türküche Staatspolitik der Reflex der allgemeine » Verwirrung ,

so sind die jeweiligen Losungen der europäischen Diplomatie der

Reflex dieses Reflexes .
Aber ivenn es auch in der Türkei keine selbständige Staats -

Politik gibt , so gibt es doch eine türkische Armee . Ob diese
Armee den Anforderungen einer modernen wissenschaftlichen Leitung

genügt , darüber ein Urteil zu fällen , liegt außerhalb meiner Koin -

petenz . Sie verfügt über respektable Cadrcs militär - wissenschaftlich

gebildeter Ofstziere , das ist Tatsache . Was aber da ? wichtigste ist :

sie ist von einem starken Kriegsgeist erfüllt . Sie rekrutiert sich aus

ungebildeten Massen . Diese Volksmasscn leiden furchtbares Elend ,
und das Elend treibt sie zur Verzweiflung . Diese Wer -

zwciflung , die keinen Ausweg findet , begleitet den Bauern '

söhn in die Kaserne , wo sie dann in Kriegsstimmung »mgegosscii

wird , wenn das nicht schon früher der religiöse FmiatiSnniS

besorgt hatte . ES ist eine Armee , die bereit ist , ihren letzten Bluts -

tropfen zu vergießen — unter allen Uinständen . Sie wird nicht

bloß um den Sieg kämpfen . Sie wird kämpfen , weil sie tatsächlich
nichts mehr zu verlieren hat .

Daran ist nicht zu zweifeln : Wenn es zu einer militärischen

Entscheidung kommt , wird die türkische Armee eine gewaltige Stoß -

kraft entwickeln . DaS ist ein Faktor , mit dem man sehr ernst

rechnen müßte , denn ganz Europa köiinte dadurch auS de » Äugeln

gehoben werden .

Rustland auf der Balkanhalbinsel .

Iii seinen Aufsätzen über die Balkansrage vom Jahre
1853 nennt Marx die immer wiederkehrende Orientfragc
die „Eselsbrücke der europäischen Diplomatie " . In den sechzig
Jahren , die seitdem verflossen sind , haben die Ereignisse im -

zählige Male die Richtigkeit dieser Worte dargetan . Immer
wieder hat die Ländergicr und die Eifersucht der europäischen
Staaten das Pulversaß im Südosten Europas der Gefahr
einer plötzlichen Explosion nahegebracht , immer wieder sind
die Interessen der Türkei und der Balkanvölker von den

Großmächten wie hohle Nüsse verschachert worden , immer
wieder ist vor den Völkern Europas die Gefahr eines Welt -
brandcs aufgetaucht , mit der unverantwortliche Diplomaten -
Hände in verbrecherischer Weise spielten .

Auch jetzt wiederholt sich dieses Schauspiel . Welche Er -
eignisse auch eintreten : kommt es zu einem Kriege zwischen
der Türkei und den Balkanstaaten mit der Perspektive
weiterer Auseinandersetzungen zwischen den Großmächten , oder
wird die Kriegsgefahr heute noch gebannt — in jedem Falle
treten die geheimen Fäden der europäischen Politik , die zu
den neuesten „ Balkanwirren " geführt haben , schon jetzt ziemlich
deutlich zu Tage , und ebenso deutlich treten vor allem die
Gestalten der Hauptakteure hervor .

Ter Grad der Gärung unter den Balkanvölkern hängt
stets von den Machenschaften der europäischen Diplomatie ab .

Fürst Bülotv hat zwar in seiner Reichstagsrcde vom Jahre
1909 mit gewohnter Grazie versichert , die Diplomatie schüre
jetzt das Feuer nicht , sondern spiele umgekehrt die Rolle der

Feuerwehr . Wer aber die Vorgänge am Balkan namentlich
während des Kriegsjahres zwischen der Türkei und Italien
aufmerksam verfolgt hat , hat zu der Ueberzeugnng kommen . .



Müssen , LaF d! e europaisHe DipkömakrS , MgeaWei
ihrer unaufhörlichen Friedensbeteuerungen , in raffiniert -
eigennütziger Weise das Kriegsfeuer am Balkan ge -
schürt hat . Die größte Energie entfalteten hierbei die

Staaten , denen es um eine Schwächung der Türkei zu tun

war . d. h. Italien und ' Rußlandl Während Italien
bestrebt war . den albanesischen Aufstand zu schüren , um da -

durch die Türkei zum Friedensschluß zu zwingen , entfaltete
die russische Diplomatie eine fieberhafte Tätigkeit , um bei der

italienlsch - türkischen Auseinandersetzung auf ihre Rechnung zu
kommen .

Die heftige Spannung , die Deutschland durch seine
törichte MaroKopolitik hervorgerufen hatte , gab der parasi -
tären russischen Großmacht nicht nur die Möglichkeit , in der

europäischen Politik die Rolle des Züngleins cm der Wage
zu spielen , sie gab ihr auch freie Hand in Persien wie im

fernen Osten und ermöglichte es ihr , die Vormachtstellung ,
die sie nach der bosnischen Krise am Balkan eingebüßt hatte ,
durch zähe Arbeit wieder zu gewinnen . Die Verständigung
zwischen den Balkanvölkern zum gemeinsamen Vorgehen gegen
die Türkei ist das Werk der russischen Diplomatie : die fortge -
setzten Provokationen Montenegros , dieses Vorpostens der

russischen Eroberungspolitik am Balkan , fanden nie ohne vor -

herige Anfrage in Petersburg statt : die Kriegsoperationen der

Italiener in den Dardanellen stießen bei der russischen Diplo -
matie stets auf verständnisvolle Unterstützung : und endlich bot
der vom Zaune gebrochene Streit wegen des Grenzgeländes
am Urmiasee der russischen Regierung genug Gelegenheit ,
einen Druck auf die Türkei auszuüben , dessen Resultate am
Balkan sehr greifbar in Erscheinung traten . Bei der jetzigen
Krise , die fast über Nacht hereingebrochen ist . steht gleichfalls ,
wie bei allen bisherigen Aktionen gegen die Türkei die russische
Diplomatie als Hauptbeteiligte hinter den Kulissen .

An einen direkten Konflikt mit der Türkei denkt natürlich
die russische Regierung nicht . Dazu ist sie sich ihrer militäri -

schen Untüchtigkeit zu sehr bewußt , während sie andererseits
auf ihre Ententegenossen Rücksicht nehmen muß , von denen

vor allem Frankreich durch einen Krieg im nahen Osten
wirtschaftlich geschädigt werden würde . Sie hat aber nichts

dagegen einzuwenden , daß es zu blutigen Zusammenstößen
zwischen den von chauvinistischen Demagogen fanatisierten
Balkanvölkern und der Türkei kommt , die ihr die Möglichkeit
bieten können , mit selbständigen Forderungen hervorzutreten .
Die Vorbereitung einer derartigen Aktion bildete neben der

Neuregelung der persischen und niongolischen Frage den

Hauptinhalt der diplomatischen Besprechungen des russischen
Ministers des Auswärtigen in Balmoral . Dies hat unum -
wunden der bulgarische Gesandte in Petersburg , General

Paprikow , eingestanden , der dem Mitarbeiter der „ Nowoje
Wremja " erklärte , Bulgarien warte bloß nur noch auf die „ Er -

gebnisse der Unterhandlungen zwischen dem russischen Mi -

nister des Auswärtigen Ssasonöw und den Vertretern der

europäischen Kabinette , die an der Aufrechterhaltung des

Friedens am Balkan interessiert sind " . Liegt es hiermit klar

zu Tage , daß die Fäden von den Balkanstaaten und ihrem
hohen russischen Protektor in Balmoral zusammenlaufen , so
unterliegt es andererseits keinem Zweifel , daß der Vorschlag
des Grafen Berchtold . der offensichtlich den Zweck ver -

folgte , der russischen . Diplomatie am Balkan den Wind �aus

den Segeln zu nehmen , den Stein erst recht ins Rollen ge -
bracht hat . Nun heißt es in allen Hauptstädten Europas ,
wenn es nicht gelänge , dem Ausbruch eines Krieges vorzu -

beugen , so müsse er wenigstens „ lokalisiert " werden . Die

Börse aber , die für politische Komplikationen ein . e feine Nase

hat . erlebt jetzt schon eine Deroute . die sie seit Jahren nicht
kannte — ein Zeichen , mit welchen Besorgnissen das europäische
Finanzkapital den Ereignissen entgegensieht , die das ver -

brecherische Spiel der Diplomatie am Balkan hcraufbe -
schworen hat .

Die Ablehnung des serbischen Ultimatums .

Konstantinopel , 2. Oktober . Meldung des Wiener K. K.

Telegr . - Korr . - Bureaus . ) Der Ministerrat hat beschlossen , die Forde -

rung der Durchfuhr serbischen Kriegsmaterials zurückzuweisen .

Zurückhaltung der griechischen Schiffe .

Konstantinopel , 2. Oktober . Die Pforte verweigert den

griechischen Schiffen die Ausstellung von DurchtahrtS -

passen durch die Dardanellen , indem sie erklärt , sie könnte die

Schiffe chartern . Die Zahl der griechischen Schiffe , die sich im

Schwarzen Meer befinden , beträgt mehr als SO. In Konstantinopel

befinden sich 22 .

Den türkischen Handelsschiffen , die sich in den Häfen

des Schwarzen Meeres befinden , ist befohlen worden , sofort nach

Konstantinopel zurückzukehren . Die Hafenbehörde läßt alle

griechischen Dampfboote registrieren .
Der griechische Gesandte Grhparis hat bei der Pforte

gegen die Zurückhaltung der griechischen Schiffe Einspruch

erhoben .
Der türkische Oberbefehlshaber .

Konstantinopel , 1. Oktober . General AbdullahPascha

ist zum Generalissimus der türkischen Armee ernannt

worden .
Der Güterverkehr auf den Eisenbahnen nach

Serbien und Bulgarien ist unterbrochen , da Serbien

und Bulgarien das rollende Material requiriert haben ; der

Personenverkehr wird dagegen noch aufrecht erhalten .

Die türkische Mobilisierung .

Konstantinopel , 2. Oktober . Von überall her werden

Einberufungen von Rebifs zweiten Aufgebots und

von Reservisten gemeldet . Die Divisions - Kommandeure

heben den Befehl erhalten , die Redif - Divisionen vollzählig zu

machen . Jedes Bataillon soll auf die Dauer eines Monats

auf 800 Mann gebracht werden . Die mobilisierten Divisionen
von Elbasan werden demnächst nach S k u t a r i abgehen .

Ein offiziöses Communiquö begründet die M o b i -

l i s i e r u n g mit der Mobilisierung und Konzentrierung der

Balkanstaatcn . Alle Parteien haben beschlossen , zu er -

klären , daß sie einhellig die Regierung unter st ützen
werden . Die Regierung hat alle Transportmittel und Schiffe
requiriert . _ „

Einberufung der Sobranze .

Sofia , 2. Oktober . ( Meldung der Agence Bulgare . ) Die

S o b r a n j e ist für den 5. Ottober zu einer außer -
ordentlichen Session einberufen worden , um

den im Lande proklamierten Belagerungszustand zu sank -

tionieren und die durch die Mobilisierung der Armee not -

wendig gewordenen außerordentlichen Ausgaben zu

Sofia , 2. Oktober . DaS Exekutivkomitee der maze -

donffchen und Ldrianopeler Gesellschaften veranstaltete gestern

nachmittag in den Straßen der Stadt eine Kundgebung
an der sich Tausende , insbesondere Einwanderer aus Maze »
donien und dem Wilajet Adrianopel beteiligten . Besonders bor
dem königlichen Schloß , dem Militärklub » der serbischen und der

griechischen Gesandtschast kam eS zu begeisterten Demon¬
strationen .

Bulgarisches Ausfuhrverbot .
Sofia , 2. Oktober . Die Ausfuhr von Korn , ' Mehl und

Futter über die Südostgrenze ist durch königlichen Erlaß ver -
boten worden

Keine Anleihen »
Paris , 2. Oktober . Verschiedene französische Banken

wurden in den letzten Tagen von dem bulgarischen Gesandten in
Paris ersucht , Bulgarien einen Vorschußkredit zu ge -
währen . Die französischen Banken haben auf den übereinstimmen -
den Rat des Finanzministers und des Ministers des Auswärtigen
dem - bulgarischen Gesandten geantwortet , daß sie unter den gegen -
wältigen Umständen Bulgarien keinen Borschutz leisten könn -
tcn . Die vom bulgarischen Gesandten geforderten Summen be -
liefen sich anfangs auf 20 Millionen , wurden aber allmählich auf
15, 10 und 5 Millionen reduziert .

Eine verhinderte Debatte .

Wien , 2. Oktober . Der Ausschuß für auswärtige Angelegen -
Helten der Oesterreichischen Delegation ist heut « zusammengetreten ,
um den BerichtdeS Referenten Marquis Bacquehem ent -

gegenzunehmen . Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte
Delegierter Ellenbogen ( Soz . ) , wegen der in den letzten Tagen
veränderten politischen Situation die Debatte überdieaus -

wältige Politik wieder zu eröffnen und den Minister des

Aeußeren zu Aufklärungen über die Lage aufzufordern . Ueber diesen
Antrag entspann sich eine kurze Debatte , in der der Obmann des

Ausschusses Baernreither betonte , der Ausschuß müsse in der gegen -
wältigen Situation eine gewisse Ruhe und Zuversicht be -

weisen . Darauf wurde der Antrag abgelehnt .
Den Blättern zufolge hat der Kriegsmini st er auf private

Anfragen ungarischer Delegierter die Nachricht von einer

Mobilisierung von zwei österrcichischaingarischen Armeekorps
als den Tatsachen nicht entsprechend bezeichnet .

Rußland leugnet .
Paris , 2. Oktober . Eine Note der „ Agence Havas " besagt : Die

in der Presse erschienenen Meldungen über eine angebliche M obi -
lisierung in Rußland sind zurückzuführen auf eine Probe -
Mobilisation der Festungstruppen in dem befestigten Platz Ossolvetz .
Zu diesem Zweck wurden am 30 . v. M. in einigen Orten des
Weichscl - Gouvernements die Reservisten einberufen . Eine Requt -
sition von Pferden hat nicht stattgefunden . Die Maßregel bildet
einen Teil eines Programms von Versuchen , die zum Gegen -
stand die Prüfung der Funktion verschiedener Dienste haben , und
steht in keinerlei Beziehung zu den gegenwärtigen politi -
schen Ereignissen .

Die Uneinigkeit der Mächte .
Paris , 2. Oktober . Der . Radikal " schreibt über die Vorgänge

auf dem Balkan : . Man muß den Mut haben , der Lage ins Angesicht
zu sehen . Solange die Tripleentente und der Z w e i b u n d
sich nicht verständigen , insbesondere was die Interessen Ruß¬
lands und Oesterreich - UngarnS anbelangt , wird nichts gegen
den Krieg geschehen können . ES ist Sache Frqnkreichs
und Englands auf der einen und Deutschlands auf der anderen

Seite , Anstrengungen in diesein Sinne zu unternehmen . Sie scheinen

gleicherweise den Frieden auf dem Balkan zu wüuschen , haben aber
keinen Augenblick zu verlieren .

Zill ' Neuerung .
Württemberg gegen de » ß 12 .

Gleich der bayerischen hat auch die württem -

bergische Regierung die Absicht , im Bundesrat einen

Antrag auf Abänderung des tz 12, d. h. auf Zulassung über -

seeischen Gefrierfleisches zu stellen .

Kein Erfolg .
Daß die von der Regierung geplanten Maßnahmen völlig un -

zureichend sind , zeigte auch die Lage <deS gestrigen e r st e n Berliner

Viehmarktes seit Veröffentlichung der Regierungserklärung . Wäh -
rend sonst Ankündigungen von preisdrückenden Matznahmen s o -

f o r t zu einem Sinken der Preise führen� «he noch die Maßnahmen
selbst durchgeführt werden , blieb der gestrige Markt unbeeinflußt .
Der Auftrieb ( 13 500 Schweine ) stand um 800 Stück niedriger als

am Mittwoch vrgangener Woche . Was die Preise betrifft , so
wurden vor acht Tagen für Schweine erster Qualität 87 bis 88 M.

für den Zentner gezahlt , während sie gestern rnt r zu 88 M. zu

haben waren . Bei der zweiten Klasse , die am letzten Mittwoch
mit 85 oder 80 M. notiert wurden , war der Preis mit 85 M. der -

selbe . Dagegen stellten sich für die dritte Qualität die Preise fast

durchweg um eine Mark höher . Schafe hatten den alten

Preis , dagegen notierten Kälber um 2 M. höher .

Der deutsche Fleischerverband und die Regierungsmaßnahmen .
In Kassel beschäftigte sich am Dienstag der gesamte Vor¬

stand des Deutschen FleischcrverbandeS — etwa 30 Herren aus den

verschiedenen Bundesstaaten — mit den Regierungsmaßnahmen zur

Abwendung der Fleischnot . In einer angenommenen Resolution

sprechen die Herren aus , daß die Maßnahmen zwar zu begrüßen

sind , daß aber einprakt ifcher Erfolg der Maßnahmen

nicht zu erwarten sei . Am Schlüsse heißt es : Besser würde

es allerdings für die Landwirtschaft , Gewerbe und Konsumenten

gewesen sein , wenn in erster Linie eine Verbesserung der Einsuhr

von Zucht - und Schlachtvieh erfolgt wäre . Trotzdem will aber der

Fleischerverband seine Mitarbeit bei den Maßnahmen nicht aus -

schließen , aber er sindet es unverständlich , daß die Frachtermäßigun -

gen lediglich für ausländisches Vieh und Fleisch zugestanden
worden sind .

Der preußische Stndtetag kennt keine Teuerung .
Vom 7. bis 10. Oktober wird in Düsseldorf der 7. preußische

Städte tag abgehalten . Auf der Tagesordnung , die jetzt veröfsent -
licht wivd , vermißt man die Möglichkeit einer Aussprache über die

Teuerung und deren Linderung . Dafür wird sich dieser Städtctag
mit dem preußischen Wassergesetz , mit den Satzungen des Städte -

tage » und ein wenig mit der preußischen Verwaltungsreform be -

schäftigeu . Der preußische Städtctag wird also keine ihm unange -

nehmen Dinge berühren .

Die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft

haben sich mit den Maßregeln der Regierung beschäftigt und eine

Erklärung angenommen in der es heißt :

. Angesichts der Schwere der Fleischteuerung halten sie die Maß -

regeln der Regiemmg für nicht weitgehend genug , ins

besondere sind sie der Meinung , daß « ine Abänderung des § 1

des ' Fleischbeschaugcsetzesunbedingterforderli
ist , damit die Einfuhr von gefrorenem Rindfleisch insbesondere au

Argentinien ermöglicht wird . Wenn dies geschieht , so werden auch
der Eisenbahnfrachtnachlaß und die Erniedrigung des Fleischzolles
eipe ganz andere praktische Bcheutung gewinnen� als wenn diese

Erleichterungen nur für den Bezug von frischem Fleisch oSer Sock
gefrorenem Hammelfleisch in Frage kommen , das für die Ver -
sorgung deS Konsums schwerlich eine derartige Bedeutung erlangen
kann , daß der Notstand erheblich gemildert wird . Unbedingt ge -
boten erscheint cS ferner , daß die Milderung der Grenzsperre und
die Zo l l n a ch l ä s s e nicht nur für Fleisch, - sondern auch für
lebendes Vieh Platz greifen , insbesondere ist die Zulassung
der Einfuhr lebender Schweine ans Dänemark zu
fordern . "

Teuerungsversammlung der Festbesoldeten�
Nach dem Muster der gelben Werksvereine hat sich eine Be -

amtenorganisation etabliert , die als . Festbesoldete " firmiert .
Ihr Grundsatz scheint zu sein : durch Bekundung unÄertrefflicher
Gesinnungstüchtigkeit Wohlwollen und Ehre von oben zu erlangen .
Jetzt hat die Bundesleitung an die Stadtverordnetenbureaus von
Groß - Berlin die Mitteilung gelangen lassen , daß der Verein für
Sonntag nach der „ Neuen Welt " eine Versammlung einberufen
habe , die zu der Teuerungsfrage Stellung nehmen soll . Tann wird
weiter bemerkt : Der Bund ladet zu dieser Versammlung die bürger -
lichcn Stadtverordneten ein und ersucht das Bureau , die in Be -
tracht kommenden Herren einzuladen . Weiter wird noch bemerkt ,
daß auch nur bürgerliche Reichstags - und Landtagsabgeord -
net « eingeladen seien

Der Bund wandelt ganz eigenartige Wege . Wir haben sicher
keine Vorliebe für gelbe Gewerkvereinler , aber das kann man ihnen
nicht nachsagen , daß sie auS Gesinnungstüchtigkeit , möge sie er -
heuchelt sein oder nicht , sich den Anschein zw geben versuchten , als
wollten sie Vorteile von Sozialdemokraten nicht annehmen . Selbst -
verständlich angeln auch die Festbesoldeten nach der Unterstützung
der Sozialdemokraten , ohne die sie in den letzten Jahren , überhaupt
nichts erreicht haben würden . Aber lediglich aus Katzbuckelei nach
oben , um sich lieb Kind zu machen , geben sie sich nun , als wollten

sie von Sozialdemokraten nichts wissen Nun , die Leute haben sich
mit den gegebenen Tatsachen abzufinden , und zwar mit den Tat -

fachen , daß sie ohne Sozialdemokraten auf keine Verbesserung ihrer
sozialen Lage hoffen dürfen . Ob die Mitglieder des Bundes mit

diesem mehr als eigenartigen Verhalten der Leitung einverstanden
sein werden , das aus ihren Kreisen zu hören wäre jedeusalls sehr
erwünscht und interessant .

Städtische Maßnahmen gegen die Teuerung .
Die Siadt Frankfurt a. M. läßt in einer städtischen Halle Ge -

frierfleiscki durch eine gemeinnützige Gesellschaft verkaufen , nachdem die
Metzger sich geweigert haben , den Verkauf zu übernehmen . Eine
Anzahl renitenter Metzgermeister belagert die Stände , um die Kauf »
lustigen vor dem Ankauf von Gefrierfleisch zu warnen . Die Ver -
käufer konnten bisher nur mit Mühe ihr Geschäft versehen .

Die Elberselder Stadtverordnetenversammlung stimmte
am Dienstag den Vorschlägen der von ihr eingesetzten Kommission
zu. nach welchen 80 000 M. bewilligt wurden , um aus Holland
irisches Rindfleisch zu importieren ; 10 000 M. wurden zur Errichtung
eines städtischen FleischnrarkteS zur Verfügung gestellt . Der Verlaus
des Flei ' ches soll den Metzgern übertragen werden . Falls sich hieraus
Schwierigkeiten ergeben , wird sür anderweite Regelung des Verlaufes
Sorge getragen werden .

Die städtischen Kollegien in Kiel setzten eine Kommission ein

zur Prüfung der von der städtischen Verwaltung zu treffenden Maß -
nahmen gegen die Teuerung . Dieser Kommission wurden auch die
Anträge der sozialdemokratischen Fraktion mit den bekannten For -
derungen überwiesen .

Der städtische TeueningsrniSschiiß in Barmen beschlaß .
frisches Fleisch durch die Stadt zu beziehen und mit dem Berk - rnf
möglichst noch in dieser Woche zu beginnen . Den Metzgern soll cur -
geboten werden , den Berkauf mit einem Ausschlag von 10 Pf . lür
das Pfund zu übernehmen . Falls diese sich hierzu nicht verstehen ,
wird die Stadt den Verkauf selbst übernehmen . Mit einem Händler
wurde ein Vertrag auf Lieferung von wöchentlich 20 Stück dänischem
Rindvieh abgeschlossen .

In Dortmund setzte die Stadtverordnetenversammlung eine
Teuerungskommission ein , die voraussichtlich städtische Fleischverkaufs -
stellen errichten wird , da die Metzger es abgelehnt haben , dänisches
Fleisch , das die Stadlverwallung einkaufen will , zum Verkauf zu
bringen .

In Nordhausen haben die Vertreter der Fleischerinnung im
Auftrage der Stadt däiiisches Fleisch eingekauft , das sie zum Durch -
schnittspreise von 85 Pf . abgeben . Das Ulteil über die Qualität ist
allgemein ein günstiges . ,

In Stuttgart wählte die Fleischennrning eine aus drei Mit -

gliedern bestehende Kommission , die im Auslande Fleisch ein -
kaufen soll .

Nachdem die Lübecker Bürgerschaft auf Antrag der Sozial -
demokrotcn und Liberalen den Senat um Maßnahmen gegen die
herrschende Teuerung ersucht hat , ist nunmehr vom Polizeiamt der
Verkauf von frischen Seefischen in die Hand genommen worden .
Auch die Berwaltung der städtischen Markthalle ist diesem Beispiel
gefolgt . Auf diese Weise ist es zugleich gelungen , die privaten
Händler zu einer Ermäßigung der Fischpreise zu zwingen . Des
weiteren hält daS Polizeiamt an zwei Tagen der Woche in der
Markthalle dänisches Rindfleisch feil , dessen Preis nicht un -
erheblich geringer ist al » derjenige des deutschen Rindfleisches . Bis -
ber hat die Nachfrage das Angebot der Fische sehr erheblich über -

stiegen . Wahrscheinlich wird beim Fleischverkauf die gleiche Erschei -

nung zu beobachten sein .

pcUtifcbe acbcrHcbt .
Berlin , den 2. Ottober 1912 .

Aha , Herr Romen .

Die Verurteilung der Genossen Borchardt und Lcinert durch die

Strafkammer des Berliner Landgerichts I hat in der bürgerlichen
Presie allerlei juristische Erörterungen hervorgerufen . Soweit diese
in rechtlicher Hinsicht von wirklicher Bedeutung sind , werden wir

deinnächst auf sie zurückkommen . Versagen können wir uns jedoch
nicht , heute schon einige Aeußerungen des Wirkt . Geh . KriegSralS
Dr . jur . Romen abzudrucken , die diese juristische Leuchte im roten

. Tag " veröffentlicht . Herr Romen ist ein grimmiger Hasser
der Sozialdemokratie , der sich durch die 18S2 von ihm
in Hamburg aufgestellte These einen berühmten Namen in gewissen
hochkonservativen Kreisen gemacht hat , daß sich sozialdemokratische
Zeugen infolge ihres Programms und ihrer Grundsätze für berechtigt

hielten , ans den von ihnen geleisteten Eid vor Gericht Unwahres

auszusagen , da die Sozialdemolralie solchen Eid sür nicht verbind -

sich halte .

In den Augen mancher Leute hatte sich der damalige Staats -

anwalt Romen durch diese große polilrsche Tat ein folweS Ansehen

erworben , daß er bald zu », Geheimen Kriegsrat avancierte . Seinen

Haß gegen die vaterlandslose , meineidige
" Sozialdemokratie

hat dieses Arrangement natürlich nicht vermindert . Verschiedentlich
hat er seitdem die sich ihm darbietenden Gelegenheiten benutzt , durch
schneidige Artikelchen seinen Teil znr Vernichtung der Sozialdemo -
kratie beizutragen . Auch die Verhandlungen gegen Borchardt und
Leinert konnte er nicht ungenutzt vorübergehen lassen . So erfreut
er denn die Leser des . Tag " mit folgender schönen Kritik :

Daß die etwaige Meinung , - die Beamten befanden sich nicht
in rechtmäßiger Ausübung des Amtes , den Täter nicht entschuldigt ,
hat das Reichsgericht in konstanter Rechtspreckning angenommen .
DaS alles wurde vom Oberstaatsanwalt zutreffend und überzeugend
dargelegt , und die Strafkammer ist seine » AuSsührungen durchweg

beigetreten . Ihnen gegenüber konnten die »schweren Bedenken " ,



die von den Verteidigern in breitester Form geltend gemacht
wurden , keine ausschlaggebende Bedeutung beanspruchen . Höchst
bescheiden war es gewi� auch , wenn einer der Herren Verteidiger
schlankweg erklärte , dah alle die Männer , die in juristischen und
anderen Zeitschriften die Frage nach der Rechsgültigkeit des § 6t

bejaht haben , eine . recht oberflächliche , unjuristische und schiefe
Auffassung bekundet haben " . Sicherlich eine höchst einfache Art ,
eine gegnerische Ansicht zu bekäinpfen . Und ein anderer Ver -
teidiger verstieg sich, um die Tat Borchardts zu rechtfertigen , sogar
dazu , die Autorität des Abgeordnelen in Parallele zu stellen mit
der Autorität des König « !

Wenn somit die Verurteilung der Angeklagten an sich keinerlei
Bedenken unterliegt , so werden allerdings darüber , ob die ver -
hängte Strafe als angemessene Sühne der Delikte angesehen
werden kann , die Meinungen weit auseinandergehen . Und in der
Tat müssen die erkannten Strafen als überraschend milde
bezeichnet werden . Das gilt namentlich hinsichtlich der

gegen den Angiklagten Borchardt festgesetzten . Von feiten der
Staatsanwaltschaft waren gegen Herrn Borchardt wegen Haus -
friedensbruchs drei Wochen , wegen des Widerstandes gegen die

Staatsgewalt gleichfalls drei Wochen Gefängnis , insgesamt fünf
Wochen Gefängnis beantragt worden . Nach Lage des
Falles wäre hier allerdings die Verhängung
einer Gefängnis st rafe nicht bloß am Platze ,
sondern die einzig richtige Sühne der Straf -
taten gewesen .

Das Ansehen , da ? Herr Romen in militärischen Kreisen als

patriotischer Jurist genießt , wird durch diese schneidige Kritik viel -

leicht noch gesteigert werden ; aber sollte Herr Romen nicht lieber
vor der Tür seiner eigenen Verwandtschaft kehren ? Soviel wir

wissen , hat sein Bruder aus Klatschsucht eine Reihe beleidigender
Artikel verfaßt und ist deswegen zu einem Jahre Gefängnis ver «
urteilt worden . Nur der . königlichen Gnade " verdankte er es , daß
diese Strafe auf der Festung abgebüßt werden durfte .

Ein Ideologe sondergleichen .
Herr Ernst Bassermann veröffentlicht in den „ Münchener

Neuest . Nachrichten " und anderen Blättern einen Artikel , in welchem
er eine intensive Winterarbeit der nationalliberalen Partei an¬

kündigt . Die politische Lage ist nach feiner Ansicht der Werbearbeit .
lder Nationalliberalen recht günstig ; denn in der Sozialdemokratie
wie im UltramontaniSmus sind starke Zersetzungsmomente vor -

Händen , während im nationalliberalen Lager , im Grunde genvm -
«nerii , alles aufs schönste bestellt ist .

Von der Sozialdemokratie sagt Herr Bassermann :
„ In der Sozialdemokratie kämpft der Revisionismus gegen

die Marxsche Orthodoxie und die Streiter stehen sich haßerfüllt
gegenüber . In diesem Kampfe handelt es sich um die großen
Prinzipien , Revolution oder Evolution . Freilich : Di « Hoffnung
auf einen Zerfall ist eine eitle oder wenigstens verfrüht . Im
Kampfe gegen die bürgerlichen Parteien werden diese beiden Rich -
hingen sich leicht einigen . Immerhin gibt dieser Kampf in der

sozialdemokratischen Partei dem Liberalismus die Möglichkeit , in
den der Sozialdemokratie verfallenen Massen schärfer mit seinen
Kanchfcsmitteln einzusetzen und darauf hinzoiweisen , daß die
allein seligmachcnde Lehre des Marxismus heute schon im eigenen
Lager der Sozialdemokratie ihre heftigsten Gegner findet , und

daß , da die Aussichtslosigkeit der Verwirklichung des sozialen
Evangeliums heute in den eigenen Reihen der Genossen erkannt
ist , sich die Rückkehr der sozialdemokratischen
Arbeiter auf den Boden der heutigen Staats -
und Gesellschaftsordnung , auf den Boden des
Programms der bürgerlichen Parteien , emp -

- - » iehU ?

Dagegen haben nach Herrn Bassermanns Meinung die Streitig -
leiten in der nationalliberalen Partei nur minimal « Bedeutung :

„ In der Sozialdemokratie wie im UltramonianismuS find
starke Zersctzungkmomente vorhanden . Man spricht so viel von
den Streitigkeiten in der nationalliberalen Partei . Ich habe den
Eindruck , daß diese Streitigkeiten sich in der Hauptsache auf das

taktische Gebiet beziehen , während nachderprogram -
matischen Seite keine Gegensätze vorhanden
sind , einige Eigenbrödler , die es in jeder Par -
tei gibt , abgerechnet . " _

Sächsische freisinnige auf Wahlrechtsraub .
Die Freisinnigen in Plauen i. V. machen die geplante Stadt -

verordnet « vwahlentrechiung der Arbeiter und kleinen Leute mit .

Der Oberbürgermeister präsentiert anstelle des Listenwahlrcchts
ein Fünfklassemvahlrecht , wonach den reichsten Wählern der Staldt

ein achtmal größeres Stimmrecht eingeräumt ist , wie den minder -

bemittelten Bürgern . Die maßgebenden Ausschüsse haben den Eni -

wurf bereits gutgeheißen , derselbe wird am 8. Oktober den Stadt -

verordneten zur Beratung vorgelegt werden . Es ist kein Zweifel ,

>daß das vollständig sozialistenreine Stadtparlament trotz des wuchti -

gen Protestes der Arbeiter den Entrechtungsentwurf mit großer
Mehrheit annehmen wird . Bis jetzt hatte sich der Plauener Kam -

munolsreisinn als Gegner der Wahlrechtsänderung erklärt . Doch

ihre zur Schau getragene Entrüstung war Heuchelei . Der frei -

sinnige Siadtverordnete Rechtsanwalt Dr . Scheufsler hat einen

anderen Entrechtungsentwurf eingebracht , der den oberbürger -

meisterlichen Entwurf noch übertrumpft . Und die zehn freisinnigen
Stadtverordneten unterstützen nicht , nur diesen Entwurf , sie haben

auch an seiner Ausarbeitung Anteil genommen : Der Oberbürger -

meffter will die „besonders wertvollen Bürger " nur in eine höhere
Abteilung versetzen ; die Freisinnigen hingegen wollen ihnen gleich
ein Mehrstimmenrecht geben . Bis drei Stimmen sollen die „her -
ausgehobenen Bürger " erhalten «. Nach diesem freisinnigen Entwurf

soll ein Mehrstimmenrecht bekommen : » Wer über 60 Jahre alt oder

verheiratet ist ; wer über 15 Jahre Bürger der Stadt ist , ein städti -
sches Ehrenamt bekleidet oder sechs Jahre lang bekleidet hat , einen

selbständigen Beruf ausübt , dabei ein Einkoinmen von mindestens
4000 M. hier versteuert oder 50 Personen als Angestellt « oder Ar -
bciter beschäftigt ; wer die Berechtigung zum Einjährigendienst hat
und eine Stelle mit mindestens 2000 M. Jahreseinkommen be -

kleide tr "
Die Freisinnigen haben sich bis jetzt öffentlich als Verfechter

des bestehenden gleichen Wahlrechts aufgespielt , dabei arbeiteten sie
heimlick schon lange im Sinne des Oberbürgermeisters . An der

Spitze des Plauener KommunalsreisinnS steht ' der Abgeordnete
sOSkar Günther .

Unzufriedenheit im deutsche » Offizierkorps .
In der »Rhelniscki - Westfälischen Zeilung " wendet sich ein „ hoher

Militär " , der vermullich aus Tapferkeit seinen Namen verschiveigt .
mit scharfen Worten gegen die Heeresverwaltung , weil sie nickt be¬

reits zum 1. Oktober 1912 die sämtlichen bewilligten Maschinen -

gewehrkompagnien aufgestellt hat . Der . hohe Militär " schreibt :

» DaS Erstaunen und der Unmut ist deshalb in militärischen
. Kreisen groß , daß die Aufftellung der bewilligte » Maichinengewebr -

komvagnien für den 1. Ollober unterbleibt und zur Beruhigung
anscheinend otfiziöS mitgeteilt wird , daß ihre Aufstellung erst zum
1. Oktober 1913 erfolgen soll . Die Begründung ist echt bureau -

kratisch , daß nämlich die Militärverwaltung „finanztechnisch gar
nickt gezwungen " sei . diese Kompagnien schon jetzt aufziistelle »,

fie könne damit sogar noch zwei bis drei Jahre warten I Das ist
ein Stück Militärpolitik , die aufs schärfste und entschiedenste ver¬

urteilt werden mutz . "
Dieser heftige Angriff aus OffizierSkreifen darf um

deswillen nicht unbeachtet bleiben , weil der Kriegsminister bisher

stets betonte , daß eS bei deutschen Ofstzieren nicht Sitte sei , ihrem
etwaigen Unmut sichtbaren Ausdruck zu geben . Sicher werden nicht
olle Offiziere die Meinung des » hohen Militärs " der »Rheinisch -
Westkäliichen Zeitung " teilen . Sie müßten nun das Recht haben , ihre

gegenteilige Ansicht ebenfalls in der Presse zu vertreten . Daß sich
die Offiziere nur um Maschinengewehre kümmern , kann man nicht
annehmen , es würden deshalb auch noch andere militärische Ein -

richtungen zum Gegenstand der öffentlichen Kritik unter den Offizieren
gemacht werden können . Jedenfalls sollte es dem Kriegsminister zu
denken geben , daß der Unmut mit seinen Maßnahmen in militärischen
Kreisen so stark ist , daß ein „ hoher Militär " die Flucht indie Spalten
der „Rheinisch - Westfälischen Zettung " ergreifen mußte .

Allerdings ist es auch möglich , daß das Scharfmacherblatt
wieder einmal geflunkert hat und daß hinler dem anonymen „ hohen
Militär " einige Prozentpatrioten stehen , die gerne recht rasch
Maschinengewehre verkaufen möchten .

Wer wird Erzbischof von Köln ?

Wie die »Lothringer Volksstimme " meldet , soll der Abt Fidelis
von Maria Laach , Freiherr v. Stotzingen auf Steißlingen , ein

Badener , zum Erzbischof von Köln ausersehen sein . Die Nachricht
ist deshalb beachtenswert , weil das genannte Metzer Blatt das

Organ des Bischofs Benzler ist und dieser der Vorgänger des Frei -
Herrn v. Stotzingen als Abt des rheinischen Benediklinerklosters war .

Und fie stinken alle beide .

Trotzdem Gescheitelte und Geschorene sich im Reichstag , wenn
es gilt , dem Volk neue Lasten aufzubürden , einträchtig zusammen -
finden , bekäinpfen sich doch ihre Blätter auf das hartnäckigste » indem
die einen den anderen konfessionelle Verhetzung , Intoleranz , Ge -

wissenlosigkeit usw . vorwerfen . Dabei ist jüngst der altjüngfer -
kichen „ G e r ma ni a " wieder einmal ein komischer Reinfall passiert .
Unter der Ueberschrift : „ Wieder ein Beispiel protestan -
tischer Intoleranz " erzählte sie , daß sich auf der Nordsee -
insel Amrum ein Seepcnsionat Hüttmann befindet , das in einem
Anbau für seine Pensionäre eine katholische Privatkapelle einge -
richtet hat . Nun wird es von der „ Germania " als ein Zeichen von

starker Intoleranz gewertet , daß „hier auf höhere Weisung hin nur
die katholischen Gäste vom Seepensionat Hüttmann dem Gottes -

dienst beiwohnen dürfen " . Andere mußten „direkt abgewiesen "
werden . Und voller Entrüstung schreibt die „ Germania " : ' „ Und das

passiert heute noch im 20 . Jahrhundert in der preußischen Provinz
Schleswig - Holstein . " Die „ höhere Weisung " war aber bedingt
durch den Charakter der genannten Kapelle als Privatlapelle u nd

ging aus von der — bischöflichen Behörde , die dem

Pensionat das Recht verliehen hatte , ausschließlich für die

eigene nGä st ecinePrivatkapelle zuunterhalten .

Dernburg als Nachfolger Marschall v . Biebersteins ?

Ein englisches Blatt läßt sich aus „einflußreichen Berliner
Kreisen " melden , daß Staatssekretär a. D. Dernburg zum
deutschen Botschafter in London auSeriehen sei . Das „ Berliner
Tageblatt " bemerkt dazu : » DaS Gerücht , daß Bernhard Dernburg
für den Londoner Botschaflerposten in Frage komme , wurde aller -
Vings auch in Deutschland verbreitet . Die ganze Botschaflerfrage
scheint indessen bis zur Rückkehr des Kaisers aus Rominten vertagt
zu sein . "

Das ganze Gerücht ist offenbar nicht mehr , als lediglich ein
fauler Witz . Seine Freunde trauen . ihrem ' Dernburg natürlich die

Fähigkeit zu. jeden Posten bekleiden zu können , und sie sind es
offenbar auch gewesen , die auf dem Umwege über London die Auf -
merkjamkett auf den früheren Kolonial - Staalssekrelär gelenkt haben .

Italien .
Ein Konflikt zwischen Regierung und Klerikale » .

Rom , den 30. September . Der Erzbischof von Genua wartet

seit mehreren Wochen vergebens auf das Exequatur der Regierung ,
ohne das er sein Erzbistum nicht übernehmen kann . Als Grund der

Weigerung der Regierung wird ganz offiziell die intransigente
Politik , des Erzbtschofs angeführt , der zu einer Gruppe
Venetianer Prälaten gehört , die dem Papst persönlich nahe
steht und von einer Versöhnung mit dem italienischen Staat
nichts wiffen will . Man sieht wohl nicht mit Unrecht in der Heuligen
Haltung der Regierung eines der ersten Anzeichen der Besorgnis
vor einem klerikalen Ucbergewicht bei den Wahlen . Das allgemeine
Wahlrecht schließt so viel des Unbekannten ein . und die Regierung
sieht nur allzu deutlich , wie eifrig und systematisch die Klerikalen
arbeiten . Der »Corriere della Sera " erinnert daran , wie vor nun -

mehr dreißig Jahren unter dem Ministerium DepretiS eine große
Verschärfung der Feindseligkeiten zwischen Vatikan und italienischer
Regierung eingetreten war . Der Ministerpräsident verweigerte da -
mals systematisch jedem neuernannteit Bischof daS Exequatur , so daß
mehrere Dutzend Bischofsitze vakant bleiben mußten . Damals war
merkwürdigerweise der türkische Gesandte in Rom Vermittler und

Friedensstifter zwischen Vatikan und Mirnsteriuml Seitdem ist nun
freilich manches anders geworden .

Amerika .

Kanada will auf eigenen Füßen stehe «.
London , 2. Oktober . Die . Times " meldet aus Toronto : Sir

Wilfried Laurier erklärte in einer Rede in Cornwall ( Ontariot ,
daß die liberale Partei bei ihrer Flottenpolitik verharre . Ihre Politik
sei eine kanadische Politik und die Flotte eine kanadische Flotte , die
Kanada gebaut , ausgerüstet und bemannt habe und die unter der
Kontrolle des kanadischen Parlaments und des Volles stehe, aber
bereit sei , wenn England je i » Gefahr komme .

Euq dzv Partei .
DaS Programm der reformistischen Partei Italiens .

Rom , den 28. September . ( Eig . Ber . ) In ihrer Nummer vom
29. September veröffentlicht die » Azione Socialista " den
Piograinnieiitivurf der resormistischeu Partei , der aus der Feder
des Abgeordneten B o n o m i stammt . Der Entwurf hat folgeudeu
Wortlaut :

» Die sozialistisch - reformistische Partei spiegelt die Idealitäten
der Arbeiterklaffe wider und unterstützt den von dieser für ihre »
Äiifflieg gemachten Kraftmifwand , durch den die Arbeiterschaft als
Folge der wirlschaftlicheipEniwicklung und durch Handlungen belmißieu
Willens eine Gesellschaft ohne Klasse » vorbereitet , in der die Mittel
der Produktio » und des Austausches zur Verfügung der Gesamtheit
der Arbeiter stehen werden .

Daher stellt sich die Partei die Aufgabe , daS Bewußtsein dieser
Endzwecke in der Arbeiterklasse zu verbreiten und dafür tätig zu
sein , sie nach Berusskategorien zu organisieren , um sie zu ihrem
Klassenkampf geschickt zu machen , wobei die Partei Beziehungen zu
den Zentralverbänden der organisierten Arbeiterschaft unterhält , ohne
die Unabhängigkeit dieser Zentralverbände von jeder politischen Partei
zu verkennen .

Auf politischem Gebiete macht sich die sozialistisch - reformistische
Partei zur Aufgabe , die öffentliche Macht durch das Wahlrecht zu
erobern , das das wirksamste Werkzeug darstellt — wenn der Wider -
stand reaktionärer Gewalt nicht andere Mittel notwendig macht —
um die volle Souveränität der Arbeiterklasse durch die Beseitigung
jedes wirtschaftlichen und politischen Privilegs herbeizuführen .

Dementsprechend läßt die sozialistisch - reformistische Partei , wie

sie die Uebernahme der Kommunalverwaltungen . die ihrer Natur

nach in ihrem Wirken und in ihrem Umkreise beschränkt ist . gelten

läßt , auch die Teilnahme an der Regierung gelten , unter der heutigen

Verfassung , wenn das Interesse des Proletariats es heischt , um

schrittweise den Staat zu erobern , dessen Bedeutung mit dem

Wachsen des Besitzes und der Funktionen der Gesamtheit beständig

zunimmt .
Bei der Formulierung der Programme für ihre sofortige

Aktion , die den periodischen Parteitagen obliegt nimmt die

sozialistisch - reformistische Partei die folgenden Grundsätze zur Nicht -

schnür :
I. Die Reformen sind nicht daS Ergebnis eines bloßen Sttebens ,

sondern der Ausdruck des Kräfteverhältnisses der im Widerstreit

stehenden Klassen und müssen deshalb gefordert werden unter Berück -

sichligung der wirischastlichen und politischen Kräfte der arbeitenden

Klassen und zu den ihnen entgegenstehenden Widerständen , so daß

sie das schwankende Gleichgewicht darstellen , das der Klassenkampf
in gegebenen Momenten verwirklicht .

IL Die Partei tritt der proletarischen Internationale bei und

weist sich die Aufgabe zu. das Gefühl der Solidarität der Völker zu
verbreiten und zu erzielen . Dieser Beitritt enthebt sie jedoch nicht
der Pflicht , für die Verteidigung der nationalen Gesamtheit den

tatsächlichen Bedingungen des internationalen Lebens Rechnung zu
tragen , ohne darum das Vertrauen zu verlieren , daß das lieber -

gewicht des Einflusses der Arbeiterschaft <il provalsro delle correnti

operaje ) in de » größten Staaten die allgemeine und gleichzeitige
Abrüstung möglich machen wird .

III . Die Partei hat keinerlei Vorurteile gegenüber den demo -

kratiscken Parteien . Die Absonderung von ibnen oder die Annahme
der Biiiidiiistaktik wird von dem größeren oder geringeren Uebercin -

stimmen der entsprechenden Programme augenblicklicher Aktion ab -

hängen . Die Abmachungen in bezug auf die Wahlen oder auf

parlamentarischem Gebiet , die eine gemeinsame Opposition oder

die Unterstützung eines konkordierten RegierungsprogrammS

zum Zweck haben , werden auf Grund der lokalen oder allgemeinen
Zwecklnäßigteit und immer im Hinblick auf die Interessen der

Arbeiterklassen beschlossen und widerrufen werden .
IV . Als Arbeiterklasse wirb die Gesamtheit der Kategorien von

Arbeitern angesehen , die aus ihrer Arbeit ihre Existenzmittel ziehen .
Daher müssen auch jene Schichten , die nicht unter den Begriff der

Lohnarbeiter fallen , sondern den Typus des selbsiarbeitenden Klein -

grundbesitzeS nahe kommen oder ihn verwirklichen , die Partei
interessieren , sei es , um sie als konsumierende Schichten zu ver -

teidige », sei es . um ihre produktive Tätigkeit kooperativen Formen
entgegenzuführen .

V. Alle wirtschaftlicken , sozialen , politischen und moralischen
Probleme des italienischen Lebens werden von der Partei unter den

folgenden dreifachen Gcsschtspunkten geprüft und diskutiert werden :
in ihrer eigenen Wesenheit , das heißt ihrer tatsächlichen Beschaffen -
heit nach ; in Beziehung zu den gegenwärtigen Interessen der
arbeitenden Klaffen ; in Beziehung zu den Endzwecken , die sich die

sozialistische Bewegung zu verwirklichen vornimmt . � Jede andere

Rücklicht , die etwa von aphoristischen Formeln abgeleitet wird , liegt
der Partei fern , für die es keine Ketzerei gibt und die die freie
Prüfung zuläßt . "

Der Entwurf wird auf dem Parteitag von Rom in der zweiten
Hälfte des November diskutiert werden .

Hm Induftne und Handel .
Balkanwirren und Börse .

Die Kriegsgefahr auf dem Balkan hat an allen Börsenplätzen
einen starken Kurssturz von Jndustriepapieren und Anleih . werten
hervorgerufen . So fielen an der Berliner Börse gegen den 30, Sep¬
tember die 4 prozentige türkische Ameihe von 1908 um 2 Ptoz . ; die
4 prozentige amortis . serbische Rente um 6,10 Proz . , die 6 prozentige
bulgarische Soldhypothek um 4. 50 Proz . , die 4 prozentige amortis .
rumänische Anleihe von 1890 um 1,9 Proz . , die 5 prozentige grie -
chische Rente um 5,10 Proz . Aber auch die Staatsrentcn der West -
europäischen Staaten sind in Mitleidenschaft gezogen . Die deutschen ,
französischen , österreichischen und auch die englischen Staatspapiere
sind gesunken . Am besten hielten sich die englischen Konsols , von
denen im laufenden Quartal 3 Millionen Pfund Sterling getilgt
werden sollen . Recht starke Einbußen erlitten auch Industrie -
werte . So fielen von Montag auf Mittwoch die Aktien der
Deutschen Bank um 7 Proz . , der Discontogesellschaft um 6,95 Proz . ,
der Kanadabahn um 6,25 Proz . , der Hamburg - Amerika - Linie um
10 Proz . , ' der Bochumer Gußstahlwerke um 9,25 Proz . . der Gelsen -
kirchener Bergwerksgesellschaft um 13,50 Proz . , der Phönix A. - G.
um 10 Proz . Noch stärker sind die Kursstürze am Kassaindustrie -
markt . Das Publikum wird durch die politischen Vorgänge un -
ruhig und wirft seinen Besitz sofort auf den Markt aus Angst vor
schlechterer Beschäftigung der Industrie und späterer noch größerer
Entwertung der Papiere . Ein Krieg auf dem Balkan , mit dem
Deutschland in regen Handelsbeziehungen steht , würde allerdings
die Hochkonjunkturbeschäftigung der Industrie abschwächen .

Hm der frauenbcwe�ung .
Aus einer Entbindungsanstalt .

Vor der Strafkammer in Köln stand der Arzt Dr . Paul Bong
unter der Anklage der fahrlässigen Tötung und der fahrlässigen
Körperverletzung , begangen in der von ihm geleiteten Privat -
embiuduiigSanstalt . Die erste der gestorbenen Wöchnerinnen war
gemäß der Anklage in ein nicht desinfiziertes <Ij Zinnner
gebracht worden , worin zwei Stunden vorher die Leiche
einer Wöchnerin gelegen hat ; auch wurde fie auf der
nämlichen Tragbahre befördert , mit der man kurz
vorher die Leiche transportiert hatte . Drei Tage nach
der Entbindung wurde die Frau wegen Kindbetlfieber ins städtische
Hospital geschafft , ohne daß Dr . Bong dort Mitteilung gemacht
hatte ; infolgedessen mußte die schwerkranke Frau dort zu -
nächst auf einem zugigen , kalten Flur . nachher in einem
kalte », ungesäiiberten Zimmer des Hospitals zubringen , in dem
erst »ach Ankunft der Wöchnerin Feuer gemacht worden war . Die
Frau ist in der Folge gestorben .

In dem zweiten Falle war eine Wöchnerin , die viel zu früh und
krank ohne vorherige Untersuchung hinausgeschickt worden
war , nachher an Kindbeltfieber schwer erkrankt .

Ei » Zeuge , dessen Frau bei Dr . Bong an Wundrose ge -
storben ist . beknndele : Eine Pflegerin habe ihm gesagt , in dem
Bette seiner Frau habe zwei Tage vorher eine freberkranke
Frau gelegen . Eine Krankenschwester habe seiner Frau das ent -
zündele Bein verbunden und dann im Nebenzimmer ihre Hände ,
ohne sie zu waschen , an dem zum allgemeinen Ge -
brauch der Pflegesch we st er n bestimmten Handtuch
abgeputzt . Die Schwestern wnrden so angestrengt , daß eine vor
Ermaituiig einschlief , als eine Wöchnerin in den letzten Zügen lag .

Wie festgestellr wurde , sind in der Anstalt innerhalb sech -
zehn Tagen acht Wöchnerinnen an Fiebererschei -
nun gen erkrankt und vier davon gestorben . Was
das bedeutet , möge man daran ermessen , daß in der Anstalt des
WüchuerinnenasylvereinS zu Köln von den 738 im verflossenen
GrschäflSjahr entbundenen Frauen nicht eine einzige gestorben ist .
Bei Dr . Bong in zwei Wochen vier Tote , bei dem Verein un
ganzen Jahre trotz 738 Eiilbiiidungen kein einziger Sterbefall l

Der Sachverständige Geh . Medizinal - und Regierungsrat Prof .
Dr . G r i s a r fBonn ) gab ein veriiichlendes Gutachten über Dr .
BongS Anstalt ab . Eine Reihe anderer Sachverständiger aber , deren
Bekundungen zum Teil einen höchst unbestimmten Eindruck machten ,
sqgten günstig für den Angeklagten aus . Der Staatsanwalt be -
antragte einen Monat Gefängnis und 600 M. Geldstrafe . Das Ge -
richt aber erkannte fteisprcchend sl). da es eine Schuld des Dr .
Bong nicht für nachgewiesen hielt . Die Freisprechung erregt höchstes
Befremden .



Gcwerfefcbaftlichcs .

pottzeiwachtmeifter als Soziairtatiftiher .

Im amtlich vorgeschriebenen und abgestempelten Unter -
tanenleben ist auch beute noch jeder Streik eine Auflehnung
gegen natürliche und gottgewollte Verhältnisse , und Aussper -
rungcn sind — die Folge davon . Es ist selbstverständlich , dah
unter diesem Gesichtspunkte die deutsche Regierung ihre so -
genannte amtlicheStatistikiiberdieStreiks und
Au ssperrungen durch die Polizei inachen
I ä si t . Das kaiserlich - statistische Amt darf dabei weiter nichts
tun, , als die durch die sozialstatistikernden Wachtmeister zu -
sammengetragenen „ Tatsachen " verarbeiten . Mit welchem Er -
folg , das zeigt uns eine Gegenüberstellung der Polizeiwacht -
meisterstatistik mit der von der Generalkommission der freien
Gewerkschaften durchgeführten alljährlichen Zusainmenstellung
der von ihr geführten Kämpfe . Daß bei einer Polizeibeamten .
statistik , die auf Angaben von Unternehmern beruht , die Ar -
beitcr mit ihren Streiks so gut wie keine Erfolge haben , ist
nicht nur verständlich , sondern auch kaum verwunderlich .
lieber die Unterschiede der beiden Statistiken in bezug auf
diese Dinge wollen wir uns deswegen gar nicht erst auf -
halten . Viel interessanter ist ja auch , die zahlenmäßigen
Grundlagen der beiden Zusammenstellungen zu prüfen .

Ueber Zahl und Teilnehnier an Streiks und
Aussperrungen in Deutschland im Jahre
1911 sagen die beiden Statistiken das Folgende :

Streiks und Aussperrungen in den Jahren 1905 —1911
amtliche Statistik freigewerkschaftliche Statistik

Zahl
der

Kämpfe
1911 : 2798
1910 : 8228
1909 : 1652
1908 : 1524
1907 ; 2512
1906 : 3626
1905 : 2657

be¬
teiligte

Pers .
356 163
369 809
119 849
112110
273 597
349 327
526 810

Zahl
der

Kämpfe
2914
3194
2045
2052
2792
3480
2323

-si oder —
als die amt¬
liche Etat .

+ 116
— 34
+ 393
- - 528
- - 280
— 146
— 334

be¬
teiligte

Pers .
325 253
369 011
131 244
126 883
281 030
816 042
507 690

+ oder ■
als die amt¬

liche Stat .
— 30 910

798
395
773
433

— 32 285
— 19 120

- l - 11 !

ip ;

Die Zahlen der freigewerkschaftlichen Statistik sind mit
ganz wenigen Ausnahmen — 1910 . 1906 und 1905 — er -
heblich höher als �die der amtlichen , obwohl die letztere doch
alle deutschen Streiks und Aussperrungen uinfassen soll ,
während die erstere nur die der freigewerkschaft -
l i ch e n K ä in p f e zählt ! Dazu kommt aber noch , daß z. B.
1911diechristlichenGewerkschaftenallein ohne
andere Organisationen und ohne die gemeinsam mit anderen
Organisationen durchgeführten Kämpfe 415 Streiks und Aus -
sperruugen hatten . Das sind dann 3329 Kämpfe der frei -
gewerkschaftlichen und der christlichen Organisationen , wäh -
rend die amtliche Statistik , die doch auch noch Kämpfe der
Hirsch - Dunckerschen und anderer Organisationen , auch die un -
organisierten Arbeiter umfassen nmß , nur 2798 zählt !

Wie es hier mit der Zahl der Kämpfe steht , ist es natür -
lich auch mit den festgestellten Erfolgen und Nichterfolgen .
Auf dieser amtlichen Wachtmeisterstatistik baut der Minister
des Innern , stellt Bethmann - Hollwcg seine Reden zusammen ,
wenn sie im Reichstage gegen die „ verderblichen Einflüsse der
Gewerkschaften Protestieren " . Mit solcher Schutzmannsstatistik
werden die Forderungen nach Arbeitswilligenschutz , Zucht -
Hausgesetzen und ähnlichem begründet !

Berlin und Clmgcgcnd .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik bei der Firma D e w i t t
U. Herz ist beendet . Deutscher Metallarbeiterverband

Ortsvcrwaltung Berlin .

Zum Streik der Mehlkutscher . Am Mittwochvormittag hat
bereit « eine Verhandlung zwischen den Mehlfuhrherren und der
Streikleitung slaiigefundcn . Die Fubrherren teilten mit , daß ihnen
seitens der Mchlhändler kleine Zugeständnisse gemacht worden sind ,
die jedoch keineswegs ausreichen , einen Mitfahrer zu stellen . Man
versuchte auch jetzt wieder die Streikleitung zu bewegen , dafür ein -
zutreten , daß die Arbeit wieder ausgenommen wird und daß auch in
Zukunft ohne Mitfahrer gefahren werden soll . Es soll den Kutschern
durch Erhöhung des Lohnes ei » Entgegenkommen gezeigt werden .
Eine Versammlung der Streikenden nahm den Bericht entgegen und
faßte »ach eingehender Diskussion den Beschluß , nach wie vor
an der gestellten Forderung auf Gewährung eines Mitfahrers fest -
zuhalten . In der Versammlung wurde auch der unwahre Bericht ,
welchen die „ Morgenpost " über den Streik gebracht hat , mit Ent -
rüstung besprochen . Dieser Bericht besagt : „ Die Mehl -
kutswer fordern eine Lohnerhöhung von 10 Pf .
pro Sack Mehl , den sie befördern , und außerdem
einen Mitfahrer , der beim Abtragen Hilst . Ferner
sollen Vestin , mungen über etwelche Mankos
tariflich ausgenommen werden . " Zur Steuer der
Wahrheit sei hier noch einmal ausdrücklich bemerkt , daß die Kutscher
keine Lohnforderungen gestellt haben , sondern unter Beibehaltung
des alten Tarifs nur die Gewährung eines Mitfahrers verlangen .

Es hat dann am Nachmittag noch eine weitere Verhandlung
mit der gesamten Lohnkommission stattgefunden , die aber ebenfalls
resnltatlos verlaufen ist . Die Kutscher von der Firma Müller
haben am Mittwoch die Arbeit wieder aufgenommen , was von den
Streikenden scharf verurteilt wurde . Es wird erwartet , daß die Be -
treffenden sicb ihrer Solidarität wieder bewußt werden . Der Streik
wird nach wie vor fortgeführt .

Achtung , Rohrcr ! In Hannover sind die Kollegen bei den beiden
dortigen Unternehmern in eine Lohnbewegung gelrele ». Die Unter -
nebmcr versuchen jetzt , Arbeitskräfte von Berlin heranzuziehen , um
dadurch die Arbeiten ferligzustellen . Indem wir hierauf hinweisen ,
warnen wir die Kollegen in ihrem eigenen Interesse davor , Arbeits -
angebote nach Hannover anzunehmen .

Der Vorstand des Deutschen BauarbciterverbandeS .
Zweigverein Berlin ,

Der Streik in der Zuckerwarcnfabrik von Seifert «. Haake ,
Lietzmannstr . 21, dauert unverändert fort . Die Herren haben alle
ihre Hoffnung auf den 1. Oktober gesetzt , wo die Mietszahlung die
Arbeiter mürbe machen sollte . Die Hoffnung ist zu Wasser ge -
worden , denn der Verband hat Mietsentschädigung gezahlt und ist
nach seinem Vermögensstande in der Lage gewesen , höhere als die
statutenmäßigen Unterstützungen zu zahlen und wird dies in er -
höbtcm Maße — wenn eS sein muß , noch recht lange — auch in
Zukunft tun . Deshalb stehen die Arbeiter mustergültig fest . Ersatz
hat die Firma trotz aller Bemühungen und polizeUicher Hilfe fast
gar nicht schaffen können . In der nächsten Woche werden die besten
Arbeiter anderweirig Stellung nehmen , wenn Aussicht auf Einigung
unmöglich ist . Die Saison und damit der Bedarf an Arbeitern
setzt jetzt wohl ein . Zwar suchen einzelne Fabrikanten noch jetzt
Zutreiberdienfte zu verrichten , wie folgende Zuschrift beweist :

Herrn N. N.
Bei uns ist nichts frei . Aber wenden Sie sich doch an die

Firma Seifert u. Haake . Dieselben suchen Laboranten .
Hochachtend

Werckmeister u. Retzdorf .

Genützt hat das selbstverständlich nichts .
Die Kundswaft der Firma Seifert u. Haake hat , obgleich ein

Boykott bisher über die Firma nicht verhängt ist , der Firma in

Verantw . Redakt . : Alfred Wielepp . Neukölln . Inseratenteil vcrantw . :

ziemlich reichlicher Anzahl den Rücken gekehrt . Die Bestellungen
sollen um zirka 50 Proz . nachgelassen haben . Wie uns mitgeteilt
wird , will ein großer Abnehmer , wenn nicht bald eine Einigung
erfolgt , neue Abschlüsse mit der Firma nicht mehr tätigen .

Die Streikenden können die Entwicklung der Dinge deshalb
gelassen abwarten .

_

Brauereiarbeiter ! �ahrpersonal in den Lagerbier -
brauereicn Groft - Berlins !

Wir machen hiermit die Kollegen vom Fahrpersonal darauf aus -
merksam . daß am Sonntag , den 6. Oktober er. , der § 8 unter B
des laufenden Vertrags ( „ Besondere Bestimmungen für das Fahr -
personal " ) wieder Geltung erlangt , wonach während der Zeil vom '
1. Oktober bis 1. April kein Bier ausgefahren wird . Wir ersuchen
unsere Kollegen , Aufforderungen zum Bierausfahren in dieser Zeit
unter Hinweis auf den Tarifvertrag ruhig aber bestimmt abzu -
lehnen , uns aber in jedem Falle Meldung zu erstatten .

Wir wollen hier feststellen , daß an den letzten Sonntagen einige
Fälle zu verzeichnen waren , in denen leider über die vorgeschriebene
Zeit hinaus gearbeitet werden mutzte respektive Arbeit verlangt
wurde , obgleich die Brauereien hierzu kein Recht halten . Die mit
so vielen Mühen errungene Sonntagsruhe des Fahrpersonals wurde

also durchbrochen .
Brauerei « und Mllhlcnarbeiter - Verband .
Der Obmann der Gruppe des Fahrpersonals .

veutkcbes Reich .

Zur Zigarrcnarbeiterbewegung . Von der Gauleitung des Deutschen
Tabakarbeiterverbandes wird uns mitgeteilt , daß die Finsterwalder
Tabakarbeiter gezwungen waren , angesichts der sich jeit Einführung
der Wertsteuer immer mehr und mehr verschlechternden Arbeits -

Verhältnisse ihren Arbeitgebern eine Lohnforderung zu unterbreiten .
Dieselbe ist den Herren Fabrikanten am 2. Oktober zugestellsi worden .
Der Zuzug von Tabakarbeitcrn ist infolgedessen von Finsterwalde
fernzuhalten . Alle Anfragen von Interessenten , Händlern usw . über
den Stand der Lohnbewegung sind entweder an den Gauleiter des
Verbandes Max Kiesel , Reinickendorf - West , Eichbornstr . 8k , oder

an den Obmann der Lohnkommission der Finsterwalder Tabakarbeiter

Paul Zirkel , daselbst , Bismarckstr . 13b , zu richten .

ZZusUnd .

Der Konflikt in der Glashütte zu Aldi

Die Arbeiter der Genossenschaftsglasbläserei in Aldi haben die

Wiederaufnahme der Arbeit mit großer Mehrheit beschlossen für den

Fall , daß der Aufsichtsrat sich zur Wiederaufnahme der Verhand -

lungen bereit Erklären sollte . _

Die spanischen Eisenbahner .
Der Ausbruch des allgemeinen Streiks der spanischen Eisen -

bahncr kann nur noch durch die Erfüllung ihrer Forderungen ver
hindert werden . Da das spanische Gesetz eine Frist von acht Tagen
festsetzt , die zwischen der Beschließung eines Streiks und seinem
tatsächlichen Ausbruch liegen muß , und da die Eiscnbahnerorgani -
sation entschlossen ist , den Kampf , soweit es nur irgendwie geht ,
„gesetzlich " zu führen , so ist die Möglichkeit immer noch vorhanden ,
daß die Regierung den Gesellschaften das Recht gibt , die Tarife zu
erhöhen und die Gesellschaften darauf , wie sie es versprochen haben ,
die Forderungen der Arbeiter erfüllen . Die Regierung und die

Gesellschaften wissen , daß es die stärkste Arbeiterorganisation ist ,
mit der sie zu rechnen haben .

Drei Jahre nur haben die spanischen Eisenbahner gebraucht ,
um aus ihrer Gewerkschaft die wichtigste Organisation Spaniens zu
machen . Versuche , die Eisenbahner zu organisieren , sind schon sehr
früh zu verzeichnen . Die ersten Organisationen und Streiks da -
tieren aus der Zeit der ersten „ Arbeiterinternationale " , die vor

vierzig Jahren eine außerordentlich große Rolle in Spanien spielte .
Die Befolgung einer mit den anarchistischen Grundsätzen Bakunins

übereinstimmenden Taktik hat dazu beigetragen , daß die Organs -
sationen der Eisenbahner , wie die anderer Berufe , nicht lebensfähig
blieben . Die Anarchisten haben immer und immer wieder Organi -
sationsexperimcnte gemacht , zum letzten Mal in Katalonien im

Jahre 1906 , aber ohne Erfolg . Erst der im Jahre 1909 geschaffenen
neuen Organisation , zu der die Madrider Eisenbahner den Answtz
gaben , und deren Leitung Genosse Vicente Barrio , der

Vorsitzende der Generalkommission der spanischen Gewerkschaften
übernahm , gelang es rasch , die Mehrheit der Eisenbahner zu ge-
Winnen . Das Wachstum des neuen Verbandes ist geradezu märchen -
hast . 770 Mitglieder zählte er am 1. Mai 1909 , 4417 im Jahre
1910 , 24 226 im Jahre 1911 . über 55 000 am 1. Mai 1912 . Und

heute sind ihm gegen 70 060 angeschlossen . Fast 80 Proz . aller

spanischen Eisenbahner sind darin organisiert . Die neue Organi -
fation , die sich „ La Union Ferroviaria , Soeiedad del Personal de

Ferroearilcs de Espana " nennt , schuf sich auch sofort ein Organ ,
das den gleichen Namen trägt und dessen Redaktion ebenfalls
Vieente Barrio übernahm . Alle bekannten sozialistischen Schrift -
steller arbeiten mit und eine große Anzahl von Eisenbahnern , die

allerdings ihren Namen durch irgendeine Ziffer ersetzen müssen ,
um den Verfolgungen zu entgehen . Da die Nummern anfangs
gratis verteilt wurden und nur ein kleines „ Kapital " zur Ver -

fügung stand , das durch die freiwilligen Beiträge einer Anzahl von

Eisenbahnern der Madrid - Zaragossa - Alicante - Linie zusammenge
bracht worden war , mußten große finanzielle Schwierigkeiten über -
wunden werden . Das erstaunlich rasche Aufblühen der Organi
sation hals darüber weg . Heute ist das Leben des Blaftcs ebenso
gesichert , wie das der Organisation . Die Verbandsleitung hat es
für richtig gehalten , in den drei Anfängerjahren keine öffentlichen
Kongresse zu veranstalten . Im Juni dieses Jahres fand der erste
in Madrid statt . Die Debatten , welche auf diesem Kongreß ge -
führt wurden , und die Beschlüsse , die zur Annahme gelangten ,
zeigten , daß ein neuer , mächtiger Faktor in der spanischen Arbeiter -
bewegung endgültig seinen Platz beanspruchte . 120 Delegierte
vertraten 60 000 Organisierte . Es wurde beschlossen , die bestehenden
lokalen Organisationen durch Syndikate zu ersetzen , die sich nach
den einzelnen Eisenbahngesellschaften richten . Die Verschieden -
heften zwischen den Arbeitsbedingungen der zahllosen spanischen
Gesellschaften sind so groß daß die Reorganisation im Sinne dieses
Beschlusses einen wesentlichen Fortschritt bedeutete für die Aktions -
fähigkeit der Organisation . Als Hauptforderungen wurden aufge -
stellt : der Achtstundentag für die Werkstätten - und Streckenarbeiter ;
der Neunstundentag für die Zugbcamten mit einer 50 prozentigen
Prämie für Ueberstunden ; die Erhöhung aller Löhne um 25 Proz . ;
die Einführung eines obligatorischen Untersnchungsverfahrens gegen
Angestellte , die entlassen werden sollen ; die fakultative Altersver -
sicherung für alle , die das fünfzigste Jahr überschritten haben ; die
Festsetzung der Versicherungssumme auf die Hälfte des Gehalts nach
25 jähriger , auf 75 Proz . nach 30 jähriger und auf 80 Proz . nach
35 jähriger Dienstzeit ; zweijährige Beförderung ; Freifahrt auf
sämtlichen Bahnnetzen und 20 Tage Ferien pro Jahr .

Der Kongreß beschloß außerdem , daß das Verbandsorgan von
nun ab wöchentlich erscheinen sollte , wofür die Mitglieder einen
vierteljährlichen Exftabeitrag von 75 Centimos zu zahlen haben .
Und endlich hieß der Kongreß einstimmig den in Wirklichkeit seit
einem Jahr schon erfolgten Eintritt in die „ Union General de los
Trabajadores " , in den Allgemeinen Arbeitcrverband , gut . Nichts
hat jedoch die Reife der Organisation so klar gezeigt , wie die zur
Regelung der Streiktaktik gefaßten Beschlüsse . Die starke Mehrheit
des Kongresses lehnte es ab , ein festes Datum für die Einbringung
der Forderungen festzusetzen . Ehe es zur Erklärung eines Streiks
kommt , müssen alle Sektionen um ihre Meinung befragt werden .
( Und diese Bestimmung ist jetzt zum ersten Mal durchgeführt wor -
den . ) Als „ reglementar " werden nur jene Streiks betrachtet , die
von Sektionen erklärt wurden , denen mindestens 75 Proz . der Ar -
boiter angehören , von denen zwei Drittel für den Streit stimmen
und deren Kasse einen Widerstandsfonds für zwei Wochen auf -
weist ; sind diese Bedingungen erfüllt , dann haben die betreffenden
Sektionen Anspruch auf Unterstützung durch den Nationalverband .

Nun steht es zwar fest , daß der Streik von der Madrider Ver -
bandsleitung jetzt noch nicht gewünscht wurde und daß es die von

jeher unruhigen und undisziplinierteren Eisenbahner Katalonien ?
ivaren , die feinen Ausbruch beschleunigten . Gewisse Nachrichten der
ftanzösifchen syirdikalistisch - anarchistischen Presse lassen erkennen ,

daß gewisse Elemente in Katalonien dem Zentralkomitee in Madrid

gern „ einen Streich spielen " möchten und es ist bezeichnend , daß
der frühere Sekretär der anarchistischen Gewerkschastszentrale Spa »
niens , Jrsegre , in der Pariser „ Bataille Syndicaliste " den Genossen
Vicente Barrio und „die andern sozialistischen Politiker " ohne
weiteres beschuldigt , daß sie gegen den Streik und die Interessen
der Arbeiter tätig seien . In Wirklichkeit sind alle Vorsichtsmaß -
regeln , die von dem Madrider Zentralkomitee getroffen wurden ,
die genaue Ausführung der von dem Junikongreß angenommenen
Statuten . Alles weist darauf hin , daß die Zentralleitung alle Fäden
vorläufig in der Hand hat und verhüten wird , daß eine anarchistische
Taktik , die »er Regierung und den Gesellschaften nur gefallen
könnte , zur Anwendung gelangt . Selbst in der katalanischen Haupt -
stadt , in Barcelona , hat sich die Organisation bisher von den fiebcr -
Haft tätigen Anarchisten nicht verwirren lassen . Die Regierung hat
sich einstweilen ziemlich zurückhaltend benommen . Schon im Mai

dieses Jahres , als auf den andalusischen Bahnen ein Streik aus -

brach ( der mit einem völligen Sieg der Arbeiter endete ) , hatte Cana -

lejas sich geweigert . Ausnahmemaßregeln zu treffen . Das spanische
Gesetz erkennt den Eisenbahnern ausdrücklich das Streikrecht zu .
Allerdings ist es inzwischen bekannt geworden , daß kurz vor dem

Junikongreß , als dessen sofortiges Resultat die Regierung den

Generalstreik befürchtete , im Ministerrat darüber beraten wurde ,
ob man dem Beispiel , das Briand in der Republik Frankreich ge -
geben hatte , indem er die Eisenbahner militarisierte , nicht folgen
sollte . Die spanische Regierung scheint einstweilen von dieser bru -

talen Gesctzesverletzung abgesehen zu haben . Die konservative und

ein Teil der liberalen Presse Spaniens fordert natürlich den Mi -

nisterpräsidenten auf , vor nichts zurückzuschrecken , so daß bei einem

wirklichen Ausbruch des Generalstreiks Canalejas im Ministerrat
überstimmt werden könnte , wenn der König nicht etwa Angst hat
vor den eventuellen revolutionären Folgen eines gewaltsamen Vor -

gehens gegen die Eisenbahner . Die Masse der Bevölkerung steht
zweifellos auf feiten der Arbeiter . Den elenden Löhnen der

Eisenbahner ( die durchschnittlich 20 — 40 Pfennig für die Bahn -
Wächter als Minimum , und 5— 6 M. als Maximum für die Loko -

motivführer nach 10 - bis 30 jähriger Dienstzeit betragen , bei einem

Arbeitstag von 10 —18 Stunden ) stehen die Reinüberschüsse der

Gesellschaften gegenüber , die z. B. im Jahre 1908 für die Madrid -

Zaragossa - Alicante - Gesellschaft 69 Millionen Pesetas und für die

Nordbahn 73 ) 4 Millionen betrugen .
Die spanische Regierung hat eine hervorragende Gelegenheit ,

ihre „ Vaterlandsliebe " zu zeigen , indem sie sich für die Rechte der

spanischen Arbeiter einsetzt gegen die zum größten Teil ausländischen
Kapitalisten , in deren Händen sich die Bahnnetze befinden .

Die Angestellten der Bahnlinie Manresa - Berga - Guardiola sind
in den Ausstand getreten . Alle Bahnhöfe stehen verlasse «. Die

Ortsbehörden weigerten sich , die Bahnhöfe besetzen zu lasse »,

J * ctzU ffocbHchtctu
Die ßalhatihrife .

Die Stimmung in der Türkei .

Konstantinopel , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die gesamte türkische

Presse betrachtet die Lage mit Ruhe und Kaltblütigkeit und ist

siegesfreudig gestimmt . Alle Blätter appellieren an die Otto -

manen , einträchtig zu sein , und fordern sie auf , die Parteiuntejj -
schiede fallen zu lassen . In diesem Sinne sprieht insbesondere auch

der „ Tanin " , wobei er gleichwohl die Regierung für die Log « im

Innern verantwortlich macht , die die Balkanländer ermuntert

habe . „ Jeni Gazetta " bestätigt , daß die Pforte für den Augenblick

beschlossen habe , sich in der Defensive zu halten . Ein Kabinetts -

Mitglied erklärte einem Vertreter der „ Sabah " , eS bestehe wohl

ein serbisch - bulgarischer und bulga ri sch- monten egri ni scher Allianz -

vertrag , aber kein derartiger Vertrag zwischen Serbien und Monte -

negro . Auch GrieehenlaNd Hab « keinen solchen Vertrag unterzeich »

net und scheine in letzter Stunde durch die öffentlich « Volks -

Meinung mitgezogen worden zu sein . Der Minister gab der Ueber -

zeugung Ausdruck , daß kein « Großmacht den Krieg wünsche und

erklärte , die Spannung würde aufhören , wenn die

Balkanvölker abrüsteten . Der Kommandant der Darda -

nellen ist hierher zurückgekehrt .

Bildung eines bulgarischen Freiwilligenkorps .
Sofia , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die Mazedonisch - Adrianopeler

Gesellschaft hat die Jnittative zur Bildung einer Frei -

willigenlegion ergriffen , deren Stärke wahrscheinlich die

Zahl von 20 600 Mann überschreiten dürfte . Die Anwerbungen

haben bereits begonnen . Die Schüler der letzten Klasse der Mili -

tärschule wurden zu Unterleutnants , die der vorletzten Klasse zu

Unteroffizieren befördert .

Beschlagnahme türkischer Kriegskonterbande .
Belgrad , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Den Blättern zufolge ist von

der serbischen Staatseisenbahndirektion eine für die Türkei be -

stimmte SendungvonKriegsmaterialimBelgrader

Bahnhof angehalten worden .

Kleine Schikane » .
Athen , 2. Oftober . ( Meldung - der Agence HavaS . ) Ein grischi «

cher Dampfer , der mit einem türkischen Einlaßpaß für die

Dardanellen versehen war , wurde an der Rückkehr verhindert unter

dem Vorwaud , daß er keinen Paß für den Ausgang

habe . Dieses Vorgehen der türkischen Behörden hat hier tiefen
Eindruck gemacht .

Der Entschcidungstag .
Wien , 2. Oktober . ( P. - C. ) Aus Sofia wird gemeldet , daß am

5. Oktober sowohl in Sofia die Sobranje , in Belgrad die

Skuptschina sowie in Athen die griechische Kammer zu Geheim -

itzuugen zuisainmentreten werden , in denen voraussichtlich
die Kriegserklärung an die Türkei beschlossen werden

wird .
_

Ein ernster Vorfall .
Mexiko , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Die Rebellen haben den

amerikanischen Vizekonsul McCaab in Duranao er -
mordet .

_

Millionenprojekte des hamburgischea Staats .

Hamburg , 2. Oktober . ( W. T. 23. ) Die Bürgerschaft hat den für
die Erweiterung des neuen Hafens in Cuxhaven geforderten
Betrag von 9 160 000 Mark ohne Debatte einstimmig bewilligt .
Ebenso wurde der Senatsantrag betreffend die Erweiterung des
Stadthauses ( Polizeigebäudes ) , deren Kosten auf rund eine Million
veranschlagt werden , genehmigt .
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Ueverftchtskarte zum Kaikaukonflikt .

Die obenstehende Karle gibt unseren Lesern ein Bild von der gegenwärtigen Staateneinteilung auf dem Balkan . Außerdem

läßt sich ersehen , welche Landesteile von den einzelnen Balkanländern zum Opfer ihrer Eroberungslust auscrsehen sind . So denkt Bulgarien

an eine Einverleibung Mazedoniens , Serbien wünscht sich Teile Albaniens und soll außerdem nach einem Geheimvertrage mit Bulgarien
«in Stück Küstenland erhalten . Griechenland möchte sich dit Landschaften Thessalien und EpiruS einverleiben und die Inseln deS Acgäischcn

Meeres unter seine Oberhoheit bringen . Das kleine und arme Montenegro hofft natürlich auch einen tüchtigen Landseßen seinem unfrucht -

baren Gebiete zufügen zu können . Bekannt ist weiter , daß das Streben der österreichischen Balkanpolitik auf die Erlangung Salonikis

gerichtet ist , während Rußland von jeher den Schiffahrtsweg durch die Dardanellen und die Festsetzung in Äonstantinopel selbst als Ziel

seiner ehrgeizigen Pläne betrachtet hat . Vorläufig ist es freilich noch fraglich , ob es zu einer summarischen Aufteilung der europäischen

Türkei kommen wird . Sicher ist nur , daß der Landhunger der Balkanstaaten und deren Kriegslust die Gefahr eines großen europäischen

Kriege ? in sich schließt .

üniDewsIck und

Charlottenburger Glatierwerße fl . - G.
Trockenlegung des Grunewalds .

Die Frage des Ankaufs fiskalischer Waldflächen durch den
Verband Groß - Berlin beschäftigt die öffentliche Meinung in immer

steigendem Maße , seit die Verhandlungen mit den beteiligten
Staatsbehörden in Fluß gekommen sind . Durchaus mit Recht . Nicht
nur wird der Verlauf dieser Verhandlungen auch die Verhandlun -
gen mit den Gemeinden Köpenick und Spandau und etlichen
Privaten wegen des Ankaufs nichtfiskalischer Waldslächen auf das

erheblichste beeinflussen , sondern ihr Ergebnis wird zugleich aus -

schlaggcbend dafür sein , ob es noch in letzter Stunde gelingt , für
Groß - Berlin etwas zu schaffen , das wenigstens einigermaßen als
Wald - und Wicsengürtcl angesprochen werden kann .

Bei den bisherigen Verhandlungen handelte es sich in erster
Linie um die Auswahl der zu erwerbenden fiskalischen Flächen ,
also um eine vergleichsweise einfache Frage . Die Schwierigkeiten
werden erst beginnen , sobald über die Festsetzung der Preise für
die einzelnen Flächen verhandelt werden wird .

Wären nicht bei uns in Preußen durch die jahrzehntelang bc -
triebene einseitig agrarisch - fiskalische Politik alle Begriffe korrum -

piert und auf den Kopf gestellt , so würde kein Mensch verstehen ,
daß diese Preisfestsetzung Schwierigkeiten begegnen könnte . Denn

darüber ist doch keine Meinungsverschiedenheit möglich , daß der

Staat mindestens in dem gleichen Matze wie die Kommunen Groß -
Berlins das Interesse haben müßte , die in der Steinwüstc der

Großstadt eingepferchten Millionen körperlich und geistig gesund zu
erhalten . Eine -der wesentlichsten Voraussetzungen dazu ist , diesen
Millionen die Möglichkeit zu gewähren , nach des Tages Mühe und

Last Erholung , Luft und Licht in Wald und Wiese zu finden .
Eigentlich selbstverständlich wäre es daher , daß der Staat die in

seinem Besitz befindlichen , in unmittelbarer Nähe der Kommunen

gelegenen Waldflächen den Kommunen übereignete und diesen nur
die Verpflichtung auferlegte , die Wälder als Erholungsstätten für
die großstädtische Bevölkerung zu erhalten . An derartig Selbst -

verständliches denkt bei uns heutzutage aber niemand . Weder

der Staat noch die Kommunen . Ganz im Gegenteil . In so rück -

sichtsloser Weise , wie es kein privater Spekulant wagen würde , ver -

langt der Staat von den Kommunen maßlose Preise für seine
Wälder , uird die Kommunen , die tatenlos zusehen müffen , wie Jahr
um Jahr die schönsten Waldpartien niedergehauen und parzelliert
werden , wären schon zufrieden , wenn sie die benötigten Wald -

flächen zu Preisen und Bedingungen erwerben könnten , die ihnen

nicht unerschwingliche Lasten auferlegen .

Gegen die vom Forstfiskus verlangten ungeheuerlichen Preise

hat sich nun neuerdings in der Groß - Berliner Bevölkerung wie in

der Presse aller Parteien eine Agitation erhoben . So gern wir

davon Akt nehmen , sei aber an dieser Stelle erneut darauf hin »

gewiesen , daß keine der bürgerlichen Parteien dort , wo nech am

ehesten Wandel zu schaffen wäre , nämlich im Preußischen Abge -
ordne tenhause , ein Wort zugunsten der hygienischen Bedürfnisse

Groß - BerlinS gefunden hat . Nur unser Vertreter , Genosse

Ströbel , ist bei den Beratungen des Forstetats in den Jahren 1911

und 1912 in energischster Weise für die gesundheitliche Interessen
der breiten Massen Groß - Berlins eingetreten . Dabei hätte Berlin
allein schon Anspruch aus besondere Berücksichtigung seitens des

Staates . Trägt es doch einen sehr erheblichen Teil zu den Staats -

lasten bei . Von den 337 Millionen Mark Einkommensteuern
werden von den Städten 257 , vom platten Lande nur 89 Millionen

Mark bezahlt . Diesen 89 Millionen Mark Einkommensteuer , die

das ganze Land aufbringt , stehen 51 Millionen Mark gegenüber ,
die allein Berlin bezahlt . Berlin aber „ hochzunehmen " , ihm , wo

nur angängig , Steine in den Weg zu rollen , ist allmählich fast zu
einem Sport für die Staatsbehörden geworden . Hätte der ver -

storbcne Dr . Kirschner ein Tagebuch hinterlassen , man würde er -

bauliche Dinge über diese Kapitel in ihm finden .
Neuerdings sind nun Verhältnisse zutage getreten und Tat -

fachen bekannt geworden , die das Verhalten des ForsifiskuS in noch

eigenartigerem Lichte als bisher erscheinen lassen .
Von den 8827 Hektar Waldslächen , die vom Fiskus dem Ver -

bände zu sogenannten Dauerwaldpreisen angeboten werden , sind
die 3999 Hektar des Grunewatder Forstes die größte zusammen -

hängende Fläche . Außer diesen angebotenen 3999 Hektar sind zur -

zeit vom Grunewald noch 491 Hektar vorhanden . Diese 491 Hektar

liegen am Rande des Forstes gegenüber der Villenkoloni « Gvunc -

wald , Schmargendorf , Dahlem und Zehlendorf , bilden den wert -

vollsten Teil des Grunewaldes und sollen nicht dem Verband « ver -

kauft , sondern einzeln als Bauparzellen verhökert werden .

Diese Ausschlachtung des schönsten Teiles als Baugelände ist
aber nur eine der Gefahren , welche dem Grunewald drohen .
Andere noch größere bestehen für die Grunewaldseen , die

kleines Feuilleton .
Der Mann ohne Magen . ES sind einige Jahre vergangen , seit

der Schweizer Chirurg Professor Schlatlerer zum erstenmal das kühne
Wagnis unternahm , einem Krebskranken den ganzen Magen anszu -
schneide », weil dieser durch die Krankheit dermaßen angegriffen
worden war . daß mit dem Tod innerhalb kurzer Zeit gerechncl werden
mußt ? . Der Erfolg war erstaunlich , da das Leben wenigstens über
ein Jahr erhalten blieb , und es stellte sich der verblüffende Befund
heraus , daß der oberste Teil des Darms für diese Zeit die
Arbeit des Magens übernommen hatte , indem dort eine sack -
artige Erweiterung zu diesem Zweck entstanden war . Seitdem
ist in hoffnungslosen Fällen dieselbe Operation mehrmals
ausgeführt worden , aber begreiflicherweise nur selten . Den

letzten Fall berichtet Dr . Roulies an die Pariser Akademie der

Medizin . Es handelt sich um einen siebenundzwanzig Jahre alten
Landarbeiter , dem gleichfalls der ganze Magen herausgenommen
wurde . Die Operation scheint aber von der früheren abweichend
gewesen zu sein , da von einem direkten Ersatz des Magens durch
ein Stück Darm die Rede ist . Jedenfalls war der Kranke 25 Tage
nach der Operation imstande , das Hospital zu verlassen . Er nahm
alsbald eine gewaltsame Prüfung seiiier Wiederherstellung vor , indem
er sich stark betrank , aber sein neuer Magen hielt der Probe stand ,
und der Arzt äußert das feste Vertrauen , daß der Erfolg seiner
Operation ein bleibender sein werde .

Unterwäsche aus Papier . Man weiß , daß der Automobilsport
und das Flugwesen eine neue Kleiderindustrie entstehen ließen , die
nur vqm Sporte lebt und in den letzten Jahren eine stattliche Ent -

Wicklung durchlaufen konnte . Aber der Laie ahnt nichts davon , daß
der SportSmann , der Automobilist und der Flieger , sich nicht mit
dieser Anpassung der äußeren Tracht an die Erfordernisse ihres
Sportes begnügen . Ein großer Prozentsatz der Teilnehmer an den

großen französischen Wettkämpfen und Konkurrenzen trägt auch

Wäsche , wie sie sopst kaum ein Sterblicher anlegt . In den letzten

Jahren hat sich in Frankreich in aller Stille eine eigenartige neue
Industrie herausgebildet , die davon lebt , den Sportsleuten
Unterwäsche — aus Papier zz, liefern . Der Teilnehmer an Wetd
kämpfen , sei er nun Automobilist oder Flieger , strebt in seiner
Kleidung stets dem gleichen Ziele zu : alles kommt darauf
an , bei größtmöglicher Leichtigkeit und Bequemlichkeit eine

Kleidung zu haben , die nicht nur zweckmäßig ist , sondern vor allem

gegen die Kälte schützt , also besonders gut wärmt . Und die Er -
sahrung hat gezeigt , daß dieses Ziel am besten mit Papier erreicht
wird i man verwendet das ungewöhnlich leichte , schmiegsame und
dabei zähe , dünne japanische Papier , das gegen Feuchtigkeit eine

starke Widerstandskraft besitzt . Ganze WäichcauSrüstungen werden
daraus gefertigt , auch Strümpfe und Handschuhe . Die ganze Unter -

kleidung wiegt dabei nicht ganz ein halbes Pfund . Und dabei ist
diese papierne Unterkleidung ungewöhnlich billig , die Erzeugnisse
dieser Papierkonsektion sind kaum teurer als der WaschpreiS für ein

gewöhnliches Stück Unterwäsche , nach dem Trogen wirft man das

Papierhemd einfach fort und hat aus Reisen nicht die Mühe , sich um
Wäswc zu bekümmern . Neuerdings werden ans dem japanischen
Papier auch Westen hergestellt , die an Dauerhaftigkeit nichts zu
wünschen übrig lassen und dabei mehr Wärme geben , als dies bei

gleichem Gewicht irgend ein anderer Stoff vermöchte .

Theater .

D e u t s ch e s S ch a u s p i e l h a ii s. „ Gläubiger " ; „ M i t
dem Feuer spielen " von A n g u st S t r i n d b c r g. Es war
der vierte Strindberg - Abcnd seit Beginn der Saison .

Die „ Gläubiger " , bald nach dem „ Bater " geschrieben , sind eins
der meist zitierten , doch sicher nicht der besten Strindberg - Dramen —
ein Thesen - und Tendenzstllck , das in breit ausgesponncnen Ge -
sprächen des Autors Theorien von der Inferiorität des weiblichen
Geschlechts darlegt , ohne die Gedanken in lebendige Charaktere , in

Handlung und Bewegung umzusetzen . Der geschiedene Gatte
einer emanzipierten ' Schriftstellerin erscheint in dem Hause
seines Nachfolgers , um Abrechnung zu halten . Er schlägt das

Götzenbild , vor dem er selbst einmal auf Knien lag , in Trümmer .

Ihr Geist , ihre angestaunte Tiefe ist nichts als künstlich suggerierter
Schein . „Zieh ' ihr Hosen an , zeichne init der Kohle ihr einen

Schnurrbart unter ihre Nase , und höre dann ernüchterten Sinnes

zu, so wirst Du Dich überzeugen , wie ganz anders das klingt . Ein

Phonograph , nichts weiter , der Deine Worte — und die anderer —

etwas dünner weiter giebt . " Sie lebt von den Ideen der Männer
und die Verliebten in ihrem blinden Anbetungsbedürfnis halten den

gestohlenen Schmuck für echt . Ein interessantes Thema , das aber
nur als Anklage formuliert , nicht in der psychologischen Schilderung
durchgeführt wird . Von der unselbständigen Phraseurin spürt man wenig
in der Zeichnung Thekla ? ; nur die gekränkte Kokette , die sich räche », die

Macht ihrer Reize in neuen Abenteuer » auskosten will , tritt in Erscheinung .
Daß der Liebhaber ein durch die Frau zerrütteter totkranker Mann
ist , niacht die Grausamkeit , mit der sie wie der Gläubiger ihm
gegenübertreten , doppelt abstoßend und peinvoll . Statt zu mildern ,
gefiel sich Herr U l r i c i , der Darsteller des Patienten , in krassen
Unterstreichungen . K a y ß l e r und Helene Fehdmer setzten ihre
starke Kraft sür die beiden Hauptrollen em. doch ohne rechten
Erfolg . Die Unerfreülichkeiten überwogen . Man wurde gequält ,
doch nicht erschüttert .

Viel stärker interessierte die Komödie . Mit dem Feuer
spielen " . Ein Weibchen , das sich an der Seite ihres gutmütig
spöttischen Hausherrn langweilt , wirft ihre Netze nach einem
eben erst aus dem Gefängnis einer unglücklichen Ehe entsprungenen
Manne aus . Der Zauber wirkt , er sühlt die Kraft zum Widerstand
in sich erlahmen , aber er denkt noch immer stolz und rechtschaffen
genug , um den sorglosen Freund nicht zu betrügen . Der Gemahl
soll wissen , wie cS steht . Ruhig hört der das Geständnis an und
ist bereit , zurückzutreten , wenn jener sich zur Heirat bereit erklärt .
Das bringt den Nebenbuhler zur Besinnung . Er entfernt sich, und
die beiden Leutchen , die Dame mit der großen Leidenschaft und ihr
phlegmatisch Angetrauter bleiben , anscheinend ganz vergnügt , zu -
sammen . Eine Fülle feiner Beobachtungen beleuchtet das eigen «
artige , im Grunde ernste Spiel . Die Darstelluug durch K a y ß l e r ,
Helene Fehdmer , Ekerl und Leopold , der einen possenhasten
Schwiegervater mimte , war glücklich und geschickt. dt .



ergenartigeo , urivüchsigen unlb

für die Erhaltung des Walid -
dem dortigen LandfchaftSbild ' e fo

malerischen Reiz verleihen , sowie

bestandes .
Wie bedeutungsvoll die Seenketten des Grunewaldes sowohl in

landschaftlicher , wie in geologischer , botanischer und zoologischer ,
sozialer und pädagogi sicher Hinficht sind , hat auch der staatliche

Kommissar für Naturdenlmalpflcge , Professor Conwenitz , in einem

Gutachten an die Staatsbehörden über die Wichtigkeit der Erhal

tung der Grunewaldmvore ausgeführt . Der Wasserstand der

Grunewaldseen lvom Nikolassee bis zum Hundekehlenfee ) ist nun

feit Jahren im Sinken . Ein Vergleich der Höhenmessungen zeigt ,
daß die Senkung des Wasserspiegels der Seen zunimmt , je näher
sie den Schöpsstellen der Charlottenburger Wasser -
werke �Nikolassee und Schlachtensee ) liegen .

Dieser Tatbestand . deckt sich mit dem Gutachten , das Professor
Keilhack , der Königl . Preutz . Landesgeologe , über die Ursache der

Spiegelabsenkungen dieser Seen abgegeben hat . Prof . Keilhack
kommt zu dem Ergebnis , daß eine natürliche Senkung des Wasser -
spiegeis nicht vorliege , sondern daß diese Senkung auf künstliche
Einwirkungen , und zwar in erster Reihe auf die Einwirkung
des Betriebes der Charlottenburger Wasser -
werke auf den Wafserbestand der gesamten Um -

g e g e n d zurückzuführen sei .
Diese grosse Aktiengesellschaft , die den größten Teil der West -

lichen und auch schon einige östliche Vorortgemeinden Berlins mit
Wasser versorgt , liefert augenblicklich eine täglich « Menge von
60 000 060 Liter Wasser . Diese enormen Quantitäten werden zum
grossen Teil nicht etwa direkt oder indirekt der Havel , sondern dem
Grundwasser der östlich vom Wannsee belegenen Gelände ent -
nommen .

Die Gesellschaft ist in der angenehmen Lage , sich jede Ver -

größcrung ihres Betriebes ohne besondere Mühe und Lasten leisten
zu können , hat ihr doch der Forstfiskus die Grund -
gercchtigkeit für das gesamte Gebiet des Grüne -
waldes für ewige Zeiten verkauft . Die Gesell¬
schaft hat damit vom Fiskus für ewige Zeiten das
ausschliessliche Recht erhalten , aus dem grossen
Havclgebiet zwischen Heerstraße und Beelitzhof
soviel Wasser zu schöpfen , wie ihr beliebt , d. h.
wie überhaupt herauszuholen ist . Der Preis für
diese ungeheuerliche Konzession soll noch nicht
eine Million Markbetragen haben ! ES wird eine der
Aufgaben unserer Vertreter im Abgeordnetenhaus fein , von der

Forstverwaltung Aufklärung über diese Verhältnisse und , wenn
- möglich , Vorlegung der Verträge zu verlangen .

Man braucht darüber kein Wort zu verlieren , daß die Be -
schaffung einwandfreien Wassers eine der ersten Forderungen jeg -
licher Hygiene bildet . Aber die Frage ist doch , mussten , um dieses
Ziel zu erreichen , einer privaten Erwerbsgesellschaft , von dein
Spottpreis ganz zu schweigen , dauernd Monopolrechte verliehen
werden , die in der erheblichsten Weise andere wichtige hygienische
Bedürfnisse von Millionen und aber Millionen Menschen beein -
trächtigen ? Die Frage muß glatt verneint werden , selbst in Be -

rücksichtigung des UmstandeS , daß der Verkauf der Grnndgerechtig -
feit schon längere Zeit zurückliegt .

Infolge der Kurzsichtigkett der bürgerlichen Gemeindever -

tretungen ist es der Gesellschaft ferner geglückt , auch mit den ein -

zelnen Wnehmern Löwenverträge , bei denen alles Licht auf ihrer
Seite liegt , zu schließen . Um nür einige der grösseren Gemeinden

zu nennen , läuft der Vertrag mit Schöneberg unid Friedenau bis
1920 , mit Groß - Lichterfelde und Tempelhof bis 1939 , mit Wilmers -

dorf bis 1941 , mit Zehlendorf und NowaweS bis 1950 , mit der
Gemeinde Grunewald bis 1990 , mit Rixdorf und Schmargendorf
bis 1997 . mit Nikolassee bis 2000 ! Viele Gemeinden , darunter

grosse Städte , sind also noch für Menfchenalter hinaus an die

Gesellschaft gekettet . Olber selbst , wenn diese Verträge dereinst ab -

gelaufen sein sollten , werden die Gemeinden kaum oder nur unter

Humor und Satire .

Ein Triumph der Diplomatie .

DaS Friedensinstrument soll die Empfindlichkeiten beider Teile
nach Möglichkeit schonen und wird dementsprechend folgenden Wort -
laut haben :

Tripolis wird eine italienische Provinz unter türkischer Ober -
Hoheit . Die Cyrenaila wird «ine türkische Provinz unter italienischer
Oberhoheit . Beide Provinzen vereinigt werden von Italien annekliert
und zwar zugunsten des Sultan « , der in dieser Eigenschaft den Titel
. Vittorio Emanuele Khalif von Rom " annimmt .

Die dort stationierten Truppen stehen unter dem Befehle des
türkischen Kriegsministers , der seine Instruktionen vom italienischen
Padischa empfängt .

Da » vorzeitig erlassene AnnexionSdelrel der italienischen Kammer
wird dadurch außer Kraft gesetzt , dergestalt , daß es auf ewige Zeiten
in Gültigkeit bleibt .

Die italienische Garniion in Tripolis tritt zum
Mohammedanismus über und pilgert jedes Jahr zum Gewehrappell
nach Mekka . Zum Zeichen , daß Italien den Krieg siegreich über -

standen , zahlt es an die Türke » eine KriegSenlschädigung . die als
eine Hypothek auf die Oase Bumilliana « ingetragen wird .

Beide Mächte verpflichten sich, den Bewohnern der Provinzen
Tripolis und Cyrenaila vom vorstehende » Vertrage nicbtS mit -

zuteilen . _ s . Lusttge Blätter . " )

'
Notizen .

— Künstler - Illustrationen . Die Kunstzeitschrift
. Kunst und Küustler " sVerlag Bruno Cassirer ) bringt fortan einig «
Mal « im Jahre literarische Beiträge , die von unseren besten Zeichnern
illustriert werden . Die Illustrationen erscheinen als Original - Litho -

graphien , - Radierungen oder - Holzschnitte .
— Theaterchronik . Im Theater am Rollen -

d o r s p l a tz tritt Frl . Rose W a g s ch a l ihr Engagement als

Euridike in . Orpheus in der Unterwelt " am Freitag an . Die Bor -

stelluug dirigiert Kapellmeister Vittor Schwarz .
— Freiheitskriege und — Kolonialpflanzen .

Welche ulkigen Zusammenstellungen patriotische Beranstaltungen
manchmal treffen müssen , um Geschäfte zu machen , zeigt ein Zirkular
der Breslauer Geschäirsstelle für die Jahrhundertfeier der FreideilS «
kriege . Man will aus dieser Ausstellung lebende tropische Pflanzen
vorführen und in einem Palmenhain deutsch - kolonialen Kaffee aus -

schenlen .
— Zeitungslritiken sind nicht maßgebend . Die

Berliner Anstalt für Aufführungsrecht verklagte das Bonner
Stadt - Theater auf Schadenersatz , da eS da « von ihm be -

zogene Drama Gudrun von Hardt mangelhaft dargestellt und da «
durch einen Mißerfolg herbeigeführt habe . Sie berief sich dabei auf
eine Kritik des . Bonner Geiieral - Anzeiger " . in der es u. a. hieß :
. Wo man hätte we » nen müssen , habe auf der Bühne der Jux an -
gefangen " . Das Berliner Landgericht I wies die Klage ab . In dem
Urteil wird gesagt : . Daß eine Aufführung nicht würdig gewesen
sei , kann die Klägerin nicht durch Vorlegung einer Kritik erweisen .
Niemand ist gehindert , Kritiken zu schreiben , den Nachweis einer
literarischen Bildung und Befähigung braucht er nicht zu führen , die

Zeitung ist nicht bebindert , Rezensionen von Leuten aufzunehmen ,
deren Bildungsgang sie in keiner Weise zu dem Anspruch berechtigt ,
namens der Allgemeinheit in den Zeitungen zur Kritik von Auf -

führungen und Dichtungen das Wort zu eroreifen . "
Ueber die Befähigung der preußischen Richter zu allem möglichen

Gesteht sicher kein Zweifel .

großen Opfern sich von der Herrschaft der Gesellschaft befreien
können , wql ja die Gesellschaft vom Fiskus um ein Äinsengevicht
dauernd das Recht erworben hat , aus dem besten und nächst -

liegenden wasserführenden Gelände das Wasser zu schöpfen .
Auch hier zeigt sich also gleiche Bild , das z. B. die Berliner Stadt -

Verwaltung aus den Verhandlungen mit der Großen Berliner

Straßenbahn noch in so trauriger Erinnerung hält , daß nämlich
die Position mächtiger privater Monopolgesellschaften durch die

Regierung zuungunsten der Gemeinden noch gestärkt und gehoben
wird .

Die Aktionäre der Gesellschaft , die in ihrer Mehrheit wohl nicht

wissen werden , wie und wo Wasser geschöpft und wohin es geleitet
wird , find die einzigen , die mit diesem Stand der Dinge zufrieden

sein dürfen . Die Gesellschaft , deren Aktienkapital jetzt 30 Mil¬

lionen Mark beträgt , konnte nach den ersten zwei ertraglosen

Jahren ihren Aktionären bereits im Jahre 1882 4� Proz . Divi¬

dende zahlen . Diese Ziffer stieg stetig , bis im Jahre 1906

17 Proz . Dividende erreicht wurden . Seit 1907 bis 1911 sind 12

bezw . 14 Proz . Dividende zur Ausschüttung gelangt . Dazu kamen

jedes Jahr große Abschreibungen , Sonderrücklagen , IVt Proz .
Tantieme an die wenigen viel geplagten Aufsichtsratsmitglieder

usw . Der Aufwärtsbewegung der Dividenten entspricht natürlich
der Kurs der Aktien , die jetzt 261 stehen .

Gegenüber solchen geradezu glänzenden finanziellen Ergebnissen
spielen für die Aktionäre und die Herren Vorstands - und Auf -

sichtsvatsanitglieder die Erwägungen natürlich keine Rolle , daß

durch ihren stets intensiver gestalteten Betrieb Millionen von

Menschen unersetzliche Naturschätze geraubt und einige der wenigen

vorhandenen Erholungsstätten verkümmert werten . Um so mehr

Verpflichtung hätte aber die heutige Regierung , ihren ganzen Ein -

flutz auf die Gesellschaft wirken zu lassen !
Die Grunewaldseen , diese einzigartige Naturschönheit , sind

dem Untergang geweiht , sofern von der Gesellschaft nicht in letzter
Stunde noch durchgreifende Massnahmen getroffen werten . Dafür

liegt aber zunächst wenig oder keine Hoffnung vor . Die gross -

mächtige Gesellschaft pocht auf ihren Schein und lehnt hochmütig

jedes ihr nicht passende , d. h. grössere Opfer heischende Vorgehen
ab . Um vollkommen unumschränkt schalten zu können , hat die

Gesellschaft neuerdings die drei Seen , die bisher noch nicht in

ihrem Besitz waren , Schlachtensee , Krumme Lemke , Riemeistersee ,

angekauft , so daß sie jetzt die Herrin aller Grunewaldseen ist . Diese
Herrschaft hat sofort auch äußerlich sichtbaren Ausdruck gewonnen .
Wohl um die Gefühle der Grunewaldbesucher zu schonen und ihnen
den so überaus traurigen Anblick der langscnri , aber ständig dahin
siechenden Seen zu ersparen , hat die Gesellschaft seit kurzem alle
Seen in weiterem Umfange mit einem Stacheldrahtzaun umgeben
lassen , so daß diese schönsten Punkte des Grunewalds für die

Groß - Berliner Bevölkerung überhaupt nicht mehr zugängig find !
Wer nicht nur die Grunewaldseen sind oder werten zerstört .

Die Wasserwerke mit ihrem von Jahr zu Jahr steigenden Betrieb
bilden zugleich eine schwere Gefahr für die Erhaltung des Wald -

bestandes . Tag um Tag werden aus diesem Gelände ungeheure
Mengen Grundwasser herauSgepumpt . Da mutz mft ter Tatsache
gerechnet werden , daß in nicht ferner Zukunft selbst die genügsamen
Kiefern nicht mehr genügend Nahrung finden , dahinsiechen und

eingehen . Die ganze Erhaltung des Waldes alS einer schönen und

gesunde » Erholungsstätte ist damit in Frage gestellt . Der Fiskus
aber verlangt von den Gemeinten Groß - Berlins für « inen Wald ,
ter mit solchem Servitut belastet ist . Preise , die unerhört selbst
dann wären , wenn keinerlei Belastungen «beständen .

Hier in dieser Frage wäre ein Boden , auf dem «die gesamte

Bevölkerung Groß - BerlinS , mit Ausnahme ter Handvoll Aktionäre
der Charlottenburger Wasserwerke A. - G. . sich zusammenfinden könn .
ten und müßten . Hier sind keinerlei politische und wirffchaftliche
Gegensätze vorhanden . Hier stehen nur hygienische und allgemein
kulturelle Interessen - in Frage , die allen BevölkcrungSklassen Groß -
Berlins gemeinsam sein sollten . Die öffentliche Meinung müßte
auf beide BertragSkontrahenten , Regierung und Aktiengesellschaft ,
einen derartigen Druck ausüben , daß jedcS Mittel versucht wird ,
dem drohenden Verfall deS Grunewalds entgegenzuwirken . Kosten
dürfen keine Rolle spielen . Die Gesellschaft hat es nicht nur jetzt
schon - dazu , sondern ist ja leider mit ihren langfristigen Konzessionen
in - ter Lage , selbst größere materielle Auswendungen verzehnfacht '
hereinzubringen . Werden die bürgerlichen Parteien hier besser
ihren Mann stehen , als bei den erwähnten Etatsberatungen im

MgeovdnetenhauS in den letzten Jahren ? !
Uns Sozialdemokraten sind dies « Vorgänge und Tatsachen eine

Illustration mehr zu dem alten Grundsatz , daß «die Kommunen unter
keinen Umständen privaten Erwerbsgesellschaften Monopolreck ) ! «
verleihen und langfristige Konzessionen gewähren dürfen . Von
dienenden Gliedern ter Allgemeinheit werden diese Gesellschaften
dann bald zu Herren über die Gemeinden . Treten dann noch� wie
das bei uns in Preußen wiederholt geschehen ist , die Staatsbehörden
den Gesellschaften fördernd an die Seite , so sind die Kommunen

meisten ? auch mit Opfern außerstande , sich der Gewaltherrschaft
solcher Gesellschaften zu entziehm

Hus der Partei .
Zum JubilSnm des „ Hamburger Echo " .

DaS . Hamburger Echo " , das , wie gestern bereits mitgeteilt
wurde , am 2. Oktober das Jubiläum seines 23 jährigen Bestehens
beging , hat aus diesem Anlaß seine Jubiläumsnuinmer mit einer
Reihe von Gedenkartikeln ausgestattet . Außerdem bringt eS eine
Reproduktion deS Titelblattes der ersten . Echo " - Nuinmer im
Originalformat . Besonders interesiaut ist da « von Johannes
W e d d e , dem Herausgeber und ersten Redakteur des Blatte « ver -
faßte Geleitwort „ An die Leser " . Es ist vom 1. Oktober 1887
datiert und läßt den Drang und Druck der sozialistengeietzlichen Zeit
lebendig mitempfinden . Das erste Hamburger Parteiorgan , genannt
. Hamburg - Altoiiaer Bolksblatt " , war bereits 1873 , unmittelbar nach
Jiilrafttreten des Schandgesetzes , unterdrückt worden . Unter dem
Nomen . Gerichtszeituug ' und . Bürgerzeitung " waren andere Blätter
gegründet worden , die dem gleilbeii Schicksal verfielen . Erst dem
. Hamburger Echo " gelang e«, bei , Schlingen de « GeletzeS zu ent¬

gehen . Diese Umstände machen es verständlich , wen » Joh . W e d d e
in dem erwähnten Geleitwort schreibt :

Das . Hamburger Echo " , dessen erste Nummer sich hier -
mit dem Pubtikiim präsentiert , stellt sich die schivierige , aber
lohnende Autgabe , ein ganz neutrales , politisch voüständig un «
abhängiges und farbloses Tageblatt zu sein und somit , durch
die strenge Objektivität seiner Haltung , beruhigend und mildernd
auf die vom Hader der Parteien wild erregten Gemüter zu
wirken .

Wie der Rame schon sagt , soll da ? neue Blatt gar kein eigenes
Raisonnement enthalten , sondern nur wiederholen , waS den Markt
füllt . Unser Ideal ist erreicht , wenn wir auf diese
Weise eilt Blatt herstellen , das der Schwarze ,
der Blaue und der Rote mit demselben Wohl -
gefallen und de in gleichen Vorteil lesen kann .
Das . Berliner Echo " hat bereits den Versuch gemacht , jedoch
seine reine Unparteilichkeit nicht ganz strenge bewahrt . Wir trauen
unS in dieser Beziehung größere Konsegflenz zu . Kein politischer
Standpunkt soll sich einer Begünstigung durch das . Hamburger
Echo " rühmen dürfen .

Und nun wirkt eS wie ein blutiger Witz , daß trotz diese ? lob -

lichen Lorsatzes der neugegründeten Zeitung ihr Verantwortitcher

Redakteur in demselben Geleitwort mitteilen muß , daß er . als eme

Person , von welcher eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und

Sicherheit zu besorgen ist ", aus dem Gebiet des sogenannten kleinen

Belagerungszustandes ausgewiesen worden sei . Auch m der

Folge wurde noch mehr als einmal das Weltererscheinen des . Echo
durch polizeiliche Maßnahmen in Frage gestellt , �zndesien fiel

wenige Jahre später das Ausnahmegesetz und die spateren Ler -

folqungen . so hart sie auch die Verantwortlichen deS Blattes� be -

trafen , konnten seine Existenz nicht mehr gefährden . Jn - >geiamt

wurden von den Redakteuren des „ Echo " 4 Jahre . � Monate und

1 Woche Gefängnis und 4V , Monate Festungshaft verbüßt . Außer -

dem wurden 16 Monate Gefängntt verhängt über Mitarbe , ter deS

Blattes die sich durch Versammlungsreden usw . strafbar gemacht

hatten . Und endlich waren rund 13 000 M. Geldstrafen zu zahlen .

Den schweren Opfern entspricht der Erfolg . Von 20 000 Exemplaren

im ersten Jahre des Erscheinens stieg die Auslage während der

23 Jahre bis auf 76 000 im Jubiläumsiahr . D,e Geschäfts - und

Druckereiräume haben mehrfach vergrößert werden musftn . Dt «

Jubiläumsnummer zeigt im Bilde das erste bescheidene Geschäfts -

lokal neben der langen Häuserfront , wo stch nun die Druckerei - ,

Redaktions - und Expeditionsräume des Hamburger Partetorgans

befinden . Ein bedeutender Erweiterungsbau geht jetzt seiner Voll -

enduna entgegen . So bietet die Entwicklungsgeschichte des „ Harn -

burger Echo " ein getreues Spiegelbild des Wachstums und Er -

starkens der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung » m Hamburg .

Altonaer Städtegebiet . das von jeher einer der Hauptschauplätze

des proletarischen Klassenkampfes in Deutschland gewesen ,st .

Aus den Organisationen .
Eine Kreiskonferenz für den 1. meint ngischen

Wahlkreis fand am Sonntag in Hildburghausen statt .

Sie war von 26 Delegierten mid den Bezirksleitungen besucht . Es

konnte über die Gründung von acht Ortsgruppen und verschietene

Fortschritte berichtet werden . 679 männliche und 42 weibliche Mit -

glieder zählt jetzt der Wahlkreis , ter bei der Stichwahl 10706 Stimmen

ausbrachte , so daß der Vorsprung Müller - MeiniugenS nur noch 2529

betrug . — Der Frage eines gemeinsamen Partei , ekretartats für Thu -

ringen wurde keine Opposition gemacht , während man sich von dem

geschaffenen neuen Landesorganisationsstatut nicht viel verspricht.
Dann wurde ein neues Kreisstatut angenommen und bei dem Tages -

ordnungspunkt Presse wurde zum Ausdruck gebracht , daß dem Kreis

weder das zuständige Saalfelder . Bolksblatt " noch der fttr den

zweiten meiningenschen Kreis in Sonneberg erschemende „ Volks¬

freund " genüge , es müsse vielmehr mit aller Kraft auf der G r u n -

dung einer eigenen Parteizeitung hingearbeitet werden .

Es werden Anteilscheine zu 1 M. ausgegeben .

Das Ende eines Kämpfers .

Am 20. September starb in einem Pariser Krankenhanse nach

schweren Leiden der Genosse Viktor Kurnotowsky . einer der

Pioniere der russischen Sozialdemokratie . Er starb 45 Jahre alt ,

nachdem er sein ganzes Leben dem Freiheitskampfe der russischen

Arbeiterklasse zum Opfer gebracht . Als einer der ersten russischen

Sozialdemokraten begann er 1888 seine Tätigkeit . Bon dieser Zeit
an datiert auch daS Martyrium , das nun mit dem ftühen Ende des

Verstorbenen seinen Abschluß fand . Zahlreiche Male verhaftet und

einige Male nach den entlegensten Orten Nordrußlands und Sibiriens

verbannt , kehrte Genosse Kurnotowsky immer wieder zu der revo -

lutionären Tätigkeit zurück. Zur Zeit seiner Verbannung in

Jakutsk nahm er an dem berühmten bewaffneten Widerstand der

. Romanowzy " teil , nach dem er mit anderen Genossen zu

zwölf Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde . Das Ne -

volutionsjahr 1905 brachte auch ihm die Befreiung , aber

bei dem bald darauf eintretenden Wüten der Strasexpeditionen fiel
er General Rennenkampf in die Hände , der ihn 12 Tage als Geisel
mit sich führte . Zur lebenslänglichen Zwangsarbeit verurteilt , ge -

lang es ihm , nach Japan zu entfliehen , von wo er nach Australien

übersiedelte . Vollkommen mittellos , war er genötigt , als Holzhacker
in sumpfigen Wäldern sein Leben zu stiften . Vor etwa zwei Jahren

erfuhren seine Freunde von seinem Schicksal und gaben ihm die

Möglichkeit , nach Pari « überzusiedeln . Aber die furchtbaren Ent -

behrnngen des Gefängnislebens und des Exils hatten die eiserne

Gesundheit des Genossen vernichtet . Nach zweimaliger Gehirn -
operation erlag er der schweren Krankheit , an der er in den
letzten Jahren seines Lebens gelitten hatte .

polstelliche » , GericbtUches ukw .

Preßprozeß .

Als verantwortlicher Redakteur de ? . VolkSboten " in Zeitz
wurde Genosse S t r o i n s k i vom Schöffengericht zu2Monaten

Gefängnis verurteilt . In einem Artikel war die Stellungnahme
des Landrats von Weißenfels charakterisiert , der in Gemeinschaft mit

zwei Vertretern von Grubengesellschaften einen Vertrag entworfen

hatte , durch den eine ihm unterstellte Gemeinde bei Schaffung einer

Wasserleitung schwer benachteiligt worden ist . In dem Artikel wurde

gesagt , daß der Landrat Aktionär der mitbeteiligten Grube sei . Hierin
sah das Gericht eine schwere Beleidigung , weil dem Landrat gewinn -
süchtige Motive unterstellt worden seien . DaS angebotene Beweis -

material wurde vom Gericht abgelehnt , ebenso die Zubilligung deS

§ 193 St . - G. - B. _

Soziales .
Die Milchversorgnng ter Großstädte .

« m 28 . und ' 29 . September hielt in Düsseldorf der verband

selbständiger öffentlicher Chemiker , der den größten Teil der öffent -
lichen UntersuchungS - Laboratorien Deutschlands umfaßt , seine dies -

jährige Hauptversammlung ab . Dieser Fachkongreß wurde durch
eine recht geschmacklose Begrüßungsrede deS HostatS Foerster -
Plaue » eröffnet . Er wie » aus den großen Wahlerfolg der Sozial »
demolratie hin . die in denkbar feindseligster Weise jeder Jndt -

viduatisierung und im Zusammenhang damit auch den selbständigen

Berufen entgegentrete . Deshalb müsse in den maßgebenden Stellen

großes Gewicht auf die Stärkung gerade der selbständtgen Berufe

gelegt werden .
Von den sachlichen Verhandlungen am wichtigsten . mr die All -

gemeinheit war ein Vortrag deS Dr . L o o ck - Düsseldorf über die

Milchversorgung der Großstädte .
Dr . Loock wies darauf hin . daß in Deutschland von rund

400 000 Säuglingen jährlich nicht weniger als 150 000 an mangel -
baster oder verdorbener Nahrung ziegrunde geben . Beratungsstellen

für Mütter . Stillprämien und
'

ähnliche Maßnahmen können nur

wenig helfen , weil sehr viele Mütter wegen ihrer wirtschaftlichen
Verbaltnisie unmöglich selbst stillen können ; um so mehr Sorgsalt
muß der Kuhmilch zugewendet werden . Der größte Teil der in den

Handel gebrachten Milch ist miuterwertig ; denn die Gerichte haben
eS leider für straffrei erllärt . minderwertige Milch ( mit weniger als
2,7 Proz . Fettgehalt ) in den Handel zu bringen , wenn nur die Be -

uenuuug . Vollmilch " vermiede » wird .

Jedenfalls müßten strenge Kontrollvorschriften in bezug auf die
Neinlichkeil der Milch bestehen . Hierbei stößt man aus einen starken
Widerstand der l a n d w t r t s ch a i l l i ch e n Kreise . So
haben viele Landwirte , die bisher nach Düsseldorf Milch liefern , er -
llärt , sie wollen hiervon absehen und sich andere Absatzgebiete suchen ,
mit anderen Worten , sie wollen die Stadt Düsseldorf boykottieren .
weil hier die Milch auf ihren Schmutzgehalt kontrolliert wird . Von
der so notwendigen Kontrolle bereits im Stall wollen sie natürlich
noch weniger wissen . - Kuhkot in der Milch halten sie für
de » normalen Zu st and und wohl auch nicht für gesundheil - 5-
gefährlich : sonst wäre die an Gewissenlosigkeit grenzende Gleich -

gültigkeit vieler Landwirte ganz unerklärlich mit welcher bei der

Gewinnung von Milch verfahren wird . Ihre unrichtige » An -

schauungen werden noch durch gutackitliche Aeusserungen landwirt -

schaftlicher . Sachverständigen " unterstützt , wonach es überhaupt nicht



möglich ist , schmutzfreie Milch zu gelvinnen . Dabei liegt eS auf der

Hand und ist ja auch durch zahlreiche Versuche erhärtet , dag in rein -
licher Weise gewonnene Milch bedeutend keimfreier ist als der -

schmutzte . Speziell der Kwhkot trägt zur Zersetzung der Milch durch
die sich bildenden Keime bei . ein Vorgang , der , wenn er einmal be -

gönnen hat , auch durch Sterilifierung der Milch nicht mehr rück -

gängig gemacht werden kann . Ein « Besserung in dieser Beziehung
kann nur eine systematisch durchgeführte Stallkontrolle herbeiführen ,
die nachdrücklich durch reichsgesetzliche Bestimmungen gefordert
werden mug .

Sehr energisch tritt der Vortragende für eine städtische
Milchversorgung ein , die noch ganz in den Kinderschuhen
steckt ; freilich will er den direkten Verkauf nicht gern in städtischer
Verwaltung sehen — das scheint ihm wohl zu sozialistisch —

sondern lieber durch eine Genossenschaft oder Aktiengesellschaft besorgt
wissen ; unbedingt nötig sei es jedoch , das ? die Stadt durch Ueber -

nähme der überwiegenden Anzahl von Geschäftsanteilen resp . Aktien
sich den maßgebenden Einfluß sichern , schon , um die Einwohner
gegen eine Verteuerung der Milch zu schützen . Aber alle Kontrolle ,
Reinigung und Kühlung der iu die Stadt eingeführten Milch bleibt
unzulänglich , wenn nicht bei der Produktion schon eine
scharfe Kontrolle einsetzt . Den naheliegenden Gedanken einer
städtischen Milchproduktion empfiehlt der Vortragende
nicht , wohl aber verlangt er nachdrücklich ein R e i ch s m i l ch g e s e tz
mit besonderen Kontrollvorschriften bei der Milchgewinnung . Ein
solches Gesetz müßte auch die Handhabe bieten , uin gewissenloien
Milchverfälschern das Handwerk zu legen , die in gewinnsüchtiger Ab -
ficht handeln und trotzdem selbst im Wiederholungsfalle meist mit

ganz geringfügigen Geldstrafen davonkommen , während eine arme
Frau , die in höchster Not einige Kohlen von einem Wagen entwendet ,
unweigerlich ms Gefängnis geschickt wird .

Der Redner schildert dann auch die primitive Art , wie bei uns
die Milch per Bahn oft über Strecken von IVO bis 200 Kilometer
zur Stadt befördert wird , wobei sie stundenlang der höchsten
Temperatur und dadurch der Zersetzung ausgesetzt ist . In Amerika
existieren besondere mit Kühlvorrichtungen ausgestattete Milchzüge .
die in den Stationen in besonderen Anlagen für Kühlung . Reinigung
und Vcrivertung der unverkauften Milch einlaufen . Freilich besteht
auch da der Fehler , daß die Reinigung vom Produklionsort an den
VerkaufSort verlegt wird . Daß unser wichtigstes Nahrungsmittel für
SSuglinge einer Behandlung unterworfen wird , die mit den elemen -
tarsten Begriffen der Hvgiene im Widerspruch steht , ist um so un -
glaublicher , als die Wiffenschaft schon seil Jahren darüber einig ist ,
daß die wesentlichsten Todesursachen der Säuglinge die ErnährungS -
störungen bilden und daß diese in allererster Linie durch verdorbene
Milch hervorgerufen werden . Bei dem Zuge unserer Zeit nach
Hebung und Bessening der hygienischen Verhältnisse muß es Wunder
nehmen , daß man bei voller Erkenntnis der unhaltbaren Zustände
nicht längst ausreichende Maßnahmen für die Milchversorgung zum
Schutze der Allgemeinheit getroffen hat . Diese Frage darf nicht
mehr von der Tagesordnung der Städte verschwinden .

Iiigenclbeweginig .
Ein Jugendheim

haben die Lübecker Arbeiter ihrem jungen Nachwuchs errichtet .
Zivar nicht im eigene » Hause , aber in dazu geeigneten Räumen , die
auf Jahre gemietet wurden . Die Zimmer sind geschmackvoll ans -
gestaltet ivorden , und alles Erforderliche ist getan , um den jungen
Leuten ein Heim zu schaffen / in dem sie sich wohl fühlen und die
Zeit mit belehrenden Dingen und unterhaltenden Spielen verbringen
können . Am kominenden Sonntag wird das neue Jugendheim er -
öffnet werden . Mit neidischen Augen blicken die Feinde der Arbeiter -
schaft , die auch in Lübeck die Jugend gern in ihr Netz ziehen möchten ,
aus die neue Schöpfung der aufgeklärten und opferwilligen werk -
tätigen Bevölkeruitg . _

Klus der frauenbewegung *
Kinderernährung und Lebeuömittclteiiernng .

Im „ Altenaer Kreisblatt " veröffentlicht der dortige Kreis -

arzt Dr . Thomaller Mitteilungen über die Wirkungen der

Lebensmittelteuerung auf die Ernährung von Schulkindern .
Während im September vorigen Jahres die Zahl der

skrofulösen Kinder 20 und 40 Proz . betrug , waren in

diesem Jahre 50 bis 85 Proz . skrofulöser Schulkinder vor -

Händen . Ueber die Gründe dieser traurigen Erscheinung sagt
Dr . Thomaller :

. Hauptsächlich ist jedoch die mangelhafte und

unzweckmäßige Ernährung hierfür verantivort -

li ch zu machen und somit indirekt die jetzige

Teuerung aller Lebens in ittel , besonders des

Fleisches . Soweit man es von der größte » Anzahl der Schul -
kinder erfahren kann , ist Reibekuchen , Kartoffeln und Kaffee ihre

Hauptiiahrung . Erschreckend geradezu ist eS, zu erfahren , wie

wenig Fleisch gegesien wird . In den meisten Familien kommt nur

SoiintagS Fleisch auf den Tisch , in wenigen noch hie und da an

Wotheittagen , und nur vereinzelt wurde angegeben , daß täglich

Fleisch gegesien wird .

Es ist sicher , daß bei den heutigen abnormen Fleischpreisen
de » meisten Familien schwer fallen muß . täglich oder nur öfters
in der Woche dieses wichtigste Nahrungsmittel zu beschaffen , trotz -
dem soll und muß eS aber jeder einzelne ermöglichen , wenigstens
seinen Kindern ausreichend Fleisch zukommen zu lassen . Man

darf nicht vergesien . daß an den kindlichen Körper Wachstum ,

Enttvickelung und auch die Schule Anforderungen stellen , die ver -

hältnismätzig bei weitem größer sind , als die an de » fertig ent -
wickeilen Erwachsenen herantretenden . Aendert sich aber in der

jetzt üblichen Ernährung der Schulkinder nichts , so wird unzweifel -

Haft die Skrofulöse , diese Vorlänferin der Tuberkulose , innner

weiter um sich greifen , die Zahl der bleichinchtigen Kinder wird
� sich mehren und alle diese untereriiährten Körper werden den Un -

bilden der Witterung weniger Widerstand leisten können , werden
den Gefahre » der Uebertragung von Infektionskrankheiten schutzlos
gegenüber stehen /

Dr . Thomalla gibt dann den Eltern dieser nilglücklichen Kinder
den Rat , sie sollten durch Einschränkung ihrer eigenen Bedürfnisie
den Kindern den Fleischgenuß ermöglichen , und er fügt hinzu :

. Das Fleisch , dessen hoher Nährwert in seinem be -
deutenden Eiweißgehalt begründet ist . ist eigentlich in unserer
täglichen Nahrung unersetzlich .

Von einem Arzt wird hier wiederum auf die Schädi -
gungen der Volksgesnndheit durch die Wucherpolitik der Regie -
rung treffend hingewiesen . Aber viel wird sein Rat , die Eltern

sollten sich einschränken , nicht nutzen . Die Proletarischen Eltern
leben selbst schon so kümmerlich , daß ein weiterer Verzicht auf
ausreichende Ernährung ihre Arbeitsfähigkeit noch mehr gc -
fährden würde cils es schon jeyt geschieht. Der notwendige
Kampf gegen die Agrarier , der allein wirkliche Besserung
bringen wird , verlangt um so mehr die Unterstützung durch
die proletarische Frauenivelr .

_

Die Angst vor dem Fortschritt .
Gleich der »Freisinnigen Zeitung " tritt nun auch daS sich so

fortschrittlich geberdende „ Berliner Tageblatt " gegen die volle

staatsbürgerliche Gleichberechligung der Frauen auf . Auf dem Mann -

heimer Parteitag der fortschrittlichen Volkspartei soll , wie wir

schon mitteilten , über den Frauenparagraphen des Programms be -

raten werden . Der Arbeitsausschuß der fortschrittlichen Frauen hat
den Anttag gestellt , in da » Programm die Forderung der völligen

politischen Gleichberechtigung aufzunehmen . In einem geistreichelnden
Leitartikel . Der Antrag der Damen " verhöhnt das » Tageblatt "
diese Forderung . Nur ein paar Proben :

. Indessen , die staatsbürgerliche Gleichberechtigung der Frauen
ist ein Gemeinplatz ' von noch weit scheußlicherer Art , und aus die
Gefahr hin , daß mir Anita Augspurg den nächsten Walzer ver -
weigert , gebe ich meine bescheidene Männerstimme gegen den Damen -
antrag ab . . . .

Oder meint man im Ernst , Frida werde nun nicht mehr
abends um acht zum Rendezvous kommen , weil sie alle fünf Jahre
emmal zur Wahlurne geht , und glaubt man , daß die bisher zärt -
lichen Mamas ihre Bebös vergessen werden , weil der Reiz eines
Leitartikels sie gefangen hält ? Die eifrige Beschäftigung mit der
Politik wird immer nur in einem auSerwählten
Damenkreise zu finden sein , andere werden sich auch weiter -
hin lieber für Theater und Literatur interessieren , oder für die
Kinderstube , für die Wintermode und selbst für den kleinen
Gcsellschaftsklatsch , und die intimsten Freundinnen werden sich
gewiß häufiger wegen privater als wegen öffentlicher Angelegen -
heilen entzweien . "

Solchen Unsinn fanden wir sonst nur in Provinz - Käseblättchen .
Selbst die Berliner agrarische Presie hat den Forderungen der

Frauen ernstere Gründe entgegengestellt . Auch der neue Verband

gegen Frauenemanzipation wahrte einen würdigeren Ton .
Aus den Sätzen , die ihr Verfasier wahrscheinlich für witzig ge -

halten hat , spricht nichts als die Angst vor dem Fortschritt . In
einem zweiten Leitartikel warnt das . Tageblatt " :

» Die Freiheit , ihre Ansichten betätigen zu können , sollte auch
die Anhänger der Forderung nach staatsbürgerlicher Glcichberechti -
gung der Frauen abhalten , es auf eine Majorisierung in Mann -
heim ankommen zu lassen , die bei der historischen EntWickelung
der Partei zu einer Erschütterung führen müßte . "

Wie schwach muß es mit der Solidarität in der Partei ans -

sehen , wenn die Erfüllung einer so selbstverständlichen Forderung
die ganze Partei in Erschütterung versetzt . Und für diesen kläglichen
Freisinn sollen sich fortschrittlich gesonnene Frauen oder gar Prole -
taricrinnen begeistern ! _

Gerichts - Zeitung .
Politisch oder unpolitisch ?

Dem gestern mitgeteilten Urteil gegen den Verein „ Arbeiter -
Jugendheim Berlin " stellen wir ein vom Landgericht in Kottbus

kürzlich gefälltes Urteil gegen den dortigen Jugendausschuß gegen -
über :

Die Mitglieder deS JugendausschuffeS in Kottbus erhielten
im April dieses Jahres eine Anklage wegen Uebertretung des Reichs -
Vereinsgesetzes . Sie wurden beschuldigt , „ als Vorstandsmitglieder
eines polittschen Vereins Personen , die das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , in dem Verein und dessen politischen Versammlungen
als Mitglieder geduldet zu haben " . Das Schöffengericht sprach die

Angeklagten frei . Gegen das Urteil legte die Staatsanwaltschaft
Berufung ein . Die dritte Strafkammer de ? Landgerichts verwarf
die Berufung . In dem schriftlichen Urteil heißt es u. a. :

Der Jugendausschuß kommt dls Verein über -

Haupt nicht in Frage . . . . Die indem Jugendheim
versammelte arbeitende Jugend ist nun zwar als ein Verein

anzusehen . Es handelt sich im vorliegenden Falle um den Zusammen -
schluß mehrerer Personen zur Verfolgung eines gemeinsamen
Zweckes . Dieser Zusammenschluß beruht auch auf Vertrag , d. h.
Willenseinigung . Diese erfolgte u. a. durch Anmeldung des Neu -
eintretenden und Ausstellung der AuSweiSkarte . Hierdurch ordnete

sich der Neueintretende zugleich dem Jugendleiter , einem Mitgliede
des JugendausschuffeS , organisch unter . Die Organisation zeigt
sich in dem Jugendheim und den regelmäßigen Versammlungen , in
denen die einmal getroffenen , allen Besuchern bekannten Anordnungen
befolgt wurden . Es war deshalb ein obligatorisches Verhältnis
zwischen den Mitgliedern und dem Verein vorhanden . Daß aber

dieser Verein ein politischer sei . konnte das Ge -
r i ch t nicht f e st st e l l e n. Der von den Jugendlichen bei Besuch
des Jugendheims verfolgte Zweck war lediglich ein geselliger -
Es ist nicht erwiesen , daß in den Versammlungen der arbeitenden

Jugend Politik getrieben worden ist . Denn ein politischer Verein ist
ein solcher , der eine Euiwirkung auf politische Angelegenheiten be -

zweckt . . . . Einen solchen Gegenstand bildet daS gelegentliche
Absingen von Liedern politischen und sozialpolitischen
Inhalts nicht . Auch das bei der Weihnachtsfeier 1911

stattgefundene Absingen deS Liedes „Stille Nacht , heilige
Nacht, " das einen sozialpolitischen Charakter hat , sowie
das Absingen der Arbeitermarseillaise , gelegentlich eines

Ausfluges , kann einen solchen Gegenstand nicht bilden . Ebenso nicht
daS Anhören eines Bortrages über des Weihnachtsfest , wenn auch von

nichtchristlichem Standpunkte aus behandelt . Schließlich kann auch
die von der Sozialdemokratie und den Gewerkschaften mit vor -

handene Absicht , sich einen Nachwuchs zu sichern , allein das Jugend -
heim nicht zu einem politischen Verein inachen , da nicht der von
anderen Organisationen bei Gründung deS Jugendheims beabsichtigte
Zweck , sondern die Absichten und Ziele deS Vereins ,
die in diesem selber vorhanden sind , bei Beurteilung
der Frage maßgebend sein müssen .

Der sozialdemokratische Zahlnbcnd vor dem Kammergericht .
Der sozialdemokratische Zahlabend , der in Groß - Berlin jeden

zweiten Mittwoch jeden Monat » abgehalten wird , fand auch wenige
Tage vor der Rcichsiagswahl statt . An diesem Tage waren die
Wahl und die Vorbereitungen dazu da « Haupttheina der Zusammen -
kiiiifte der einzelnen Zahlbezirke der sozialdemokratischen Wahlvereine .
So war es auch im Lokal von Brock in Schöneberg . Der Zahl -
abend zog sich deshalb diesmal ziemlicv lange hin . Um 12 Uhr
vertagte der Vorsitzende die gemeinsame Verhandlung und erklärte ,
daß nun die Genossen in kleinen Gruppen weiter Über die Wahl «
angelegenhcttcn spreche » könnten . Das geschah auch .

Gegen 2 Uhr 15 Minuten nacht ? sah ein Schutzmann durchs
Fenster nocki drei Genossen in dem Lokal sitzen . Der Wirt Brock
ivurde darauf wegen Uebertretung der Polizeistunde angeklagt .

Das Landgericht verurteilte ihn zu einer Geldstrafe .
Es ging zwar davon an ? , daß die zum Zahlabend in von ihnen
gemieteten und nur ihnen zur Verfügung stehenden Räumen V » -
sammelten eine geschlosiene Gesellschaft seien . Jndesirn war es
der Meinung , daß die drei Genossen , die nock, um 2 Uhr
nachts anwesend waren , nicht mehr als geschlossene Gesellschaft an -
gesehen werden könnten . Es möge ja sein , daß sie al » die drei
„Besteller " deS Bezirkes noch elwas länger über Wahlangelegenheit
zu verhandeln gehabt hätten . ES sei jedoch anzunehmen , daß sie
um 2 Uhr nur noch Bier tranken und höchstens dabei politisch
„ kannegießerten " Das mache sie nicht für sich zu einer ge -
schlossenen Gesellschaft , die ja an sich nicht an die Polizeistunde ge -
bunden wäre . Somit sei der Gastwirt wegen Duldens von Schanl -

gasten über die Polizeistunde hinaus zu best - asrn .
DaS Kammergericht hob auf die Revision des

Angeklagten am Montag da » Urteil auf und verwies
die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an das

Landgericht zurück . Zur Begründung wurde ausgeführt : Das Land -

gericht habe den Begriff der geschlossenen Gesellschaft verkannt . Bei
der Abhaltung des ZahlabeudS habe es sich um eine kleinere
bestimmte Gruppe eineS Vereins , des sozialdemokratischen
WahlvereinS gehandelt . Ans dem bloßen Schluß einer ge -
schlossenen Vereinsfitzung folge aber noch nicht , daß
die Zurückgebliebenen nicht als geschlosiene Gesellschaft an -
gesehen werden könnten . ES bleibe zu prüfen , ob der Raum

nicht auch für die von der ursprünglichen größeren Gesellschaft noch
Zurückgebliebenen gemietet war , sowie für den Fall , daß sie jetzt
nach Eintritt der Polizeistunde im allgemeinen Schankzimmcr saßen ;
ob dieses nur für sie geöffnet gewesen sei, oder auch noch für andere ,
die nicht zu ihnen gehörten , also für jedermann . Wenn die Ge -
schlossenheit gewahrt geblieben sei , dann wären auch die drei Zurück -
gebliebenen eine geschlosiene Gesellschaft .

Telcphonnervosität .

Der mehrjährige Kriegszustand , in welchem sich der Rechts -
anwalt Dr . Pächter mit der Postverwaltung in Telephonangelegen -
hciten befindet , hat schon mehrere strafrechtliche Verfahren gegen
Rechtsanwalt Dr . P . gezeitigt . Zu diesem Kampfe gehört auch eine

Anklage wegen Beleidigung der Oberpostdirektion , die jetzt das

Amtsgericht Berlin - Schöneberg unter Vorsitz des Assessors Gutstadt
gegen Dr . P. , der von Rechtsanwalt Dr . Pick verteidigt wurde , zu
verhandeln hatte .

Dem Angeklagten , von dem behauptet wird , daß er neuerdings
wieder eine Telephonistin des Amtes Lützow dprch ein Schimpfwort
beleidigt habe , ist daraufhin auf Antrag des Reichspostamts die

Tclephonvcrbindung abgeschnitten worden . Er behauptet , daß dies
geschehen sei , ohne den Grundsatz „ auäiator et altera pars " zu
berücksichtigen. Als ihm diese Anordnung durch Zustellung des

' Beschlusses bekannt geworden , sei , so erklärte der Angeklagte , ein

hoher Offizier , der sich für die Sache interessierte , zum Reichspost -
amt als Vermittler gegangen ; er sei aber an die Oberpostdirektion
verwiesen worden . Als der Herr zur Oberpostdirektion gekommen ,
habe er Herrn Wirkl . Geh . Oberpostrat Vorbeck nicht angetroffen ,
da dieser zur Schnepfcnjagd gewesen sei . Dessen Vertreter habe
dann gesagt , daß die Anordnung vom Reichspostamt genehmigt
worden sei . Versuche , Herrn Staatssekretär Kraetke zu sprechen ,
seien auch fehlgeschlagen , da dieser sich auf einer Dienstreise be -

fand , und so konnte gegen die Sperrung des Telephons nichts getan
werden . Als er nach einiger Zeit noch einmal zur Oberpostdirektion
gegangen , sei Herr Vorbeck wieder zur Jagd gewesen ; dem ihn
vertretenden Geh . Oberpostrat Erbe habe er dann gesagt , daß er das

Vorgehen der Postverwaltung für gesetzwidrig halte ; die Post habe

gar kein Recht , ihm das Telephon wegzunehmen , da die Post hier
ein Monopol ausübe und deshalb nicht das Recht habe , einen ein -

zelnen Staatsbürger in dieser Weise in seinen Rechten zu be¬

schränken . Der Geh . Oberpostrat Erbe habe darauf gesagt : „ Die
Rechtslage ist uns selbst zweifelhaft , aber wir wollen es einmal an
Ihnen ausprobieren . " Da er nun keine Lust gehabt , die Rolle
des Probekaninchcns zu spielen , sei er wieder zum Staatssekretär
Kraetke gegangen , dieser habe ihn an einen höheren Beamten ver -

wiesen und letzterer habe nach Anhörung seiner Beschwerde ihm gc -
sagt , er würde schriftlichen Bescheid erhalten . Der letztere fiel dahin
aus . daß es bei der postalischen Anordnung verbleibe . Der schon
erwähnte General sei dann abermals zum Staatssekretär Kraetke

gegangen , dieser habe aber erklärt : er gebe dem Dr . Pächter ein

Telephon nicht mcl,r . Daraus habe er , Pächter , entnehmen müssen ,
daß das Reichspostamt nicht nach Recht und Gesetz , sondern nach
Laune verfahre . Obgleich sein Telephon schon seit dem 22 . April
außer Betrieb gesetzt worden sei , habe ihm die Post die Quittung
über den Apparat für das lausende Quartal zugestellt und er habe
59 M. ohne weiteres bezahlt . Nun habe die Postverwaltung schon
seit Juni alle möglichen Versuche gemacht , den Apparat von ihm
herauszubekommen . Er stehe aber auf dem Standpunkt , daß , wenn
er den Apparat bezahle , er auch das Recht habe , ihn in seiner Be -

hausung zu behalten , und deshalb habe er die wiederholten Versuche
der Post wiederholt energisch abgelehnt . Als dann wieder zwei
Herren von der Post bei ihm erschienen , um den Apparat abzu -
nehmen , habe er nach der ganzen Situation annehmen müssen , daß
es eventl . auf eine gewaltsame Wegnahme abgesehen gewesen sei
und habe mit großer Bestimmtheit die Hergäbe abgelehnt . Dabei

habe er allerdings die jetzt von der Oberpostdirektion mit einem
Strafantrage verfolgten Worte gebraucht : „ Was denkt sich denn die

Postverwaltung ? Sie steht wohl auf einem Rechtsstandpunkt , der
an die Hottentotten erinnert . Wenn sie etwas von mir will , dann
kann sie mich ja verklagen ! Er habe diese Worte mehr scherzhaft
gemeint ; sie könnten auch gar nicht auf die Obcrpostvcrwaltung ge -
münzt gewesen sein , sondern auf das Reichspostamt , gegen das er
ja auch einen Zivilprozeß auf Schadensersatz und Wiederinbetricb -

setzung des Apparats angestrengt habe . Herr Vorbeck sei nur Be -

zirksbcamter , die Slusführungsbestimmungen zur Telephonordnung
seien aber vom Reichspostamt erlassen und da miisie er behaupten ,
daß sie den Gesetzen nicht entsprechen . — Zum Tatbestand wurde
Telegraphendisektor Bombe und die beiden Beamten vernommen , zu
denen der Angeklagte die inkriminierte Aeußerung getan hatte .
©S kam dabei stellenweise zu recht lebhaften Auseinandersetzungen .
— Auf Anordnung des Vorsitzenden , der aus den Akten , aus ver -
schiedenen Protokollen früherer Verhandlungen , aus den Protokollen
über Vernehmungen von Postbeamten in diesem Streitfall den Ein -
druck gewonnen hatte , daß der Angeklagte vielfach ein eigenartiges
Auftreten zur Schau getragen hatte , war zum Termin der Gerichts -
arzt Dr . Strauch geladen ivorden . Gegen dessen Vernehmung pro -
testierte der ? lngeklagte sehr lebhaft , da er an der plötzlich auf -
tauchenden Möglichkeit einer Anwendung des § 51 Si . G. B« wozu
auch nicht der geringste Grund vorliege , völlig überrascht werde und
den Gedanken , daß er nicht völlig geistig gesund sein könnte , mit
aller Entschiedenheit zurückweisen müsse . Er habe nichts getan , als

sich gegen einen Angriff auf sein gute ? Recht zu wehren . Es scheine
so, als ob der Gcrichlsvorsitzende ein Interesse daran habe , den

§ 51 gegen ihn anwenden zu können . Diese Bemerkung ließ der
Vorsitzende protokollieren . — Der Angeklagte beantragte sodann die
Vernehmung eines Zeugen Paul Pflüger zum Beweise dafür , daß
die Telephonistinnen seines Amtes ihn absichtlich schikanieren . Dieser
Zeug « bekundete : AIS er im Januar in einem Abteil der Wannsee -
bahn gesessen , hätten sich zwei Damen im Nebenabteil sehr laut
darüber unterhalten , daß dem Dr . Pächter das ihm schon einmal
gesperrte Telephon wieder freigegeben worden sei . Da habe die
eine der Damen sich dahin geäußert : „ Aber lange warten soll er auf
die Verbindung ! Der soll nicht denken , wir sind für ihn da ! "

Auf Gerichtsbeschluß wurde Gerichtsarzt Dr . Strauch ver -
nommen . Er erklärte , daß er den Angeklagten noch nicht näher
untersucht habe , sondern nur nach der heutigen Verhandlung sich
dahin äußern könne : Ein Zweifel an der geistigen Gesundheit des
Angeklagten komme gar nicht in Frage , sondern höchsten ? eine die
normale Grenze übersteigende Erregtheit . Aus seiner ärztlichen
Erfahrung müsse er sagen : Die Telcphonnervosität sei etwas sehr
ernstes , das Telephon wirke auf leicht erregbare Personen manchmal
wie Nervengift und schwerer Nervenreiz . Er kenne aus seiner
Praxis einen Fall , wo ein Arzt , der auch immer durch die Telephon -
unbilden erregt wurde , dauernd in Irrsinn verfallen ist . Bei dem

Augeklagten könne von Zweifeln an der geistigen Gesundheit keine
Rede sein , er habe sich offenbar nur in seinem Rechtsgcfühl schwer
verletzt gefühlt . — Nach Schluß der Beweisaufnahme fiihrte Staats -
anwalt Dr . Eckert aus , daß der Strafantrag rechtmäßig gestellt sei ;
dem Angeklagten sei an sich der Schutz des 8 193 zuzubilligen , er
habe die Schutzgrenzen aber überschritten . Mit Rücksicht auf seine
durch den jahrelange » Kampf geschürte Erregung sei aber eine milde
Strafe am Platze , die er mit 29. SN. Geldstrafe in Antrag bringe .
Rechtsanwalt Dr . Pick und der Angeklagte selbst bemängelten den
Strasantrag und beantragten Freisprechung .

Das Gericht beschloh , die Sache zu vertagen und dem Gerichts -
arzt Dr . Strauch aufzugeben , ein Gutachten Über den Nervenzustand
des Angeklagten abzugeben . Wenn dieser auch generell geistig ge -
sund sei , so handele es sich doch darum , ob er bei Vorfällen , die sich
auf die Post beziehen , als im Vollbesitz seiner Verstandestätigkcit
befindlich zu erachten fei . _

Marktbericht von Berlin am 1. Oktober 1912 , nach Ermittelung
de » königl Polizeipräsidiums . MarklbaUenpreise . lKIeinhaiidcl )
100 Kilogramm Erbicn . gelbe , zum Kochen 30 . 00 —50,00 . Spesiebobnen ,
weihe . 30 . 00 —50,00 . Jbisc » 35,00 —00,00 . Kartofseln ( Kleinhdl . ) 5. 00 —8. 00 .
1 Kilogramm Rindfleiich , von der Keule 1,80 —2,40 . Rindfleisch , Bauchflciich
1. 50— 1,90. Schweinefleisch 1,60 - 2,40 . Kalbfleisch 1,50 - 2,40 . Hamm- Ifl - isch
1. 70 - 2,40 . Butter 2,40 - 3,00 . 60 Stück Eier 4,00 —6. 00 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,40 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,80 —3,60 . Hechte 1,60 —2,80 .
Barsche 1,00 - 2,40 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . « 0 Stück Krebse
1,00 — 30,00 .
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vT Unserem verdienten Genossen

| Albert Türk n°bst Frau
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Die Genossen u- Genossinnen
des 145. Bez. , I. Teil . 4. Kreis .
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Unsercnl ulten Freund und
Parteigenossen

. An»rii « t Anders
und leiner lieben Frau

zur Silberhochzeit die besten
W Wünsche .

Die Genossen des 347. Bezirks
4. Kreis .
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G Unserem Genossen H
Max Beck u . Frau K

Smmemünder Str . 6 V
W die herzlichsten Glückwünsche &

� zur silbernen Hochzeit . �
Die Genossen d. Bezirks 499. aj

M Unserm alten Genossen
iti Ansu - st Anders P
jj > ( gen . der Aale ) nebst Frau h(
� die herzlichsten Glückwünsche Zj(
A zur Silberhochzeit . �
jj Familie Gottfried Schäfer g;

�
vom Falfenberg bei Grünau , v,

n\ Unserem Freund und lang
9 jährigen Genossen

S Adolf Stumpe
S und seiner lieben Frau Helene
2 zur Silberhochzeit ein donnerndes
< Hoch ! X. })■ Z. V. k

1 Todes - Anzeigen I

Soziaidemokratisflier Wahlvsrein

I. d. 2. ßerl . Reiehslagswaiiikreis.
Friedrichstadt .

j III . Abteilung . Zablmorgen .
Am Montag , den od. September ,

| verstarb unser Mitglied , der No-
| tationshilssarbeiter

Oskar Knobloch
plötzlich durch einen Herzschlag I
im 25. Lebensjahre . Wir werden 1
seiner stets gedenken .

Die Beerdigung findet heule I
nachmittag 3' / , Uhr , aus dem I
neuen St . Nikolai - Kirchhose, !
Prenzlauer Allee , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Oer Vorstand . ]

Sozialdemokratischer Verein

l . d. b. Berl. Reichsiagswahlkreis .
Am 1. Oktober verstarb im

Krankenhau ' e zu Britz unser altes
Mitglied , der Kellner , Genosse

Franz Braun .
Wir werden sein Andenken stets

iil Ehre » halten .
Die Beerdigung findet am

Freitag , nadimiitags 4 Uhr , vom
Geineindesriedhos Neukölln , Ma >
riendorser Weg, aus statt .

Die Mitglieder werden um zahl -
reiche Beteiligung gebeten .
223/17 l > « r Vorstand

Verband der Gastwirlsgehilien.
OrtSverwaltuug Vcrli » 1.

A ' achruf .
Am Dienstag , den 1. Oktober ,

verstarb nach langen Leiden im
S0. Lebensjahre unser Kollege

Franz Braun .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freilag , den 4. Okiober , nach .
mittags 4 Uhr . aus dem Neu -
köllner Gemcindcsriedhoj , Marien -
doiscr Weg, statt .

Rege Beteiligung erwartet
31/18 Die Drts »er «aitiing .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Perli » .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dafi unser " Kollege , der Kisten -
macher

Cxiistav Kindt
Rüders dorser Strahe 21

im Alter von 56 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 4. Oktober , nach -
mittags 3' / , Uhr , aus dem Lazarus -
Kirchhos in Ahrensfelde statt .
89/11 Die Drtsverwaifung .

Am Dienstag , den l. Ollober ,
starb unsere liebe Grogmulter .
Mutter und Schwester , die Witwe

AUgUSlö ISMpSl Z- b Heoor ,

„ach langem , schweren Leiden im
84. Lebensjahre . 644b

Die trauernden liinferbiiebenen .

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den S. d. Mts . , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle deS
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

Am Montag , den 30. September ,
starb nach langen , schweren Leiden
mein lieber Mann

/Ufnvd Jahn
Prinz - Handjery - Str . 4.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag .
den 4. d. Mts . , nachmittags 2' / , Uhr ,
aus dem Gcmciiidefriedhos am
Mariendorser Weg statt . IIA

Sozialdemokratischer Wabiverein
Mölln .

19 . Bezirk .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , dag unser Mitglied , der
Gürtler

/Hfned Jahn
Prinz - HandierHstr . 4, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , nachmittags 2' / , Uhr, von
der Leichenhalle des Neuköllner
Gemeinde - Friedboses ( Marien -
dorfer Weg ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Dentscberllletallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , datz
unser Mitglied , der Former

Remhan ! Mode
Gropiusstr . 4, am l . Oktober an
Magenleiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 4. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des FriedenskirchhoseS in
Nieder - Schönhausen - Nordend aus
statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Gürtler

Allrert Jahn
Neukölln . Prinz - Handjerhstraße 4,
am 30. Septbr . an Lungenleiden .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 4. Oktober , nach -
mittags 2' / , Uhr, von der Leichen -
balle res Gemeindesriedbofes in
Neukölln , Mariendorser Weg, aus
statt .

Feim er starb
der Schlosser

unser Mitglied ,

Paul Kybart
J Grünerweg 85, am 30. September
| an Herzleiden .

Die Beerdigung findet am
sFreitag , den 4. Oktober , nach -

mittags i ' l , Uhr , von der Leichen -
dalle des Zentral - Friedhoses in

| Friedrichsselde aus statt .

Ehre ihrem Andenke » I

Rege Beteiligung erwartet

! >25/11 Die Drtsverwaltung

Todesanzeige .
Am Dienstag , den 1. Oktober ,

verstarb nach langem , schwerem
Leiden mein Iteikr Mann , unter
guter Vater und Schwiegervater ,
der Former 17A

Reinliard Mode
im 53. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Marie Möde nebst Kindern .

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , nachmittags 4 Uhr , aus
dem Kirchhos der Friedensgemeinde
in Nordend statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dafi mein
lieber Mann und guter Vater

» josepB Erbrich
im Alter von 50 Jahren nach kurzer
schwerer Krankheit verstorben ist.

Frau Anna Erdrlel »
6231 und Sohn .

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 4. Ot ober , nachmittags
4 Uhr , von der Kapelle des Frei -
religiösen Friedhofes , Pappel¬
allee 19 — 20, aus statt .

Am Dienstag starb nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Grofi -
mutier , Schwester , Schwieger -
mutier , Schwägerin und Tante

HisabetliTabig � Pape
im 57. Lebensjahre . 646b

Um stilles Beileid bitten
Die tieftranernden Hinter -

bltebenen .
Beerdigung : Sonnabend vor -

mittag 10- / , Uhr . Städtischer
Friedhos , Friedrichsselde .

Tanksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

die zahlreiche » Kranzspenden bei
der Beerdigung unseres lieben
Sobnes , Bruders , Nesscn und
Schwagers

Itictiard Hidde
sagen wir allen Verwandten , Be -
kannten und Freunden , insbesondere
den Kollegen der Ül. E - G . Grün -
thaler Str . 62, Slbt . Grofidreherci ,
den herzlichsten Dank . 644b

l ' anl Iiidde nebst Frau ,
Geschwistern u. Schwager .

Plomben , beste Aus -
sührung , billigste Preise .

Gegr . 1889 .

Olga Jacobson , s�Tfisfii .
!

Möbel - Lechner
Am Rosenfhaler Platz BmilllCIlStl * » 7 Am Rosenlhaler Platz

Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar
ZW " Riesen a Auswahl " �80*

Anzahlungen auf
_ QK _ RA _ flfR _ vi AA _ Bequeme

Stuben u. Küchen Jllt OV * VW « • Ö« " " Iww « Abzahlung

Einzelne Möbelstücke von ]|(f( 5#"" Anzahlung an

— — — — Alte Kunden erhalten event . ohne Anzahlung

Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlafzimmer , bunte Küchen

Vorzeiger dieses erhält beim Kauf von K. 50 . — an 91 . 5 . — Rabatt !
Liefere auch nach auswärts !

Heute gedflkhet von 8 — lO .

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstr . 69 ( Laden ) .

Hygienisch - gymnastische llebungskurse : Turnhalle SW. ,
Kleinbeerenstr . 2. Für männl . u. weibl . Personen m. sitzender Lebensweise
Leitung : ZiSdi Turnvart , Aussicht : Arzt . Jeden Sonnabend 5 —6 Uhr. Un-
kostcnbeitr . vicrtelj . 3 M. Wiederbeg . : 12. Okt. 3lnin . b. Dr. Engel , SW. , Anhaltstr . 5 P

| f.d.

etc. erwirken
CHB VIHIV ? u. verwerten

ger,Dr . Breslauer , Berlin SW. 61
Das Buch „Wie muss eine Erfind nrnfja

rtung beschaffen sein " Ul ullS

Tanz - Schule Richard Heinrich

Restaur . Fürstenhof , Köpenicker Str . 137.

Unterrichtsstunden : Jeden Sonntag von 3 —6 Uhr .
. Ted. Donnerstag v. 8— 11 Uhr . Jed . Sonntag v. 6 —11 Uhr .
Nachübungszirkel . Aufnahme neuer Schuler jederzeit

Hochachtungsvoll
Telephon : Richard Heinrieh

Neukölln 406. Weichselstr . 8 .
_

Putzmännchen fühlt sich
immer wohl .

Denn alle Welt putzt mit

Blendol
Dem besten flüssigen fletallputz .

In GlaelL zu 10, IS und 25 flg . , in BlechfL aller J
GröBen überall erhältlich .

FABRIK : URBAN t. LEnn • • CKARLOTTENBURB

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstraße 69

Internationales Jahrbuch
für Politik und Arbeiterbewegung

Vierteljährlich ein Heft von 10 bis 12 Druckbogen
Preis 2,50 M. Für den gebundenen Jahresband 12 M.

Die Heransgabe eines Gescb icbtskalcnders , in dem
die politischen Ereignisse In ihren Beziehungen
zur internationalen Arbeiterbewegung darge¬
stellt werden , ist ein Bedürtnis geworden . Die
vorhandenen bürgerlichen Gescbicbtskalender
können dieses Bedürfnis nicht befriedigen , weil
sie auf die wichtigen Tatsachen der Arbeiter¬
bewegung nicht genügend Rücksicht nehmen .

Die erschienenen zwei Hefte umfassen die Monate
Januar bis Juni 1912 . Sie berichten in chronisti¬
scher Form über die Reichstagswahlen , die wich¬
tigsten Verhandlungen des Reichstags und der

Landtage , bedeutsame Vorgänge des kommunalen
Lebens , die innere Entwickelung der Parteien ,
den Gang der auswärtigen Politik , über die Fort¬
schritte und Kämpfe der gewerkschaftlichen Be¬

wegung wie den großen Bergarbeiterstreik u. a.
mehr . Auch die wichtigen politischen Ereignisse
des Auslandes — Entwicklung der Arbeiterbewegung
in allen Ländern , englischer Bergarbeiterstreik ,
französische Wahlreform , ungarische Wahlrechts¬

kämpfe , türkisch - italienischer Krieg , chinesische
Revolution usw . finden auf Grund sorgfältig geprüf¬
ten Nachrichtenmaterials ausfuhrliche Darstellt ung .

Ausführliche Prospekte versenden
wir auf Wunsch gern portofrei .

Vorjährige
feinste Anzüge , Paletots ,

schicke Ulster , Gehrockanzüge 1

Smokings auf Seide 30 —70 M. |
IfersaDiays Germania

LI . Vater den Vinden 21. 1
Sonntags nur von 12 —2 geöffnet . |

Neuer schelntuigen :

AbiiADillDnp unfl Vorträge
znr sozialistischen Bildung .

Herausgegeben von

aiax Grunwaid

Heft 1 :

Zur Eißlniüg in Marx'

„ Kapital "
von

Max Grunwaid

«

Heft 2 :

Partei and Gewerkschaft
in vergleichender Statistik

von

August Mai

V

Heft 8 :

Goethe und die irhelter
von

Max Grnnwald

Preis jedes Heftes 40 Pf .

Rentner jllh-Trlc
A. dr� Neukölln 1 h nstr . 74L

Cigaretten
der

TabaUiter-Genossenseiialt

Spezialität III

Sie unterstützen uns , wenn Sie
bei Ihrem CigarrenhSndler

unsere Cigaretten fordern .

Vertreter :

P . Horsch , Engelufer 15,
Cigaretten - n. Tabak - Großhandlung .

l > le Reellsten und blillgsteii

Möbel
and Polatepwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Scholz , Reiehenberger .
StraSe 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn -
j ähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlun g

ZT
An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

Hl
in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Haste rgttltlic in Konstrahtlon nnd AasfUhrnns ,
gleich vorzüglich für Hausgcbraach a . Industrie .

EL
Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .

BERIillK , Leipziger Stralte » » .
Läden in den verschiedenen Stadtteilen . r

Sie kanten vorteilhaft

MÖBEL
auch auf

KREDIT
im Spezial - Geschäft von WILHELM

MISCH
Große Frankfurter Straße 45 - 46 1-

( Bitte genau auf Hansnommer achten ! )

Soeben ernchien :

Danny Gürtler
' '

iGelinpis
id Irrcnliaus

Drnstlsch geschriebene Schilderungen
über »ein Martyrium im Gefängnis und Irrcnhana

Preis elog . broch . 2 M. Zu haben in allen Buchhandlungen .

Gegen vorherige Einsendung von 2 . 40 M. erfolgt franko
Zusendung von der Verlagsbuchhandlung [ 207/10

Stern-Ellreichi Co. G. m. b. H. , Mannheim 2

Berantworflicher Nedafieur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Lnferutenteil verantw . : Td - Glocke . Veriin . Druck u. Vertag : VorwärtD Buchbruckeret u. rlagsanstalt Paul Singer u. To. , Berlin SW .



9t . 23i . 29 . » « . Z jpcilüjjf des Jormirlf Kerliner iollialilatt
Partei - Angelegenheiten .

Sechster Kreis . Die Abteilungsversanimlung der 13 . Ab -
teilung findet heute abend in den Arminiussälen , Bremer -
Straße 70/71 statt mit einem Referat des Genossen Max
Schütte . Die Genossen werden um rege Agitation für guten
Besuch gebeten .

Maricadorf . Heute Donnerstag , den 3. Oktober , findet der letzte
Vortragsabend des Genossen Dr . Duncker statt . Da die bcstelllen
Schriften zur Verteilung kommen , wollen die Teilnehmer pünktlich
erscheinen .

Obcr - Schönewc ' ide . Am Sonntag , den 6. Oktober d. I . , von
morgens 8 Uhr ab : Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen
ans . Die Gruppenführer können das Material am Freitagabend in
Empfang nehmen . Die Bezirksleitung .

'

Maricufcldc . Am Sonnabend , den 5. Oktober , veranstaltet der
Verein Freie Turnerschaft einen Rekrutenabschiedsball im Lokal von
Hans Herrmanii , Grotzbeerenstr . 68/70 . Da der Verein bei allen
Arbeiterfesten mitwirkt , ersucht der Vorstand des Wahlvereins die
Genossen um rege Beteiligung .

Stralau . Am Freitag , den 4. Oktober , findet eine . Vorwärts " -
Agitation statt . Die Genossen wollen sich in den Bezirkslokalen ein -
finden .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner Nachrichten .
Im „Vornehmstelt " Rock .

Die scheußlichen Soldatenmißhandlungen in einem Garde -
eegiment , die vor einigen Tagen in einem Prozeß vor dem
Kriegsgericht der Garde - Kavallerie - Division aufgedeckt wurden ,
haben statt der vielgepriesenen „ treuen " und „ uneigen -
nützigen " Kameradschaft , die angeblich in der Kaserne eine
Stätte haben soll , die Unkameradschaftlichkeit in ihrer schlimm -
sten Entartung vor Augen geführt . Bei diesem Prozeß kam
wieder einmal die widerliche Barbarei zur Sprache , daß die
älteren Jahrgänge die jüngeren auf alle erdenkliche Art und
Weise schikanieren und mißhandeln . Ebenso wie die Miß¬
handlungen durch die Vorgesetzten kommen die im ganzeit
Heere verbreiteten Malträtiernngen durch die eigenen
Kameraden nur in Vereinzelren Fällen zur Aburteilung .

Jeder , der selbst genötigt war , den „ vornehmsten " Rock

zu tragen , weiß , daß die Misere des Kasernenlebens sich nicht
allein erschöpft in Drangsalierungen durch Vorgesetzte , sondern
daß Hand in Hand mit diesen der größte Teil der älteren

Jahrgänge arbeitet . Das ist das gemeinste und nieder -

trächtigste , das Schreiber dieser Zeilen während seiner Dienst -
zeit beobachtet hat und das jeden human denkenden Menschen
aufs tiefste empören muß . Auf die von den „ alten Leuten "

geübten Erziehungspraktiken , die eine der betrüblichsten Er -

scheinnngen des Militarismus bilden , ist schon recht oft hin -
gewiesen worden , gleichwohl müssen immer wieder die jungen
wehrpflichtigen Leute , hinter denen sich in diesen Tagen die
Pforten der Kasernen schließen werden , angehalten werden ,

gegen das schändliche Unwesen , das in den Kasernen wuchert .
energisch Front zu machen .

Allerdings liegt es in der Praxis so. daß die Rekruten

�sich in den wenigsten Fällen der Roheiten der älteren Jahr -
gange erwehren können , denn in der Schikanierung bezeugen
diese Mannschaften eine Solidarität , die wahrlich einer besseren
Sache würdig wäre . So gilt es als ganz selbstverständlich ,
daß der Rekrut die Sachen des „ angehenden Reservemannes "
putzt , die Stube kehrt , kurz alle möglichen Dienstleistungen
machen muß , unbekümmert , ob der Neuling mit seinen
eigenen Sachen fertig wird . Dazu tritt das Verlangen der
alten Leute nach einer ehrfürchtigen Behandlung seitens der
Rekruten , was in ihrer Anmaßung zugleich lächerlich und

abstoßend � wirkt . Durchweg sind es natürlich die

dümmsten und rückständigsten Elemente unter den alten

Leuten , die sich hervortun und sich dann noch
mit der traurigen Rolle , die sie spielen , als wie mit einer

Heldentat brüsten . Als Beschönigung für solch gewissenloses
Treiben hört nian recht oft , es sei immer so gewesen , als
Rekrut hätte man die gleichen Drangsalierungen erduldet ,

kurz , Gründe , wie sie im gelverblichen Leben der rückständigste
Arbeiter gebraucht , um eine schmähliche Behandlung von Ivehr -
losen Lehrlingen zu rechtfertigen .

In der Regel genießt die Thrannei , die von den „ alten
Leuten " über die jiiugere » Mannschaften ausgeübt wird , weit -

gehendste Unterstützung mancher Vorgesetzten . Ja , in stillen
Stunden werden die alten Jahrgänge direkt oder indirekt anf -
gefordert , zur Erzielung des nötigen Schneids einen erziehe
tischen Einfluß auszuüben , der dann in der Form von Klopf -
peitschen . Fußtritten , Püffen , kurz , in allen möglichen Bos -
heilen in die Erscheinung tritt .

Es liegt auf der Hand , daß geistig zurückgebliebene und
körperliw sa , wache Leute besonders da ? Zielobjekt wahrer
Schinderhannesbrntalitäten sind , durch die ihnen die Jahre
des Dienstes in des Wortes ivabrster Bedeutung zu einer

Llna ' iverden durch — ihre eigenen Kameraden .
Es ließen sich unzählige Beispiele zu diesem traurigen

Kapitel anführen , das ebensowohl in der geistigen und sitt -

lichen Onalität der Persönlichkeit begründet ist , wie es mit den

Ausschreitungen der Vorgesetzten und dem militärischen System
im aiimittelbaren Zusammenhange steht .

Allein es ist auch ein Gebiet , auf die Mannschaften
selbst zur Reformierung deS militärischen Wesens intensiv
bessernd . ingreifen können , indem sie jn jedem Soldaten
einen ebenso unter dem mil ' tärischen Drill leidenden
Kameraden sehen , dem man in allen Situationen hilfreich mit
Rat und Tat zur Seite stehen muß . Vor �llen Dingen darf
beim Eintritt in die Kaserne der in der A�fiterbewegnng
gehegte und gepflegte Geist der Solidarität und der Bruder -
liebe nicht abgestreift iverden . Und die Klassengenossen , die
in diesen Tagen in die Kaserne ihren Einzug halten , sie
können ihr Teil dazu beitragen , daß erü in die Kaserne ,
unter die eigenen Kameraden , ein brüderlicher Geist einziehe .

Das Bewußtsein , nach dieser Richtung hin pflichtgemäß
gehandelt zu haben , wird dann später , wenn die früheren
Kameraden nebeneinander in Reih und Glied in den Arbeiter -
organisationen stehen , die schönste Erinnerung bilden , an die
Jahre der Dienstzeit im „ vornehmsten " Rock .

Das Obdach der Stadt Berlin
hat in der Abteilung für nächtlich Obdachlose im

StatSsaHre 1911 (1. April 1911 bis 31 . März 1912 ) eine weitere

Steigerung der Frequenz gehabt . Der jetzt vom Magistrat

bekannt gegebene Verwaltungsbericht meldet , daß diesmal 1 130 404

Personen beherbergt wurden , wieder noch um 108 910 mehr als im

vorhcrgebenden Jahre . Am stärksten war der Zudrang im Januar
und im Februar 1912 , wo allein I49S24 und 147 100 Personen auf -
genommen werden mußten . Unter 4000 blieb die Zahl der Aufnahmen
ini Januar an einem einzigen Tage , im Februar an keinem Tage ,
über 5000 ging sie hinaus im Januar an 13 Tagen , im Februar
an 16 Tagen sam 6. Februar bis zur Höchstzahl 6619 ) . Jn dem

Jahrfünft 1906/07 bis 1910/11 waren 549 498 , 629 178 . 866 300 ,
969 853 , 1 021 494 Personen ausgenommen worden , die Frequenz
von 1911/12 war also init 1 130 404 Personen über doppelt so hoch ,
wie fünf Jahre vorher . Alle Versuche , den uner schöpf -
lichen Strom der Obdachsuchenden einzudämmen
sind erfolglos geblieben . Weder das alte Mittel , die

zu häufig kommenden Gäste dem Strafrichter zu übergeben , noch
das neuere , die arbeitsfähigen an die Arbeitcrkolonien zu ver -

weisen , hat einen nenneiiSwerten Einfluß auf die Obdachlosenfrequenz
gehabt . Die Jahresberichte verschweigen jetzt , wie viele Obdacbgäste
dem Richter vorgeführt werden . Wir vermuten , daß ihre Zahl im

letzieu Jahr nicht geringer geworden ist . Ungefähr auf gleicher Höhe .
wie im vorletzten Jahr ist auch die Zahl der Ueb erweisungen an
Arbciterkoloiiien geblieben . Nach Strausberg , Hoffnungstal und
Gnadental wurden im vorletzten Jahr zusammen 1154 , im letzten
Jahre zusammen 1145 Obdachgäste überwieien . Von dem im Ob -
dach vor einigen Jahren eingeführten Arbeitszwang erzählte der Be -

richt , daß er „sich auch fernerhin " gut bewährt " habe . Er besteht
darin , daß die Arbeitsfähigen vor ihrer Entlassung noch bis zu zwei
Stunden mit Holzzerkleinern beschäftigt werden . Arbeitsverweige -

rungen kommen selten vor ; wer sich weigerte , wurde dem
Strafrickter überwiesen . Im Zusammenhang hiermit sagt der Be -

riÄt , daß unter den Gästen des Obdachs die Jugendlichen sich Weiler
vermindert haben . Das ist der einzige Erfolg , auf den hingewiesen
werden kann . Wieder wird behauptet , daß ein erheblicher Teil der

Obdachbesucher aus der Umgebung Berlins und aus der Provinz
kommen , doch fehlt , wie in den Vorjahren , jede Zahlenangabe hier -
über . Auch die Klage wird wiederholt , daß Berlin den Vororten die

Obdachlosen abnehme , ohne für ihre Obdachlosen einen Kostenersatz

zu fordern . Ueber die w i r t s ch a f t l i cb e n Ursachen der un -

aufhaltsamen Flut von Elend , die in den Ziffern der Obdach -

requenz sich ausdrückt , sagt der Bericht — wie üblich — nichts .

Der Tarif der Berliner Stadt - und Ringbahn zählt bekanntlich
einfach die Stationen , ohne die EiNfernungen zu berücksichtigen . Jn -
folge der fortgesetzten Eröffnung neuer Stationen erhöhen sich so die
Fahrpreise immer mehr . Diese Erhöhung wird aber durch eine
Eigenlümlichkeit des Tarifs verschärft , die leicht zu beseitigen wäre .
Der Tarif kennt bekanntlich nur zwei Sätze , für die III . Klasse
10 und 20 Pf . , für die IL Klaffe 15 und 30 Pf . Er könnte in ein -
fachster Weise dadurch gemildert werden , daß man Zwischenstufen zu
15 Pf . für die III . Klasse und 20 und 25 Pf kür die II . Klasse ein -
führen würde . Die Hoch - und Unlergrundbahn bat diesen Tarif
bekanntlich schon längst . Auch für die Stadt - und Ringbahn könnte
man ihn in ähnlicher Weise festietzen , daß eine Fahrt in der
III . Klasse bis fünf Stationen 10 Pf . , etwa bis zur neunten Station
15 Pf . und darüber 20 Pf . kosten würde . Eine Erhöhung des Tarifs
durch die Eröffnung einer neuen Station wäre dann nicht mehr so
empfindlich für die Anwohner , die auf die Verkehcseinrichlungen an -

gewiesen sind , deren Fahrpreis jetzt verdoppelt zu werden pflegt .

Oberbürgermeister Wermuth und die Teueruugspetitio ». Das
Nachrichtenäml meldet : Eine hiesige Zeitung verbreitet die Nach -
richt . Oberbürgermeister Wermulh habe sich geweigert , die kürzlich
an den Reichskanzler gerichtete Groß - Berliner Eingabe wegen Er -
möglichling der Einfuhr von Gefrierfleisch zu unlerichreiben . Wir sind
zu der Milteilung ermächtigt , daß Herr Wermulh nicht nur die

Eingabe vollzogen , sondern auch an ihrer Ausarbeitung maß -
gebenden Anteil genommen hat .

Der Zentralvercin für Arbeitsnachweis , Linkstr . 11 I , teilt mit ,
daß seine AuSbildmigskurse für weibliche ? Hauspersonal im Oktober
neu beginne »! . ES können »och Anmeldniigen erfolgen zum

P l ä t l k u r i u s. Gelehrt wird : Rollwäsche . Blusen , Kleider ,
Ikragen und Manschetten plätten .

Schneiderkursus . Gelehrt wird : Zuschneiden und Ab -
ändern nach Schnitten , Anfertigung von Hauskleidern , einfachen
Röcken und Blusen .

A u s b e s s e r k u r s u §. Gelehrt wird : Stopfen feiner Leib -
und Tischwäsche , Flicken einsetzen . Hand « und Maschinenähen usw .

Honorar pro Kursus : Vierteljährlich 4,50 Mark inklusive
Material .

Unterricht : Je einmal wöchentlich ll28 —1l�0 Uhr . An¬

meldungen schriftlich oder mündlich Linkstr . 11 I . Geöffnet 9 —12
und 4 — 7.

Der Zentralverein für Arbeitsnachweis glaubt den Wünschen der
Hausfraue » , die über nicht genügend ausgebildetes Perional klage »,
mit dieser Eiiirichliing entgegen zu kommen und den Mädchen für
ihre » Beruf sowie später für den eigenen Haushalt eine erwünschte
Ausbildung zu geben .

Aus der Deputation für die Kanalisationswcrke und Güter Berlins .
Infolge starker Regensälle im Juli d. I . sind durch die großen
Wassermeiigen , die glatten Abfluß in die Kanalisationsleitungen
nicht haben finden könne », Grniidslücksbeschädigungen vorgekommen ,
für welche die betreffciidc » Grundbesitzer Schadenersatz von der
Sladtgemeinve verlangt haben . Wen » auch eine Eriatzpflicht nicht
besteht , so hat man doch die Absicht , den Geschädigten luiitichst enr -
gegenzukvmme » . ES ist deshalb duc ch die beteiligten Organe unter Zu -
ziehuiig der Besitzer eine Verständigung über eine zu gemährende Bei »
Hilfe in die W ge geleitet worden , die im allgemeinen Erfolge gehabt
hat Die Depulanon für die städtischen Kanalisationswerke und Güter
Berlins hat deshalb beschlossen , sobald überall Einigkeit besteht , an
die Gemeindebehörden wegen Beivilliginig der durch Uebereinklinfl
sestgestellien Beträge als Beihilfe heranzutreten . Um den Arbeitern
ans den städtischen Gütern in weitcrem Umfange bessere
WobnnngSverbälliiisse zu schaffen , sollen noch in Schmetzdorf
zivei Vicrfamilieiihänser und auf dem abseits gelegenen Gute
Albertsdof bei Berna » ein GenieinichaftsbauS für 20 unverheiratete
Arbeiter nach dem Muster deS erst vor einiger Zeit in Hobrcchts -
selde i » Betrieb genommenen Hlinses , das sich vorzüglich bewährt
hni . erbaut werden . — Beim Aiikaus von Ländereien zu Rieicl -
zwecken hat eine Verfteinung der Anßengrenzen gegen fremde Be¬

sitzer nickt mnner slattgeniiiden , weil die vorhandene örtliche Be -

grenznng durch Raine , Wälle , Hecken , Gräben niiv . gegebe » war .
Die Größe dieies Besitzes außerhalb des Berliner Weichbildes beträgt
zurzeit etwa 17 600 Hektar — zirka 70 000 Morgen — mit einer

Aiißengrenzlänge von etwa 400 Kilometern . Bei der großen Grenz -
länge und den vielen Grenznackbarn bat es sich im Laufe

�der Jahre als notwendig herausgestellt , die Grenzen zur
Vermeidang von Grenzitreiiigkeitcn durch eine dauerhafte Ver -

markung mit Grenzsteinen zu sickern , zumal bereits hart
an den Rieselfeldern die Bautätigkeit einsetzt . Die Fest -
stellnng der Außc » g >enzen der Rieselfelder ist daher zur
zweifelSfrcie » Sicherung des städtischen Besitzes unbedingt geboten ,
sie bildet gleichzeitig die Grundlage für eine eventuelle Nenmessung
des ganzen Besitzes . Die Deputation hat daher beschlossen , die
Versteiniing der Anßengrenzen vornehmen zu lassen und zu diesem
Zweck für die folgenden vier Elatsjahre eine Summe von je
10000 M. in den Etat einzustellen . ,

Eine Belästigung des Publikums auf den elektrischen Straßen »
bahnen ist die Kontrolle der gelösten Fahrscheine durch besonders

angestellte Beamte , ein Ueberbleibsel aus der Zeit , als es sich noch

„so gemütlich auf der Pferdebahn " fahren ließ , wo eine sehr fleißige
und genaue Kontrolle geübt wurde . Diese Kontrolle ist ebenso über -

flüssig wie lästig . Widerwillig und ärgerlich geben die meisten Fahr -
gästo ihre Zettel her , und mancher muß erst in allen Taschen suchen ,
weil er den Zettel achtlos beiseite gesteckt Hai . Bei dem wachsenden
Verkehr ist die Kontrolle seltener geworden als früher , aber wer

Pech hat , muß sich heute noch auf einer Fahrt zweimal kontrollieren

lasten , nachdem er seinen Schein vielleicht nach der ersten Kontrolle

weggeworfen hat . Für den Beobachter ist es manchmal belustigend

zu sehen , wie man sich bei dieser Maßnahme gegenseitig

ärgert , obgleich natürlich dem Kontrolleur jede Absicht fernliegt .
So rächen sich manche Fahrgäste an dem unschuldigen Beamten da -

durch , daß sie ihre Fahrscheine fest zusammenknüllen und mit schein -
bar gleichgültiger Miene dem Beamten reichen , der mit nervös
arbeitenden Fingern die wertvolle Quittung über 10 Pf . zu entfalten

sucht . Schweigend , aber mit einem bitterbösen Blick , gibt er den Zettel
zurück . Die Kontrolleure wissen , wie ungern sie gesehen werden und

sind in der Regel bestrebt , durch eine ausgeinchte Höflichkeit ein

wenig Entgegenkommen zu gewinnen . Sie chgrüßen sehr freundlich ,
sie bitten und danken , aber das Publikum verhält sich durchaus ab -

lehnend , es fühlt sich belästigt .
Jn manchen Weltstädten , wo der Straßenbahnverkehr vielleicht

noch stärker ist als in Berlin , gibt man nickt einmal Fahrscheine aus .
von einer Nackprüfung dieser Fahrscheine durch besonders angestellte
Beamte gar nicht zu reden . Da sammelt der Schaffner die Nickel
und bei jedem Nickel läßt er scharf und kurz die Kontrolluhr im

Wagen erklingen und das genügt . Sollte es einmal vorkommen ,
daß im Gedränge einer mitfährt , ohne seinen Obolus zu entrichten ,

nun , so weiß die Gesellschaft diesen schweren Verlust zu tragen , schon
aus dem Grunde , weil die Kontrolle auch nicht umsonst zu haben ist .
Nun werden aber in vielen Städten Fahrscheine anderer Art auf

Verlangen ausgegeben , die das Publikum gern sorgfältig anhebt
und willig der Kontrolle unterwirft , denn hier handelt es sich um
ein Entgegenkomineii im Berkehr und nicht um eine Belästigung .
Die Uebergangsiahrscheine sind gemeint , die an bestimmten Punkten
der Linie zum Uebergang in eine andere , nach einer anderen Aich -

tung hin , berechtigen , ohne daß man von neuem einen Nickel zu
bezahlen braucht . Solche Fahrscheine würden sich die Berliner wohl
auch gefallen lassen . Das wäre eine den Verkehr fördernde und

zur Benutzung anregende Einrichtung , die auch die Sorge , daß sie
etwa einen Verlust bringen könnte , nicht rechtfertigen würde , denn
was den Verkehr erleichtert , hebt ihn zugleich .

Wie ist Einfuhr und Verkauf des von der Regierung jetzt zu -
gelaffenen ausländischen Fleisches in Berlin z » gestalten ? Unter
dem Vorsitz des Stadtrats Berndt und unter Teilnahme des stell -
vertretenden Direktors der Markthallen , Oberinspektor Spieker und
des Direktors des Vieh - und Schlachthofes . Veterinärrat Goltz ,
wurde diese Frage gestern mit einer Anzahl Fleischermeifter , unter
denen auch der Obermeister Kriescke sich befand , verhandelt . Man
erblickte , wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " mitteilt , die Haupt -
schwierigkeit für die Verwirklichung dieser Fleischeinfuhr in der von
der Regierung gestellten Bedingung , daß die Preise für den Detail -

verkauf unter behördlicher Mitwirkung festgesetzt werden sollen . Die

Stadtverwaltung wird bemüht sein , in erster Linie und soviel wie

möglich die Fleischermeister zum Vertrieb des Fleisches heranzuziehen ,
ivemi sie sich der Kontrolle in dieser Hinsicht unterwerfen . Die Ver «

Handlungen führten noch nicht zu einem definitiven Ergebnis , sondern
werden demnächst fortgesetzt werden . Die Organisationen der
Berliner Fletschermeister werden sofort zu einer Beratung zusammen -
treten .

Ueber eine Entgleisung auf der Stadtbahn wird gemeldet : Heute
vormittag l Uhr 3 Minuten eirtgleiste am östlichen Ende deS Bahn¬
hofes Charloltenburg in Kilometerstation 10,76 Gleis Charlottenburg —

Schlesischer Bahnhof die vordere Tender - Achse der Lolomorive deS

O- Zuges 25 infolge Bruches der linken Tragfeder . Der Zug wurde
sofort zum Hallen gebracht . Materialschaden ist nicht entstanden ,
Personen sind nicht verletzt . Die Reisenden stiegen am Bahnsteig in
eine » dort bereitstehenden Vorortzug nach dem Scklesischen Bahnhos
um und fuhren nach einem Aufenthalt von 40 Minuten weiter .

Eine » unheimlichen Fund machte vorgeste rn nachmittag ein Fahr -
gast in einem Zuge der Wannseebohn . Kurz vor dem Bahnhof
Wannsee fand er in einem leeren Abteil einen Pappkarton , der den
Aufdruck „ A. L. Mohr . G. m. b. H. , Bahrenfeld " strug . Als er den Karton
öffnete , fand er in drei weißleinene Schürzen eingewickelt die Leiche
eines neugeborenen Mädchens . Um den Hals des Kindes war ein
weißseidenes Band gewickelt , mit dem es , wie Würgemale zeigen ,
erdrosselt worden ist . Von den drei Sckürzen war eine blaupuiiktiert .
die andere weiß und die dritte buntgestreist . Der Finder übergab
die kleine Leiche der Bahnbosspolizei , die sie nach der Halle in
Wannsee bringen ließ . Die Nachforschungen danach , wer den Karton
in dem Zuge zurückgelassen hat . waren bisher ohne Erfolg .

Vorort - Nachrichten «
Neukölln .

Den Bericht über dir Tätigkeit der sozialdemokratischen Stadt »
verordneteilfrakrion im velflossenen Jahre nahm am Dienstag eine

Generalversammlung des Wahlvereins bei Barlich , Hermannstraße ,
entgegen . Der Referent , Genosse Dr . S i l b e r st e i n , ließ in
großen Zügen das Wirken unserer Genossen im Stadtparlament
Revue passieren . Wenn es nicht gelungen sei , all ' die Wünsche und

Anträge zu verwirklichen , so liege eS daran , daß man es im Neu -
löllner Stadtparlamein mit einer ganz reaktionären und rückschrittlichen
bürgerlichen Mehrheit zu tun habe . Ihre reaktionäre Gesinnung hätten
die Bürgerlichen zunächst bei der Ablehnung des sozialdemokratischen
Antrages , die Aufstellung der Wählerlisten anstatt nach dem Prinzip
der Driltelimg »ach dem der Zwölftelung vornehmen zu lassen ,
kundgetan . Die Verwirklichung des sozialdemokratischen Antrages
hätte namentlich den entrechtete » Schichten der Bevölkerung einen

größeren Einfluß auf die Politik im Sladtparlament gesichert . Aber

gerade das wollten die bürgerlichen Vertreter wie auch der Magistrat
mit allen Mitteln verhindern . Welch ' unglaublich
reaktionärer Mittel der Magistrat sich bediene , wenn es gelte ,
die Arbeiterkloffe zu enlrechten . zeigten am besten die für die
kommende Wahl ausgestellten Wählerlisten . Bei genauer Durchsicht
deiselben habe man wahrgenommen , daß der Magistrat sich
selbst mit 2000 0. 0 Mark als Steuerzahler habe in
dieselbe eintragen lasseii . Noch keine Gemeinde habe es bisher ge -
wagt , in dieser Weise das Dreiklassen Wahlrecht zu ver -
schlechter » . Durch diesen renklionäre » Streich würde wieder ei »»
große Anzahl Wühler aus der zweiten in die dritte Klasse abge -
schoben.

Im bevorstehenden Wahlkanipf werde die Sozialdemokratie zu
zeigen haben , daß nur ihre Vertreter für das Allgsmeiewohl gesorgt
hoben . Wie leicht dieser Nachweis geführt werden kann , zeigte
Silberslein an zahlreichen Beispielen . � Besonders hob er das ganz -
liche Versagen der Bürgerlichen hervor , als es sich darum handelte .
die bescheieensten Anfänge einer Arbeitslosenversicherung zu machen .
Di ? Lösung dieser gerade für die Arbeirerstadt Neukölln bedeutungs -
vollen Frage erwarte man vom Zweckverband , der doch wahrlich
nichts damit zu tun haben könne . Mißstände schlimmster Art zeigten
sich des weiteren im Submissionswesen . Bei der Behandlung der
Lebenöinittellellerungsfrage und der dabei gestellten Forderung
unserer Vertreter , aus den städtischen Gütern selbst Viehzucht zu be -
treiben , habe sich berausgeilellt , daß der Magistrat von Personen
beraten werde , die selbst Mitglied des Bundes der La n d -
w i r t e s e i e n. Geradezu trostlos sei es noch um das Bollsschul -



Wesen bestellt . Bei der hohen Klossenfrcquenz sS4 —SS im Dmch -
sckniitt » nd mitunter 62, ja 70 im Maximum ) sei , abgesehen von der
gesundheillichen Schädigung , welcher die Schulkinder ausgesetzt sind ,
ein gedeihlicher Schulunterricht unmöglich . Im Gegensatz zur Volks -
schule habe �nian für die Ausgestaltung des höheren Schulwesens
recht schnell Sorge getragen . In seinen weiteren Darlegungen wies
der Referent nach, dah auf dem Gebiete der Schulhygiene , der
dauernden ö"- illichen Beobachtung der Schulkinder , der Schulzahn »
pflege usw . Neukölln auch noch nicht einmal die bescheioenslen
Forderungen erfülle , die man an eine Großstadt zu stellen be -
rechtigt sei .

Auch müsse die Stadt , um den dringendste » Anforderungen zn
genügen , viel schneller und umfangreicher für die Erweiterung des
Kraukeuhauses Sorge tragen . Daß auch hierfür Mittel flüssig ge -
macht werden könnten , belveise der Magistrat stets , wenn es gelte ,
königliche Anstalte » herzubekommen I da spielten oft Hundert -
tau sende von Mark keine Rolle . Die Bereitwilligkeit der
Hergäbe von Mitteln hierzu sei allerdings diktiert von dem Bc -
streben , möglichst b e s s eres Publikum in den Ort zu bekommen ,
um so die Arbeiterklasse einflußlos auf die k o nr m u n a l e n
Geschicke zu erhalten . Am Schlüsse seiner Darlegungen
erwähnte der Referent noch die Stellung der Fraktion zur Steuer «
frage , die bei einzelnen Genossen nicht Billigung gefunden zu
haben scheine . Mit Rücksicht auf die prekäre Finanzlage , in der
sich Nettkölln befände , wäre die sozialdemokratische Fraktion geneigt ,
der Erhöhung des Slcuerzuschlages von 100 auf llv Proz . ihre
Ziistunmung zu gebeiO Wohl fei sie sich bewußt , daß durch diese
Erhöhung gerade die Arbeiterklasse am schwersten betroffen werde ,
' 0er auch sie r�erde sich, wenn die Steitererhöhung zur Bestreitung
iiolwentuger Knlturaufgaben erforderlich sei . damit abfinden . Ginge
es nach den Forderungen der Sozialdemokratie und wäre die Steuer -
frage nicht eine Frage , in die der Staat hineinzureden hätte , so
würden die sozialdemokratischen Vertreter einfach ihre g r u n d -
säyliche Forderung auf progressive Besteuerung
auch in den Ko - nmunen durchzuführen , das dringende
Verlangen stellen . So aber müsse für jede Ausgabe
auch Deckung vorhanden fein . In Neukölln verschlängen
die Ausgaben für da « Schulwesen allein das anderthalb
fache des Einkommeustencrsolls . Wo also wolle man zur Bc
streit ») , g ' aller übrigen dringenden Aufgaben die Mittel hernehmen ?
Würde nicht eine solche kommunale Zerklüftung Groß - Berlins
Herrichen , so könnte auch auf diesem Gebiete ein gerechterer Aus
gleich der Orte unter einander geschaffen werde » . Zudem habe
Neukölln an die Provinz jährlich 200 000 M. abzugeben , wofür es
rein gar keinen Nutzen ziehe . Daß es um die Finanzen
Neuköllns so elend bestellt sei , läge nicht zum mindesten daran ,
daß die bürgerlichen Vertreter die von den Sozialdeniokralen
gestellte Forderung auf Einführung einer W e r t z u w a ch s st e u e r
abgelehnt halten . Wolle die fozialdemokrattsche Fraktion nicht ,
daß sie — wenn sie einmal die Mehrheit erlangt — die
Kommune in einem baukrotteu Zustande übernimmt , so müsse
sie dafür Sorge tragen , daß die kommimalen Finanzen auf einer
gesunden Grundlage basieren . Alles in allem niüfie er , Redner ,
betonen , daß die sozialdemokratischen Vertreter den Kampf geführt
haben in der frohen Hoffnung , der Sache des Sozialismus und
der Demokratie nach besten Kräften zu dienen . Die Ausführungen
wurden init lebhaftem Beifall aufgenommen . In der regen Dis
kussion wurde u. a. die Frage aufgeivorfen , ob man denn immer
eine Gewähr dafür habe , daß die aus der Steuererhöhung
fließenden Beträge auch iinmer für kulturelle Zwecke ver -
ivcndet würden . Ein Redner teilte mit , daß in der Gemeinde -
schule Prinz - Handjery - Straße noch nicht einmal Wasserspüb
borrichtungen vorhanden seien . Ein Genosse wünschte , daß
bei der Besetzung der Steuereinschätzuiigskommissionen die
Parteigenossen in reichlicherem Matze zugezogen werden möchten ,
damit den niannigsaltigen Härten in der steuerlichen Veranlagung
gerade der Aermsten von vornherein Abbruch gcian werden könne .
Der Vorsitzende , Genosse Scholz , teilte hierzu mit , daß die sozial -
demokratische Fraktion eine " Zustand anstrebe wie er in Verlin be -

stehe , wonach einen ! Stadlverorduelen ein bestimniter Bezirk zugeteilt
werde .

Hierauf beschäftigte sich die Versammlung mit der Frage der
Anstellung eines Parteisekretärs . Da die bisherige Vorschlagsliste
aus den eiiizelnen Bezirken eine genügende Auswahl von Beiverbern
nicht ergeben hat , soll die Stelle ausgeschrieben und die Wahl des

Anzustellenden in einer Generalversanimluiig vorgenommen werden .
Eine längere Debatte rief noch der Vorschlag des Vorstandes her -
vor , wonach in Zukunft zu den 24 Bezirksführern ebensoviel Bezirks -
kasfierer gewählt werden "sollen . Von einigen Rednern wurde aus -
geführt , daß die Arbeiten von den Bezirksführern auch in Zukunft
allein bewältigt werden könnten . Demgegenüber betonte » mit
Nachdruck die Genossen F e l l e r und Scholz , daß diese Neuerung
getroffen werden solle im Interesse der besseren Abwickelung der
organisatorischen nnd agitatorischen Arbeiten . Die Versamnilung
stimmte denn auch mit großer Mehrheit dem Vorschlage zu. Ei »
Antrag , die Frage noch einmal zur Beratung an die Bezirke zu ver -
weisen , wurde abgelehnt .

Lichtenberg .
Scharwenzelet . Der Bund der Festbesoldeten hat durch seine

Leitung Ichoii öfter gesuchte Verbeiigungen nach „ oben " gemacht .
Die Absicht ist immer zu ausdringlich , als daß sie verkannt werden
könnte . Durch Liebkind ' pjelen will man sich die Wege zum Empor -
rücken öffnen . Dag in den Fragen der Besoldnng sowie in allen
sozialen Angelegenheiten die Sozialdemokratie die treibende Kraft
ist , ohne die Sozialdemokratie die Verhältnisse für die Angestellten
längst nicht in dem Maße , lvie bisher geschehen , gebessert worden
wären , weiß man natürlich ganz genau , trotzdem hält es die Leitung
des Bundes der Festbesoldeten für ersprießlich , in geiuchl - provo -
zierender Weise eine alberne Gegnelschaft gegen die Sozialdemolratie
zur Schau zu tragen . So auch jetzt wieder . Für nächsten Sonntag hat der
Bittid eine Bersantmluitg nach der „ Neuen Welt " einberufen . Davon
macht er den Bureaus der Stadtverordnetenversammlungen Mit -

teiluug unter Beifügnng solgender Schweiswedelei :

„ . . . Indem wir hiermit die bürgerlichen Herren Mit¬

glieder der Stadtverordireteiiversamiiilung crgebenst zur Teilnahme
einladen , bitten wir . diese Einladung den in Betracht
kommenden Herren Sladtverordneten übermitteln zu
wollen . Die Reichs - und StaalSregiermig sowie die bürgerliche »
Mitglieder des Reichstags und des preußischen Abgeordnetenhauses
haben gleichfalls Entladungen erhalten .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der geschäfisführende Bundesvorstand .

I . A. : gez . Bornemann , 2. Vors .

Entweder die Bundesleitung ist der Ansicht , die Stadtverordneten -
burcaus leisteten , entzückt von der aufdringlichen GesiimuiigS -
bekilndung , unerlaubt private Arbeit , oder aber , der Bund ist dnnim

geling , nicht zu wissen , daß die Bureaus offizielle Schreiben keinem
Stadtverordneten unterschlagen dürfen . Ueber die bekundete Ge -

siiiiiungs . rück:. ' ' gleit " verlier wir kein Wo- t Wenn die Bt - ndes -
Mitglieder sich solche Leitung , mit solchen Bedürfnissen gefallen
lassen , dann sind sie ihrer und der — Erfolge wert .

Eichwalde .

Nach Uilterschlagung amtlicher Gelder in Höhe von 10 000 M.

tfi seit Montag der hiesige Gendarmerie - Zahlmeister Wilhelm

Bürger flüchtig geworden . Bürger , der in seinem Nebenberuf

Berwalter mehrerer großer Häuser ist , wurde im Frühjahr mit Hilfe
der zufamweitgetriebenen Bahn - , Post - und Gemcindebcamten und

- Arbeiter an Stelle des aus Eichtvalde verzogenen Herrn Ehler «

in dre Gemeindevertretung gewählt und trat hier sehr forsch gegen
den Vorsteher und für die Grundbesitzer auf . Jetzt ist die „ Ordnungs -

säule " geborsten . Mit dem Gelde , das er am 1. Oktober zur Gehalts -

zahlung abgehoben hatte , ist . er entflöhen . Bald nachdem die Flucht
entdeckt , wurde ein Steckbrief hinter ihm erlassen . Ob weitere Per »

« Streuungen vorliegen , muß die eingeleitete Untersuchung ergeben .

Somit stehen unsere Parteigenoffen schon wieder vor einer Ersatzwahl
in der 3. Klaffe zur Gemeindevertretung .

Wie uns »nitgeteilt wird , konnte sich der Defraudant in Eich
Wälde in der Belampfung der Sozialdemokratie nicht genug tun .
Wurde er doch bei der letzten Gcmeindevertreterwahl von allen

bürgerlichen Parteien als Kandidat erkoren und durch die unsauber�
sten Manipulationen . Kommandierung der Bahn - , Post - und Ge�
meiiidebemckten nnd - Arbener dann auch gegen den soziaivemokrati -
scheu Kandidaten gewählt .

Für seine Wahl hatten sich sämtliche Ortsgrößen verwandt . In
einem Flugblatt wurde er als ein Muster von Tugend und

Pflichttreue hingestellt , als der geeigneiste Kandidat , um der

Begehrlichkeit und den Unisturzgelüstc » der roten Rotte entgegen
zutreten . Und nun nach ganz kurzer Zeit diese Blamage .

Steglitz .
Eine gutbesuchte Mitgliederversammlung des Wahlvereins be -

schäftigte sich am Freitag mir dem Parieitage in Chemnitz . Den
Bericht gab Genosse Pieck . Der Verlauf des Parteiiags befriedige
in Hinsicht auf die Fülle der geleisteten Arbeit . Die starke Be>

lastung der Tagesordnung habe eingehendere Erörterungen über die

einzelnen Themata und die Anträge erschwert . Auf dem Parteitage
habe sich die Tendenz , den Anslrag von Meinungsverschiedenheiten
zu vermeiden , wodurch die Massen nur über die tatsächlich vor -
bandenen Gegensätze hinweggetäuscht würden , bemerkbar gemacht .
Dadurch , daß fast alle Referate von Paricivorstandsmitgliedern ge -
halten wurden , sei die Meinung des Parteivorstandes zu stark in
den Vordergrund geschoben und dadurch die Kritik unbelvnßt be

einträchtigt worden . — Redner verbreitete sich über die einzelnen
Punkte der Tagesordnung in ausführlicher Weise . Der Bericht fand
lebhafien Beifall .

In der Diskussion wurde die Berichterstattung des „ Vorwärts "
über den Parteitag kritisiert . Das Zentralorgan der Partei
ier hier hinler der bürgerlichen Presse zurückgeblieben . Die

Herausgabe einer Montagsnnmmer des „ Vorwärts " sei not -

wendig ' gewesen . In der Frage der Reorganisation seien
die Wünsche des linken Flügels , insbesondere die der norddeutschen
Gegner zn wenig beachtet worden . In der Gvpptnger Angelegen -
heil habe der Parteivorstand sich zweifellos bemüht , den Göppinger
Genosse » im weitesten Maße entgegen zu kommen . Genossin
D uncker bedauerte , daß der Parteivorstand dem württembergischen
Landesvorstand ein zu starkes Vertrauen eiitgegengebracht habe .
Eine Neueinteilung der Bezirlsorganiialion müsse zur Wahrung der
Demokratie baldigst vorgenommen werden .

Aus der Mitte der Versammlung heraus wurde folgende Reso¬
lution beantragt :

„ Die Versammlung anerkennt die arbeitsreiche Tätigkeit des

Parteitags . — Die Versammelten verurteilen die Erklärung der
Delegierten Mohs , Feller , Röhl , Böhm und Thurow gegen die

AuSführuilgen des Genossen Pieck über das Stichwahlabkommen .
Eine sachliche Berechtigung zur Abgabe der Erklärung besaßen die

Delegierten schon deshalb nicht , weil die Kreisgeneralversommlung
ein Urleil zum ' Stichwahlabkommen nicht gefällt hatte . Derartige

Erklärungen sind geeignet , das Ansehen des Parteitags herabzu -
mindern . "

Die Resolution wurde gegen eine Stimme , die sich nur gegen
den letzten Satz wendete , angenommen .

Britz - Buckoiv .
Den Bericht vom Parteitag erstattete in der Mitgliederversamni -

lung des Wahlvereins Genosse Thurow . Im allgemeinen gab
Redner seiner Zufriedenheit über den Verlauf des Parteitages und
die dort gefaßten Beilblüsse Ausdruck . Zu begrüßen sei es . daß
mindestens alle Vierteljahre der Parteiausschuß zur engeren Be¬

ratung mit dem Parteivorstand zusammentrete . Auch dürfte die

Zusicherung , daß Sonderiorrserenzen nicht ' - mehr ftatlfiiiden sollen ,
unter den Genossen des ganzen Reiches nur freudig begrüßt werden .

In der Frage der Maifeier bedauerte Redner die Aufhebung des

Nürnberger BeschliiffeS , der nur durch mißverständliche Auffassung
der Delegierten zustande gekommen sein könne . Durch reichen Bei -
fall und Annahme einer Resolution gaben die Versammelten ihr
Einverständnis mit den vom Parteitag gefaßten Beschlüssen zu er -
kennen . Ueber die Gemeiiideveriretuiig reserierte alsdann Genosse

Prenzlow . Redner rügte die Methode , wie die Gemeindevertretung ihre
Geschäfte erledige . Es herrsche das Bestreben vor , alles in

Koninüssionssitzungen abzuwickeln ; dadurch ivürden die öffentlichen

Gemeindevertrelersitzungen nur zu reinen Abstimmungssitzungen de -

gradiert . Oft komme es vor , daß in KommiffionSsitznngen bürger¬
liche Gemeindevertreter mitberaten , die bei Submissionsvcrgebungen
entweder direkt oder durch Verwandtschaft stark interessiert seien .
Der Gemeindevorsteher scheine eine gewisse Scheu vor der Sozial -
demokratie zu habe » , was Redner an einem Beispiel nachzuweisen
suchte . In der Diskussion wurde von verschiedenen Rednern darauf
aufmerksam gemacht , daß die Bürgerlichen die krampfhaftesten An «

strengungen machen , die schnlentlaffene Jugend in ihrem Sinne zu
erziehen . Dem sei , wie der Vorsitzende betonte , nur vorzubeugen ,
wenn die Arbeitereliern ihren Einfluß auf ihre Kinder in viel inten -
siverer Weise geltend machten .

Liieder - Schöneweide .

Dir Gemeindeverwaltung ist auf Grund der von unseren Ge -

„ offen gestellten Anträge zwecks Verkaufs von Serfischen mit der

Deutschen Dampffiichereigesellschaft „ Nordsee " in Verbindung ge -
treten . Demzufolge hat die Gesellschaft v o . m 2. O k t o b e r d. I .
bis auf weiteres an jedem Mittioock in dem von der Ge -
meinde unentgeltlich zur Veriiigung gestellten Laden im Hanse
Berliner Straße 23 , von 3 —12 llfir vormittags ,
einen Verkauf von Seefischen eingerichtet . Die Fischsorten und deren

Preis : werden jedesmal vorher öffentlich bekanntgegeben . Die
Preise für den Verkauf am 2. Oktober d. I . ivaren folgende :

Schellfisch ohne Kopf pro Pfund 23 Pf . . Schellfisch mittel 22 Pf . ,
Kabeljau ohne Kopf 22 Pf . , Seelachs ohne Kopf 25 Pf . , Bratschollcn
kleine 20 Pf . , groß - mittel 30 Pf . , Rotzungen kleine 30 Pf . Es
wäre sehr erwünscht , daß die Arbeiterschaft diese Einrichtung rege
benutzt und für deren Bekanntmachung nach Kräften sorgt .

Reinilkendorf .

lieber Maßnahmen zur Milderung der Teuerung wird die

Gemeindevemeiung in ihrer am heutigen Donnerstag , den 3. Oktober ,
nachmittags 2 Uhr , im Rathause stattfindenden Sitzung beraten .
Unsere Genossen haben hierzu die bekannten Anträge gestellt .

Weistensee .
Dir Partei Könitz spielte bei den jetzigen Kirchenwahlen am

hiesigen Ort eine Rolle und zwar insofern , als sie in der Kirchen -

Vertretung die Mehrheit hat nnd daher alles , was der Mehrheit der

politischen Vertretung nur etwa nahe steht , meuchlings abtut . So
wollte man kürzlich einen Hilfsprediger trotz früherer Versprechungen
nicht anstellen . In ein « gulbciuchlen �Versammlung tvnroen die
Machinationen der Partei Könitz , die im kirchlichen Sinne weder
liberal noch positiv ist , genügend gekennzeichnet . Dein verhaßten
Pfarrer habe man vorgeworfen , er sei nicht konziliant genug im Um -

gange , außerdem sei er z- , alt im Dienst ! - , selbständig , z » liberal ,
er gehe zu viel in die Vereine und obendrein sei er krank . Die
Anwesenden wählten ein großes Aktionskomitee , das je nach
dem Ausfall der Psarrerwahl die Kirchenwahlen gestalten sollte , da

gerade in diesem Jahre die Mehtheit der „ Konitzianer " ausscheidet .
Di « Wahl hat nun stattgefunden und es ist derbesprochene Pfarrer
mit 15 gegen 10 Stimme » unterlegen . Die „ Konitzianer " gingen
planmäßig zu Werke , sogar der totkranke Rcndnnt der Ortskranken -
lasse mußte das Krankenhaus verlassen , um seiner Wahlpflicht zu
genügen . Derselbe Herr , der in unzähligen Fällen Sünder von
Uebertretungen der Krankenvorschriften in Strafe genommen , hatte
hiermst seine . heilige Pflicht " erfüllt . Das gewählte WahlaktionS -
komitee will NM» das jetzt bestehende Regiment der Kirchenverwaltmig
beseitigen .

Rahnsdorfer Mühle .
In der letzten Mitgliederversammlung des WahlvsreinS — Be »

zirk Schöneiche und Umgegend — erstattete Genosse Küter den Be »
richt vom Parteitag . Nach kurzer Diskussion erklärte sich die Ver -
sammlung mit den gefaßten Beschlüssen desselben einverstanden .
Die Genossin Tobias brachte dann zur Kenntnis , daß die Bezirks -
leitniig eine größere Agitation unter den Frauen plane , es finde
deshalb in diesem Monat eine öffentliche Frauenversammlung in
Schöneiche statt . In den Bildungsausschuß wählte die Versammlung
die Genossen May , Pankratz und Wasewitz .

Herzfelde .
Einen verhängnisvollen Ausgang hätte leicht ein Unglücksfall

nehmen können , der sich vorgestern beim Kanalbau am Möllensee in
der Nähe von Alt - Buchhorst ereignete . Dort versank die Dampf -
Maschine , die über einen Teil dcö sumpfigen Geländes auf dem Gleis
gelegt worden war . in dem Moraste . Der Maschinist Frank und
der Heizer Kirks konnten sich nur mit knapper Not durch schnelles
Hinausspringen in Sicherheit bringen . Dabei stürzte F. noch in den

Wassergraben , aus dem er von den Arbeitern herausgezogen werden
mußte . Auch die Maschine ist bereits wieder aus dem Sumpfe heraus -
geholt worden .

Nieder - Schönhausen .
Die TeiicruligSkommission hatte wie in der am Dienstag statt -

gefundenen Gemeindevenrelersitzung noch mitgeteilt wurde , be -
schloffen , von einem Verkauf von Kartoffeln Abstand zu nehmen , da
die Preise für Kartoffeln sehr niedrig seien ; auch der Seefischverkauf
komme nicht in Frage , da von der Konsumgenosseiischafl die Seefische
schon so billig an die Mitglieder abgegeben würden . Im übrigen

existiere innerhalb der Bevölkerung eine gewisse Abneigung gegen
"eefische. Bezüglich des Ankaufs ' von billigem Fleisch soll sich der

der Gemeindevorstand mit der Stadt Berlin in Verbindung setzen .
Die Vertretung stimmte dem Beschluß der Kommission zu. Die

übrigen Punkte der Tagesordnung waren für die Oeffentlichkeit
weniger von Interesse .

Spanvau .

Mit dem Bau des Stadt - Thcaters gegenüber dem neuen Rat »
haus soll in der nächsten Woche begonnen werden , und am 1. Sep -
lember nächsten Jahres soll derselbe bereits beendet sein . Neben
dem Thealer wird ein Saal , 1000 Personen fassend , erbaut . Da
derselbe laut Magistrats - und Stadtverordnetenbeichluß allen Parteien
zur Verfügung gestellt werden soll , wird hoffentlich die hier so
brennende Lokalfrage ihre Lösung finden . Der Beschluß der bürger -
lichen Saalbesitzer , keiner Partei ihre Säle zu politischen Versamm -

lungen zur Verfügung zu stellen , ist auf die Dauer un -

baltbar . Die Lokalkommission bemüht sich seit langem

vergeblich . die Saalbesitzer dahin umzustimmen . daß sie
ihre Säle allen Parteien zur Verfügung stellen . Keine

Partei leidet uuter diesem Mißstand so wie die sozialdemokratische ,
weil die bürgerlichen Parteien außer der Reichstagswahl wenig
Bedürfnis nach öffentlichen Versammlungen haben . Auch die Freie
Tnrnerschaft . die von den Behörden als politischer Verein erklärt
worden ist , leidet unter dieser Misere . Da ihr vom Magistrat nach
wie vor die Jubiläumsturnhalle verweigert wird und in der Alt -
und Neustadt kein Lokal zur Verfügung steht , so ist die erste Ab -

teilung obdachlos . Sollte man im nächsten Jahre wider Erwarten
doch versuchen wollen , die Partei von der Benutzung des neuen
Saales auszuschließen , so wird sich die organisierte Arbeiterschaft die

Gleichberechtigung erkämpfen muffen .

Eine Konferenz von Vertretern städtischer Behörden mit dem

Borstande der hiesigen Schlächterinnung hat eine Besprechung dar -

über abgehalten , wie der gegenwärtigen Fleischteuerung gesteuert
werden könne . Bestimmte Abmachungen sind , wie man uns mit -
teilte , noch nicht getroffen worden .

Potsvam .

Als Maßnahme gegen die Teuerung beabsichtigt der Polsdamer
Magistrat , einen städtische » Scefischverkans zu Selbstkostenpreisen ein -

zurichten. Der Verkauf soll an der Kaiserbrücke vorläufig einmal in
der Woche und zwar Donnerstag vormittags von 3 —1 Uhr in zwei
Bcrkaufsständen statlfinden . Den Verkauf hat der Magistrat zwei
hiesigen Fischhändler », die zu den von >Magistrat festgesetzten Preisen
verkaufen müssen , übertragen . Den Käufern werden an den Ver »
kanfsstellen unentgeltlich Kochrezepte für Fischgerichte verabfolgt .
Ueber die Frage , ob noch weitere Maßnahmen getroffen werden ,
' chweben noch Verhandlungen .

Jugcndveranstalwnge « .
Tchöneberg . Sonnabend , den 2. Oktober 1312, findet w dm „ Neuen

Rathaussälen " , Mcininger Str . 8. Jugendjeier statt . Da ? Programm
umfagt Konzert , Gesangsvorlräge . Rezitationen , turnerische Aufführungen
und Festrede des Genossen D ä u m i g. Zahlreichen Besuch erwartet der

BildungsauSjchuß . _ _

Arbeiter - Wnnderbund „ Die Naturfreunde » . Wanderfahrten am
s. Oktober : 1. Wildpart - Ferch - Lieniwitz . Abfahrt : Potsdamer Fernbahn -
hos 6. 50 vormittags . —2 . Grotzbeeren - Rehbrücke . Abfahrt : Anhalter Bahn -
dos 6. 15 vormittags . — 3. StrauSberg - Buckow . Abfahrt : Schleftscher
Bahnbos 6. 23 vormittag «. — 4. Friedrichshagen . Erkner . Abfahrt : Schlesischer
Bahnhos 6. 53 vormittag «. — 5. WaidmannSInst . Stolpe . Absahrt : Stettmer
Vorortbahnhos 1. 20 nachmittags .

Smgegangene Druchrchnfren .

Gertrand Sonnwcbcr . Roman von R. Grclnz . 338 S. L. Staack -
mann . Leipzig .

Kunst und Künstler . 11. Jahrgang , Hest 1. Viertelj . 6 M. Einzel .
hest 3 M. B. Cassircr , Berlin , Derfflingerstr . 15.

„ Vom Lestrinädchen zur tvlcksterin - . Die wichtigsten Bestimmungen
über das weibliche Lehrlingswesen , die Gesellen - und Meisterprüsung . Von
Rechtsanwalt A. Diehl . Verband süddeutscher katholischer Arbeitervereine
München 28. 25 Ps.

Im Scheine des Nordlichts . Eine Geschichte ans Lappland , vo »
Sophus Bande . 3 M. , geb. 4 M. Deutsche Vcrlagsanslalt , Stuttgart .

Bnefkartcn der Kedahtiou .
Die (urlftifdic evrcKftunde findet Ltadenstras ! » vor » vier Treppe »

— Fadr stuhl —, wochentSgltch von tdj, bis 7U, Utix abtrü », Sonn - lic »««,
»ou t>z> diS Ii Ul| t abends statt . Jeder für den Brieftaften »csttmmten Aiifrage
ist ein Buchi ' adc »nd eine Zat » als Mertzrichen detzilfueen - BrlcfNche Antwort
wird nicht crtrtlt . Anfragen , denen tciuc »ldouncmcntSa »««»»» »rtgefüg « Ist,
Verden nicht »eantwortct . Eiltgc Fragrn tragr man in der Sprechstunde vor .

N. G. N. 4. Zwei verschiedene aleichen NamenS . Fi. N. £ &.
Sechs Monate . Etwa 300 M — j » i . Gewiß . ES werden aber dazu
eine Reihe Bücher notwendia — K- St. SS . C. 54, Linienstr . 162. —
K. R. 1 « . 36 000 M. bis 100 000 & - ®- H- 50 * 1- Mich. 2. Mir .
3. Große säbelarlige Messer 4 Der ganze Wochenlvhn ist in einem solchen
Falle pjändbar .

�öafscrstandö - Nachrichte «
der Landesanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau -
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Donnerstag , 3. Oktober .

Ansang 4 UhQ

Urania . In den Dolomite ».

Ansang 7>/ . UKr.

Kgl . OPcrnliaüs . Die lustigen
Weiber von Windsor .

Kgl . Schauspielhaus . Der groste
König .

Deutsches . Totentanz .
Zirkus Ulbert Schumann . Gala -

Borslellmig .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .

Ansang 8 Ubr.

Urania . Taubenstraste 48/19 .
Auf 3 Matterhorn .

Kroll . Der Preisochs .
�tS. ' tiuig . Der Narrentanz .

K» in u erspiele . Mein FreundTeddh .
Deutsches Schauspielhaus . Der

Gläubiger . Mit dem Feuer
spielen .

Schiller O. Die Lokalbahn . Die
Medaille .

Scti . - tsparlottenbur, . Misan -
throp . Die Schule der Frauen .

Berliner . Gl ose Rosinen .
Kleines . Der Unvci schämte . Der

Arzt seiner Ehre . LottchenS Gc-
burtStag .

Nesidcuz . Der Herr von Nr. IS .
? lial >a . Auioliebchcn .

Theater am Nollendorfplatz . Or -
pdcus in der Unterwelt .

Königgratzer Strahe . Die sänf
Frankfurter .

Kursürsren - Over . Der Kuhreigen .
Montis Operetten . Goldner Leicht -

sinn .
KomödieuhauS . Die Zarin .
Luisen . Der Mxineidbauer .
Rose . Ein Sommernachtstraum .
Herrnfeld . Wie man Männer

bessert . Die Original - KlabriaS -
Partie .

Metropol . Chauffeur — ws
Metropol .

Triauon . Liebesbarometer .
Casiuo . Der Krojjfllrst .
S�inlergarren . Spezialitäten . >
Apollo . Lvezialiläten .
Passage . Spczialilälen .
Reichshallen . Die Macht der Töne .

einsang 8' / , Ubr.

LuftsPiclhauS . So ' n Windhund .
Frirdr . 4x>iui . Schauspielhaus .

Die keusche Susanne .
Folieö Caprice . Der keusche Jofeph .

Dir Rehbock .

Ansang S' / , llbr .

Neues Bolköiheater . Lore . Die

Spieler . Der Kammorsänger .
Ansang 10 Uhr.

AdmiralSpalaft . Eisballett : Jvonne .
» *

* •
Sternwarte . Jnvalidenftr . 67 —62 .

Schiller - Thealer 0 . 1K :
Donuerslag . abends 8 Ubr :

Die Lokalbahn . — Die Medaille .

Freitag , abends 8 Uhr :
Oer Misanthrop .

Die Schule der Frauen .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
Wallensleins Lager . Die Plccolomini

ScIiiller - TheateP ' rr
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Der Misanthrop .
Die Schule der Frauen .

Freitag , abend « 8 Uhr :
v « » - Tullunian .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Der Misanthrop .

Die Schule der Frauen .

Berliner Theater .
Abends 8 Ubr :

Grohe Rosinen .

Tbeaierin der Kößigaräizer Straße
Abends 8 Uhr :

Herodes und Mariamne .

RkDeni- Theater .
8 Uhr :

Zkr | jf . c Bon Ar. 15.
Schwank in h Akten von Keroul und

Barrl .
Sonntag , 6. Okt. , nachm . 3 Uhr :

Mu Walzer t >on Chopin .

Theater am Nollendorfplatz
( Neues Schauspielhaus ) .
Täglich abends 8 Uhr :

Gastpiel des
Münchencr Künstler , Theaters t

Orpheus in der Unterwelt .

f�oirtis Operetten - Theater
( früher Neues Theater )

Abends 8 Ubr :
Goldener Leichtsinn .

Deutsches Schauspielhaus
Abends 8 Uhr : Glilubtgcr .

Vorher :
Mit dem Feuer spielen�

l - uiseil - sliester .
Abends 8 Uhr :

Die Meineidgräfin .
Freitag Premiere : Die gelbe <Se>

fahr .
Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder -

Vorstellung : Der gestiefelte Kater .
Abends 8 Uhr : Die Meineid -
gräfi » .

I0SE = THEATE
Große Franklurtei Str . 132.

AbcndS 8 Uhr :

Ein Sumemaelitstraiißi .
Komödie in 5 Allen von Shakespeare .

Freitag : Zapfenstreich .

Metropol -Theater.
r - ias

Große JahreSrevue mit Gesang und
Tanz in lg Bildern von I . Freund .
Musik v. Rud . «eisern . Tänze arrang
von Will Vif Hop. In Szene gesetzt

vom Direktor R. Schultz .
Ansang 8 Ubr. Rauchen gestattet

Ab 8 Uhr
Nie dagewesener Erfolg des

neuen ProKramma .
i Lucy König , Wiener Soubrette .

Berto Bresina , Pariser Sängerin .
Der Gipfel der Komik
Iternhard Jlürblta
mit neuen Schlagern

und 8 weitere gr . Attraktionen .

Folies Cäpriee .
Zum 33 « Male

Die drei Schlager :
Der keusche Jofeph . " N

�7- Der Rehdoet . " VM
Der Einbrecher .

Passage -Theater.
Abends 8— 11 Uhr

Gastspiel der sieben SpaBmacher

Schaffner
Passage halten ! ! !

„ Da tut sich was . "
Große Metroparodie - Revue

Jean Pedre , Fratzi Masslavy ,
Laatsch Messing , Pepi Pepipl ,

Kehn Erzblshop , Luide Quietsener
Pfeifen überall gestattet !

Passage-Panoptikum

ftATTO
1der gröilie Entfesselungs - 1

Künstler der Zeit . I
Der Mann mit dem

I eiserneu Schlund ! !
die anatom , Unmöglichkeit .

Lebend! Ohne Eitra - Entree!

� »Clou «
MAiinrRtrnBfl 82. — Z

: : Berliner

Konzerthaus

Extravorstellung � Lessing - Theater
Sonntag , den 6 . Oktober , nachm . 8 Uhr :

„ Gudrun " .
Trauerspiel in 5 Akten von Ernst Hardt .

MaueretraBe 82. — ZimmerstraBe 90/91 .

Großes Doppe ! > Konzerte sä

Berliner Konzerthaus - Orchester vS ; Komp .

Musiko Kaiser - Alexander - Regts . Kgi S� Brase .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 80 Pf . Anfang 8 Ehr .
An allen tzVochentagen nachm .

Gr . Promonaden - Konzert bei freiem Eintritt .

llrania
TanbenstraBo 48/49 .

Wissensobaftliches Theater .

Nachm . 4 Uhr :
In den Dolomiten .

Abends 8 Ubr :
Anfa Motterhorn .

Die Vorstellungen , die bisher im Neuen Schau -

■». - spielhause gegeben wurden , finden bis auf
weiteres im Dentsehen Schangplelhanse , Friedrich¬
straße 104 ( an der Weidendammer Brücke ) statt . Anlang

der Vorstellung im Deutschen Scbauspiolbause Uhr
248/16 Der Torstand . I . V. ; G. Winkler .

Casino - TheateB «
Lotdringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr
DaS leniationelle Oklober - Programm

Kobert H' eesenia » » ,
Berlins LiebkingSbumoriil mit neuen
Schlagern . Riefen - Lacherfolg des

lustigen Stückes

Der Großfürst .
Sonnt . 4 Uhr : Papas Seitensprung .

Voigt - Theater .
Gesundbrunnen Sadstratze 58.

Täglich :

Drei Paar Schuhe .
Lebensbild mit Gesang in 4 Akten

von Karl Göriitz .

Kafsenerösfnung 7 Uhr. Ans. 8>/ , Uhr .

CoueoFdiA - Fcst8a ! c .
Inh . : M. Wendt u. A. SchQtze .

64 Andrcasstr . 64 .

Jeden Donnerstag :

Große Soiree
der allgemein beliebten

und bekannten

Holfmanns Sänger .
Direktion Fr. Fanlher

mit vollständige
neuem Programm

Anfang 8 Ubr .

Äe . " Frei - Tanz .
Vonugskarten haben Gültigkeit .

Zirkus Buseh .
Heute Donnerstag , 3. Oktober ,

abends 7l/3 Ubr :
Gr . Gala - Vorotellnng .

Vorführung des Lenkballons
ohne Bemannung I
( Ingenieur H. Böble ) .

Forner ;

Hondlnl !
das Tagesgespräch von Berlin I

scwSi : Unter Gorillas .
Original - Pantomimenburleske
des SUrkus Busch in 4 Bildern .

Besonders hervorzuheben :
Der Waldbrand .

Das große Schiengenballett .

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Liebesbarometer .
SonnL 3 Uhr : Der eellge Touplnel .

Theater Königstadt -Gaslno.
Holzmarttstr . 72, Ecke Alexanderstr .
t Min . v. Bahnh . Jannowitzbrücke .
Tiigl . abends 8, Sonnt 5 Ubr :
Da » grosie Novitäten - Pro -

aramm und
Der Manu mit den » Frauen .

Grosie Posse in 1 Akt.

Turn - Verein ä „ Fichte " Berlin
Mitglied des Arbeiter - Turner - Bundes .

Sonntag , den 6 . Oktober 1912 , nachmittags von 3 — 6 Uhr :

Oeffentliches Turnen sämtlicher Frauen-Abteilungen
im AndreassRealgymnasiutn , Koppenstr . 76 .

Nach dem Turnen : Kommers in Bcrchto Feststtlen , Eitterstr . 75.

1 ■ 1 1 — Eintritt frei . =

NM - Die Tnrnabende finden In folgenden stlldtlschen Turnhallen statt ;

1. Franen - Abt . : llariannen - Ufer 1a. Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr abends .
!8. „ Ackerstr . 67. Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr abends .
8 . „ Samariterstr . 18/20 . Dienstag und Freitag 8— 10 Uhr abends . 186/6
4 . „ Siemensstr . 20. Montag und Donnerstag 8— 10 Uhr abends .
5 . „ Dieffenbachstr . 6t . Montag und Donnerstag 8 —10 Ubr abends .
6 . „ _ Soberonberg - u. Carmen - Sylva - Str . - Eoke . Dienstag u. Freitag 8 —10 Uhr abends .

Anmeldungen worden jeden Tumabend entgegengenommen . " 498 _

IVen eröffnet

Cafe Leitmeyer
Petersburger Straße , Ecke der Frankfurter Allee . .

Wiedereröffnung Donnerstag, den 26. Sept. 1912
Aut das modernsie ausgebaut und vergrößert . = Panerre , I. Etage . =

Geseilseliaftsziiunier für 100 Personen « ErstklassigesKünstler-Konzert « Tag und Nacht geöffnet.

Zirkus

A . Schumann
Heute Donnerstag , 3. Oktober ,

abends 7J/t Uhr :

Gr. Qala - Sport - VorsteUung
Auaerwänltes Programm .

Es wird extra darauf hin¬

gewiesen , daß diese Spoit -
vorstellungen nur noch einige
Tage dauern .

Besonders hervorzuheben :
Bowden u . Oardey ,
d. Gipfel d. mensohl . Komik .
Dubl { n,Springpfer� , geritten
von Herrn Emst Schumann .

10 Martonis ,
russischer Troica - Akt .

Champagncrachnle ,
geritten v Direktor Schumann .

Willy Manns
mit s. 2000 Pfund schweren

Schulpferd „ Goliath "
und die Übrigen Spezialitaten .

« nM
Wie man Männer bessert !

Die OriginaS -
Klabriaspartie .

Beide Stttcko mit Anton
nnd Donat Horrnfeld .

Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —8 .

Sonnabend :

Herrnfeid -
Premiere !

Reiehshailen - Theater
Steffiner Sänger.

Eröffnung der Winter »
saisen . Gr. Orchester :
Dirig . : R. Schräder .

Die Miieht

Burleske
B. Mehsel .

Ans. 8 Uhr .
Nächsten Sonntag , den 6. Okt. :

Erste Sonntags ' Nachmittags .
Lorfteuung zu ermätz . Preisen .

Ansang 3 Uhr . Zum Schlnb :
Der Kompagnie - Ball .

Loge t M. . Balkon 75 W.
Parkett und Orchestersitz 50 Ps.

Nililes Fest-Säle
Dennewitzstrafie 13 *

Jeden Donnerstag :

Canzkränzcben .
C. IVlfile .

Kitt den Inhalt ♦ • r Inserate
dbetaimmt die Aeonftion dem
Publikum gegenüber teiuerlel
Berautworeuug »

kÄel "

eröberl jedes FrauenHerx !



Arbeitsnachweis :
H° I I.

Hmt No�n , 9Jr. 1239.
Verwaltonssstelie Beriiii

CharitHftraße 3.

Hauplbureau :
Hos M.

Amt Norden . Nr. 1987

Sonnabend , den 3 . Oktober ct . , nachts präz . 12 Uhr :

BF llllgemelne Ueriammlung
der Kino - Operateure Groß - Berlins

in Wwe . Angustin » Festsälen , Orauieustr . 103
Tagesordnung :

1, Vortrag : „ Die gegenwärtige Neuerung » nd ihre Ursachen « .
Referent : Kollege . l » I > » UKvn . 2. Diskussion . 3. Verbands - u. Branchen -
angclegcnheiteii . 4. Verschiedenes . 125/10
Beiträge » . Neuaufnahme » werden in d. Versammlung entgegengenominen .

Pünkti . Er scheinen aller Kollegen erwartet Die Orts Verwaltung .

Verband der IKaler ,
Saekierer , Anstreicher etc .
Bureau : Melchiorstr . 23. pari . r ! li »ln Dnnlin Arbeitsnachweis : Rückerstr . 9
Fernspr . : Ami Moritzplatz , 4787 . nilOlc OClIlli . Fernspr . : Amt Norden , 6708

Heute Donnerstag , 3 . Oktober , abends 81/ « Uhr :

Mtions ' | l(t| iiiiiinliing der LMicrcr
im „ Gewerkschaftshaus « , Engcluser 15.

Tagesordnung :
1, Das Koalitionsrccht und die Aibciterklasse . Reserent : Genosse

Adolt Ritter . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Wir erwarten , datz die Mitglieder vollzählig erscheinen .

127/9 _ DleSekllonsIcItnng .

i-sr
zu Berlin .

mmrt

Wahl der Vertreter zur Generalversammlung.
Nach §§ 44 und 45 des Kassenstatuts besteht die General¬

versammlung aus Vortretern der Kassenmitglieder und der Arbeit¬
geber .

Die Kassenmitglieder haben die Vertreter aus ihrer Mitte in
einem Wahlgange zu wählen , während die zu Beiträgen ver¬
pflichteten Arbeitgeber auch Geschäftsführer oder Betriebsbeamte
zu Vertretern wählen und in der Wahlversammlung sich durch
« eiche vertreten lassen können .

Für 1912/13 sind zu wählen :
von den Kassenmitgliedem 267 Vertreter ,
von den Arbeitgebern 126 „

Die Wahl der Vertreter der Kasacnmltglleder findet am

Sonntag , den 20 . Oktober er . , vorm . präz . lOVa — ll ' /a Ohr ,
im Gewerkschaftshause ( großer Saal ) , Engelufer 15.

statt . ( Um II1/ : Uhr wird der Wahlakt gcschloNsen . )
Der Vorstand ladet zu zahlreicher Beteiligung hierdurch

ergebenst ein .
Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kassen -

Mitglieder , welche großjährig und im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte sind .

Zur Legitimation dient das Quittungsbuch bez . die Quittungs -
karte , und worden die Herren Druckereikassierer gebeten , selbige
den oben aufgeführten Mitgliedern behufs Teilnahme an der Wahl
auszuhändigen .
Ohne < { iiittangHbach bez . ( { nittang/Mkartc Ist die Tcll -

nahme an der Wahl auMgeachloHnen .

Die Arbeitgeber wählen ebenfalls in ungeteilter Wahl¬
versammlung am

Mittwoch , den 23 . Oktober er . , abends 8 Uhr ,
im Konferenzzimmer des Kassenvorstandes ,

Alexandrinenstr . 44, Hof rechts 2 Tr .
und ladet der unterzeichnete Vorstand ebenfalls zu zahlreicher
Beteiligung ein .

Berlin , den 30. September 1912 . 279/5
Der Vorstand .

Johannes Rlcnz , Otto Wonltzkl ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Buchhandlung Vorwärts
Undentitr . 60 .

Neue Bände der Internationalen Bibliothek :

Rand 51 :

Gescliiclite der Geweikscliaflsbewegung
in FrankreiGli « i ? » » n » , »»>.

Von Paul Uonis .

Herausgegeben und mit einer Einleitung versehen
von Dr . G. Eckstein .

Preis broschiert 2,50 M. , gebunden 3, — M.

Band 53 :

Der Kapitalismus im Alledum
Studien über die römische Wirtschaftsgeschichte

von Joseph Snlvloll .
Mit einem Vorwort von Karl Kautsky .

Preis broschiert 2,60 M. , gebunden 3, — M.

änxahiii� .
Ihfe » «n ) eeerimrn

Mfibei auf Kredit
bei Zahlung einer Monatsrate laut Voreiobaranf and

1 111 ■ beqaonrater Afczaliin »a i ■■
komplette Woltaanss - Etiurleiihingea

sowie einzelne

KMtlilli , MstffWM , Mte KKlM
Portieren , RarHlMAn Leib- u. Bellwische . Steppdecken ,
Teppiche , warainorii Betten , Kronen , Pelzgernlturen

Ganterofee für Sem » , üsknen o. Kinder
~ — Cr Seele lutwsM neaeetef Peeeene

' HB tag von 12 — 8 geöflnet .

9

E. G. m. b . H. — Zentrale : Lichtenberg , Rittergntstr . 22/26 .

pST " Heute Seefische !

Schellfisch . . . . .24 : Pf. pro Pfund I Seelachs ( ohne Kops ) . 25 Pf. pro Pfund

Kabliau ( ohne Kops ) . 24 . . . | Goldbarsch . . . 2S . . .

Schollen . . . . . . . . . . . . . . . . .B3 Pf . pro Pfund

Der Verlauf findet in folgenden Verkaufsstellen statt :

VW .

N.

Emdener Str . 50.
ErnSmusstr . 5.
Rostocker Str . 35.
Stendaler Str . 5. *

Ufnauslr . 16.
Fedrbelliner Str . 54.
« arten str. 3.
Gerichtstr . 3.
Kleimilr . 46.
J&odimcifteiftr . 16 d.
Sussitenstr 53.
Lhchener Str . 19.
Maxilr . 13 ».
Norduser 4h .

Ablershof . Bismarckstr . 11.
Ai t - Glieiiide , Köpenicker Str . 32.
Baumschulenweg ,

Banmschulenstr . 93 a.

Bohnsborf . Strohe 21.

Britz , Werderstr . 31.

Charlottenburg , Wallstr . 23.
Kaiierin - Auguila - Allee 5.
Potsdamei Str . 30.
Weimarer Str . 29.
Westend , Frederieiastr . IL

Friedenau . Moselitr . 7.
Friedrichsfelde , Caprivi - Mee IL
Grünau . Köpenicker Str . 8.
Johannisthal . Bismarckstr . 6.
Karlshorst , Treslow - Allee IlX).

In der Zeit von 1 —3 Uhr
106/12

XQ .

o .

In Berlin :

Prinzen - ?illee 85.
Schivelbeiner Str . 9.
©olbiuer Str . 103.
Stolpische Str . 24.
Swinemünder Str . 33.
Togostr . 4.
Willdenowstr . 30.
Bötzowstr . 34.
Büschingstr . 12.
Winsstr . 63.
Bödlkerstr . 7.
Grüner Weg 15.
Kochbannslr . 14.
Kopernikusstr . 3.

SO .

Küstriner Platz 4.
Liebigstr . 7.
Mirbachstr . 26.
Zorndorfer Str . 61.
Adalbertstr . 36.
Forster Str . 3.
Manteustelstr . 36.
Wrangelstr . 65.

S . Alte Jakobstr . 57/59 .
Kraesestr . 65.

8W . Arndtstr . 5.
Kochstr . 62.
Wassertorftr . 20.

W . Goebenstr . 17, Ecke Culmstr .

In den Vororten :

Köpenick . Berliner Str . 5.
Borginannstr . 5.
Müggelheiiner Str . 48.

Lichtenberg , Bürgerheimstr . 102.
Kronprmzenstr . 1.
Mozartstr . 2.
Rittr ' - gutstr . 22.
Wisinarplatz 3.
Wühlischltr . 57.

Mariendorf , Kaiserstr . 110.

Neukölln , Böhmische Str . 47.
Emier Str . 33.
Friedelstr . 15.
Münchcner Str . 39.
Sieininetzitr . 107.
Weisestr . 52.
Wildenbruchstr . 61/62 .

mittags sind unsere Verkaufsstellen geschloffen .
Der Vorstand .

l Nieder - Schönhausen ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 79.

Ober - Tchöneweide , Edisonstr . 50.
Luisenstr . 12.

Pankotv , Wollankstr . 102.
Berliner Str . 47.

Reinickendorf - Ost ,
Holländer Str . 126.
Hoppestr . 16.

Schöneberg , Apostel - PauIiiZ - Str . 40 .
Ebersstr . 26.
Golenstr . l .

Südende . Lichterfelder Str . 36.
Tempethof . Berliner Str . 39.

To sstr . 19/20 .
Treptow . Graetzstr . 53.
Weissensee , Lnnghansstr . 144/145 .
Wilmersdorf , Augustastr . 3.

Den YorwlFls - Lesern

gewähre b % Rabatt .

Wunöer¥oI ! gestickte

inpn für Fenster )

llllllund Türen |

Katurleinen

in Qualität JH. pro Fenster :

Filztneli . . . Z. - s ws IO. 50

9,85 bis 20. OO

8. 85 bis lÜ. OO

6,75 bis 36. 00

6,75 bis 68. 00

Velvelpliisch .

Fersisch �pp�1 '
Rochetleinen

Pa. reinw . Tuch lg . 5Ohisl50. oo

Nach auswärts per Nacbnabme .

Tepiiich - Spezial - Haus

IM ' Emil

effevre
Berlin S Seit 1882 nur

Oranienstr . 158

Unterhalte nirfienils Filialen!

Spezial - Katalog
650 Abhildunp gratis u. iranko.

Möbel " 9Q

kaufen Sie
am billigsten

birekt in b. Fabrik

Stallschreibtr -
straße 57

( Moritzplatz ) .

Verkauf
im Fabrikgebäude

SL Karnack
7ischlenneister .

Zahlungserleichterungen .

«Lkl, V>. s#siist | •�rssaee

Dr. Homeyer'

�pezfalarzt
f. Haut - . Harn - , Fraueirletden .
nerv . Schwäche . Beinkrauke jeder

Art . Ehrlich Hata > Kuren
u. Co. konz.
Laborat . s.

Blut -
Untersuchung . . Faden t. Harn usw.

Fri&driclistr . 81, ÄSk
spr . 10 —2 , 5 —8 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimuier .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut ' und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

Kolonialwarenladen
mit Wohnung in hervorragender
«rbeilergegend . in dem seit langen
Jahren ein Kolonialwarengetchäst be-
trieben wird , event . per sofort zu
vermieten .
W ?! äderes Maltern straße 8.

259/3

Klöbel - Cohn
58 Gr . Frankfurter Str . 58

unweit der Kais rstraBe .
Bitte genau auf Hausnummer 58 zu achten .

Kreditauf

RiesenaAuswahl

Anzahlungen auf Stube und Küche ;

Mark 15 SO SO 75

piobel - Jingebot .
Solides Möbelgeschäst liesert bürgerliche Wobnnngseinrlchtungen sowie ein -
zelne Möbel gegen mätzige Zinsvergütung bei «einer Nnzablung u. geringen
monatlichen Teilzahlungen . Anfragen unier Postlagertarte 79, Postamt 28.

foin Abzablungegcfd�äft . ,

dl . ss bis 45 bla 70 bin 160

Moderne

Schlaf - , Speise - , Herren - «nd Wohnzimmer
jeder gewOnechten Art von 40 R . Anzahlung an.

Einzelne MMsMe S
von 5 Tl . Anzahlung an. OW losigkeit . - 9Q

Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich ,
resp . nach Uebereinkunft . I

Vorzeiger die ». Inserat » erhält beim Kaut 5 M. gutgeschrieben .

Sonntagg 1S - S gettlTnct .

Getragene Monatsgarderobe .
Heute und tohrende Tatet Ve; kau von gebrtuchlen Maßanzügen ,

Maßp�letots , Ulster etc , welche teils von ersten Schneidern sind , auch
einzelne auf Seide gearbeitet Ferner eleaante neue Hcrreuk leidung in
prima Auslühruna :

M. 12 . -
. 10 -
» 12 —

12 —

Jackett - Aniüg . .
Herron - Peletote , .
Ulsler . • • .
Rock - Anzug » . . . .
Oohrock - Anzug » . .
Fraek - u. Smoking - Anzug .
Herr . n - Beinkleider

18 — 23 —
24 — 28 —

5 —

(" Frack - Oeeellscharte . nzüge werden verliehen . �

Herren - Garderobenhaus - »" FrieJitchstr . 127

, Sonntags nur *. 12 —2 Uhr geöffnet .

Serantroortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Für den gnseratenteil verontw . : Tb. vilecke . i ' ierltn . Druck u. Verlag . Vorwärt » Buchvruckerei u. Verlagsanstalt Pau > Smger u. Eo. . Berlin 3W »
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Zus aller Melt .
Ss gesckebsn nock Muncler !

Im „ Tiroler Anzeiger " , natürlich einem gut katholischen Blatte ,
lesen wir folgende „ >vunder " schöne Geschichte :

Am Dienstag , 24. September , wurde im I e s u h e i m in
Girlan das 2( >jährige Fräulein Irma W i t i n g plötzlich auf u n -
erklärliche Weise geheilt . Das brave Tkädchen war an beiden

Fuszen vollständig gelähmt und konnte sich nur mit Mühe auf ihren
Krücken fortbewegen . Den Fufz zu biegen oder das Knie zu beugen
war ihr unmöglich . Noch am Montagnachmittag nahm sie ein
warmes Bad , wobei sie von der Pflegeschwester in dasselbe
hinein - und herausgehoben werden mußte ' ; und am Dienstag -
vormittag noch konnte sie nur mit Mühe auf ihren Krücken zur
Hauskapelle gelangen . Einige Stunden später ging sie frei und
fröhlich ohne Krücken , ohne Hilfe Stiegen auf
und auf . Das Mädchen hatte am 47. September eine N o v e n e
fGebetsübung ) zu Unserer lieben Frau vonLourdes
begonnen und voll sicheren Vertrauens fortgesetzt . Am Dienstag ,
als am letzten Tage derselben , schleppte sie sich nach dem Mittagessen
hinab in den Hof zur großen Lourdes st atue , die dort
auf hohem Sockel steht , um die Novene zu beschließen . Dort
angekommen , drängte es sie alsbald , sich niederzuknien , und
siehe da , es gelang , so daß ein Mädchen , das sie be -
gleitet hatte , erstaunt sagte : „ Aber Irma , du kannst ja knien ! *
Sie verrichtete nun ihre Andacht weiter und eine halbe
Stunde später st and sie auf , legte ihre Krücken an
die Statue und ging freudestrahlend der ehrwürdigen Schwester ,
die in der Nähe eine Kinderschar beaufsichtigte , entgegen . . .

Ein noch größeres Wunder ist , wie kürzlich berichtet , in
L o u r d e s selbst passiert . Im letzten Jahre haben die geschäfts -
kundigen Frauen aus der wundertätigen Grotte eine Einnahme von
S>/z Millionen Frank herausgewirlschaftet . In unserer materialistischen
Zeit gewiß ein Wunderl

_

Auch ein Zeichen der Zeit .
Eine furchtbare Familientragödie hat sich in der letzten

Nacht in Neustrelitz abgespielt . Der in Not geratene
frühere Gutsinspektor Lemcke beschloß , um die

öffentliche Armenpflege nicht in Anspruch
nehmen zu müssen , mit seiner Familie aus dem Leben

zu scheiden . Am Dienstagabend bereits töteten die Eheleute
ihr zwei Jahre altes angenommenes Kind ,
indem sie ihm die Pulsadern öffneten . Gestern morgen
öffneten sich Lemcke und seine Ehefrau ebenfalls die

Pulsadern . Da der Tod nicht schnell genug eintrat ,

erschlug Lemcke seine Frau mit einem

Hammer . Da ihm nun der Mut fehlte , die Schnur sich
um den Hals zu legen , zog er es vor , sich der Polizei
zu stellen .

Schweres Eisenbahnunglück durch Sturmschaden .
Am Dienstagabend hat sick auf der Schmalspurbahn A n k l a m -

L ö w i tz infolge des Sturmes ein Eisenbahnunglück ereignet , bei

dem ein Lokomotivführer getötet wurde . Als abends TVa Uhr ein aus
einer Lokomotive und drei Wagen bestehender Kartoffelzug die Ab -

zweigung nach Schwerinsburg passierte , stürzte infolge des Sturmes
eine neben dem Gleise siehende Pappel auf die vorüber -

fahrende Lokomotive . Der 42 jährige Lokomotivführer
Kellermann aus Anklam wurde hierbei so schwer

Minuten später st a r b. Der
wurde zwischen Kessel und

trug schwere Brandwunden am
linken Unterarm davon , außerdem erlitt er schwere Verletzungen
am Kopf . Der zweite Lokomotivführer aus Anklam wurde ebenfalls
eingeklemmt , kam jedoch mit leichten Verletzungen davon .

HilfSzüge aus Friedland und Anklam gingen sofort nach der Unfall -
stelle ab . Erst um 12 Uhr nachts konnte nach mühevoller Arbeit

durch Zersägen der Pappel der Heizer Trost aus seiner qualvollen
Lage befreit werden . Trost wurde in das Greifswalder Krankenhaus
übergeführt . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

verletzt , daß er wenige
Heizer T r o st aus Anklam

FübrerhauS eingeklemmt und

Eine verderbenbringende Probefahrt .
Auf der Probefahrt des amerikanischen Torpedobootszerstörers

„ Waike " erfolgte in der Nähe von Brenton Rees die Ex -
plosion eines Dampfkessels . Dabei wurde ein

Offizier sofort getötet und acht Mann schwer
verletzt . Von den Verletzten sind nach einigen Stunden noch
zwei Mann ge starben .

Ein anderes schweres Unglück ist gestern an Bord des fran¬
zösischen Panzerschiffes „ Mirabeau " passiert . Bei der Ein -

schiffung von Lebensmitteln riß das Seil eines Flaschenzuges und
ein großes Weinfaß stürzte auf drei darunter stehende Matrosen .

Zwei davon wurden getöter , der dritte schwer
verletzt . _

Kleine Notizen .

Unwetterschädcn . Der gestern besonders in einem Teil Nord -
Westdeutschlands herrschende orkanartige Sturm richtete noch
weitere Verheerungen außer den bereits von uns gemeldeten an .
In K v r i tz wurde der dort gastierende Zirkus B l u m e n f e l d
vom Sturm umgeworfen und total zer st ört . In Courcelles
( Belgien ) wurde ein Neubau umgeworfen , dabei kamen eine
junge Frau und ein Kind ums Leben .

Der Bock als Gärtner . Die Pariser Polizei verhastete heute den
Börsenspekulanten L e d a u l t , der zahlreichen kleinen Sparern
Gelder im Gesamtbetrage von 1200 000 Fr . und diese im Börsen -
spiel verloren hatte .

Großfcuer in Philadelphia . Eine Feuersbrunst zerstörte einen
Pier ( Hasendamm ) , der von der Hamburg - Amerika - Linie und einer
italienischen Linie benutzt wird . Der Schaden wird auf eine
Million Dollar geschätzt .

Witterungsübersicht vom 2. Oktober 1312 .

Elutionen

Swinemde .
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Wetterprognose für Donnerstag , den Z. Oktober 1912 .
Zunächst kühler , vielfach heiter bei ziemlich frischen westlichen Winden

später wieder zunehmende Erwärmung , Trübung und etwas Regen .
Berliner Wetterbureau .

Die Hunst

vorteilhalt zu Kaufen

besteht in der Wahl der wlrklicH

richtigen Quelle , ohne sich durch

Scheinanbietungen beirren zu lassen .

Wenn Sie bedenken :
i

Moderner Ulster Samt - Mäntel

ganz neue Form ,
solide Ware ,

engl . Geschmack

2550

mit reizendem

Spitzen - Kragen

Je nach Grösse

von 075 an

Wir sind mit der Konfehtion gross geworden . —

Haben jetzt infolge unserer Ausdehnung von 11 Ge¬

schäften einen ganz enormen Bedarf an KonfeKtion ,
den wir in bar regulieren . — Wir verkaufen nur

gegen bar — wir geben keinerlei Rabatte —

sondern ein und derselbe billige Preis ( der
deutlich auf jedem Etikett vermerkt ist ) gilt für

~ alle . Wir vermeiden dadurch jedes Risiko , das

uns eine höhere Kalkulation aufzwingen würde .

Dann werden Sie einsehen

dass unser kolossaler Erfolg

darin liegt , dass man bei uns

wirklich am vorteilhaftesten Kauft !

CA
BRENNlNKMETERGHfiH

Spezlalhaus für Damen - , Backfisch - und Kinder - Konfektion

Königstr .
33

Chausseestr .

113

Kinder - Mäntel

sehr praktisch , aus

warmem Diagonal -
Stoff

von 560 an

Eleg. Paletot
Velour du Nord ,

garantiert gute
Ware , genau wie

Zeichnung

4676

Heul

MASGf Spargel - Suppe
ist wirklich itelikat!

1 Würfel 10 Pfg .



Verkäufe .

Hernianiivlav 6. PfandleibbauZ .
Lcdcrmanns Kaufgclegenheit . Extra -
billige Jatteltanzüge� iSedrackanzüge .
WintcrvaletotS� Hcrrc » ulster . Herren «
boicn . NiesenauSwahl Pelzstolas .
Allcrbilligster Bettenverkauf . Ver -
mietungSbett . Ausstcuerbetten . AuS'
steuerwäsche . Reichhaltiges Portierew
lager . Mardmenauswahl . Tevpich >
auswahl . Plüilbtiichdccken . Stepp >

deckenlager . Goldsachen . Taschenuhren .
Wanduvren . Wandbilder . Waren
verkauf ebenfalls ZonmagS .

? eppiche . unbedeutende Farben -
sedier , für die Hälfte deS Weites
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
TeppichhauS Adler , Königstrahe SO,
gegenüber Rathaus . 1957ft *

Borjährige eleganteHerrcnanzüge
und PalelolS aus feinsten Mahstossen
20 — JO Mark , Hosen 6 —14 Mark .
VeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21. Sonntags nur von 12 —2
geöffuet . _

1288K "

Augusta - PfandleihhauSWilmerS -
dors , Augustaftrahe 66. Kausgelegcn «
heit sür . Vorwärts " lkser . Staunend
billige Jackettanzüge , Gehrockanzüge ,
WintcrpaletotS , Herrenulfter . Aller -
billigster Bettenverkauf , Vermietungs -
betten . Aussteuerbetten . Portieren -
lager , Plüschttschdecken , Steppdecken -
auSwahl , Gardinenauswahl . Wand¬
uhren , Taschenuhren , Goldsachen .
Sonntagsverkaus geöffnet . 217gK *

Tevviche ! Ueblcrbastei in allen
Größen , fast sür die Hülste deS WerreS
Tepvtchlager Brünn . Hackeicher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erhallen 5 Prozent
Rabatt . ) SonntagS geöffnet !

Littauer - Näh , nasch Inen , ohne An -
zahluug , wöchentlich 1,00 , Turm -
sl raste 39, Beusselstrage 4S.

_
•

Gardinen ! Steppdecken I Portieren I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig l
Vorwärtsleser ö Prozent Nabalt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
Icher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
SonntagS geöffnet . •

Poiniiiersche Betten , 2 Deck-
betten , 2 Kissen , zweischläfig 15,00 ,
groste Laken 90 Pfennig , Damasl -
bezüge 3,80 , Aussteuerwäsche , Stepp¬
decken , Portieren , Teppiche , Gardinen .
Psandleihe , Prinzcnstrnste 34.

_
♦

4,35 Prachtbett , bauniges Bett ,
rotrosa gestreift , Prinzenpfandleihe ,
Prinzenstraste 34. *

Aussteneriietten , ganzer Stand ,
26,50 , nur in der billigen Psandleihe
Prinzenstraste 34. Fahrgeld wird ver -
gütet . _ 203151 *

Teppiche , Prachtstücke ( Farben -
sehler ) . sür halben Preis . Vorwärts -
lescr 10 Prozent I Mauerboff , Große
Franksurlersrraste S, parterre . Kein
Laden !

_
189651 *

Fabrikreste ,Gardinen ,
Franksurterstrahe 9 parterre .

Groste

Steppdecken , billig , Fabrik Groste
Franksurterstraste 9 parterre . 1897K *

�Berten , Stand . 9, — . Brunnen »
straste 70, im Keller .

_
120051 *

Leihhaus Moriliplatz 58a !
Moritzplatz 58a im Leihhaus kaufen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackcttanzüge , Rock«
anzüge , PaletotS . aröstlciitcils auf
Seide , 9 —18 Mark GelegenheitS -
käufe in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen . Kleidern ( hochelegant ) .
Groste Posten Pelzslolas , Pelzgarn ! -
turen , früher bis 150, jetzt 15 —40 Mark .
Gelegenhchtstäuse in Uhren , 5telten .
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Moritzplatz 58a I.

_
228951

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lescrn . Sonntags geöffnet .

_ _

Teppiche mit Farbenscblcrn 3. 25,
S. L5. 4. 50, 5. 75, 6. 85, 7. 50, 9,25 ,
12. 50. _ _

Salonplüsch - Teppichc 13. 50, 16. 50,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —38 usw.
Riesensabriklager , Groste Frankfurter -
straste 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Gardinen , Fabrikreste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , StoreS , Bett -
decken, staunend billig , Groste Frank «
surterstraße 125.

Tuch - und Plüschportieren , Kar -
Nitur 3. 25, 3. 85, 4 50, 5. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 50 usw.

Steppdecke » 3. 75, 4. 25, 6. 65, 7. 50,
8. 33, 12. 85 usw.

_ _

Plnschdeckcn mit kleinen Fehlern ,
4. 25, 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9,35 11,50 Usw.
E. Weistenbergs Gardlne » . und
Tcppichhaus , Groste Frankfurter -
straste 125, im Hause der Möbel¬
fabrik . 229 IK '

Schlafdecken 1. 35, 1. 85. 2. 45, 3. 25,
4 35, 6,50 liflo . _

Möbelstoff . Läufer , Linoleumreste
jetzt zu Spottpreifen . Groste Frank -
jurtcrstraste 125 tm Hause der Möbel -
sabrik .

Gaskronen ohueAn Zahlung , Woche
1,00 . Riesenlagerl LouiS Böttcher
(selbst, . Kronleuchter - SpezialHäuser .
Betriebsleitung : Boxbagencritraste 32
lkei » Laden ) . ( Fahrvcrbindung bis
Warfchauerffraste . ) Filiale : Frankfurter
Lille - 124. l. E»' Ze. _ __

193451 *

�Grinidbogr - nc der Politik von
Friedrich Stampfer Gebunden 3M .
Buchbaiidlimg Vorwärts . Linden -
mäste 69 iLadenp _ _
�Milchgeschakts - Einrichtungen !
WilchverkanfSgeiäge . Milchkannen .
Milchmaste , Milchsicbe , Butter -
mafchtnei ! , EiZfchränke billigst .
Spezialfabrik Hermann Jordan ,
Mlchaclkirchstrage 21.

_ 138/14 *

In Dreien Stunden . Wochen -
ichrift für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnement «
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -

gabestellen des „ Vorwärts * entgegen .
Probeheste gratis

Zehn Prozent Rabatt VuiMriS
lesern . Sonntags geöffnet .

Gardinen , Fabrikrcste , Fenster
1. 65, 1. 95, 2. 35. 2. 85, 3. 50, 4. 65, 5. 75,
6. 50 usw.

Totalausvcrkauf von ange -
schmutzten Gardinen , StoreS , Beil
decken, staunend billig . Groste Frank
surterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Tiillstores , Bettdecken 1. 75, 2. 25,
2. 85, 3. 75, 4. 50, 6. 35 usw.

Knnstlergardinen , weist , creme
und buntgewebt , Garnitur 3. 85, 4. 75,
5. 95, 6. 65, 8. 50, 9. 75 usw. E. Weißen -
bergs Gardinen - und TeppichhauS ,
Groste Franksurterstraste 125, imHause
der Möbelfabrik

Leinenportiere « , entzückend ge-
stickt, Garnitur 2. 35, 3. 65, 4. 35, 5. 50.
6. 75. 7. 28. 8. 50.

Tuchportiere » 3. 45, 3. 85. 4. 50,
5. 25, 6. 75 usw.

Plüschportiereu . 5. 65, 6. 75, 7. 85,
9. 50, 11. 60 bis 40 Mark . FabriNager
Groste Franksurterstraste 125, imHause
der Möbelfabrik _

Steppdecke » 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 35, 9. 75, 12. 85 usw.

Tüchdecke » 1,25 , 1. 75, 2. 50, 3. 35,
4. 50, 5,85 usw.

Plitschdecken mit kleinen Fehlern
4. 25. 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9. 35, 11. 50,
13,75 bis 50 Mark . E. Weistenbergs
Gardinen - und Teppichhaus , Groste
Franksurterstraste 125.

Diwandecken 3. 75, 4. 50, 5. 45, 6. 85,
7. 25, 8. 50 bis 40 Mark

Zibsall - und sehlerhaste Teppiche
in den allerneuesten Mustern mit
10 Prozent Extra - Rabatt . E. Meisten -
bergs TeppichhauS und Gardinen -
Haus , Groste Franksurterstraste 125,
im Haufe der Möbelsabrik . 2301K *

Littauer Nähmaschinen ohne An -
Zahlung , gebrauchte , spottbillig ,
Skatitzerstraste 99, Warfchauerstr . 65.

Trauringe , Gold 3, — . Werner ,
Uhrmacher , Pappelallee 3. 2125K *

Prachtvolle Steppdecke » ! Si -
milifcide : 3,85 , 4,75 , 6,00 bis 15,00 ,
Tüllbettdecken 2,50 . Wolfs Teppich¬
haus , DrcSdenerfir . 8 ( Koltbufertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

Monats - Garderobcn - Hans ver -
kauft spottbillig erslllasjige , wenig
getragene Jackettanzügc , Gebrock -
anzüge , Smokinganzllge , Frackanzüge ,
Winterpaletots , Ulster , Winterjoppcn ,
Beinkleider . Prinzenstraste 28, erste
Etage . ( Eckhaus Ritlerstraste ) .

Bvrwartsteicr ( üm Prozem
Erirnrabatl . leibst bei Gelegenbeits -

käusen . Teppich - Thomas 2107K

Teppiche , farbfehlerhaft , spottbillig
Plüschdecken mit Stickfehlcrr . für

halben Wert

Steppdecken , im Schaufenster ge-
lttlen , jeden Preises _

Portirre » , Plüsch , Leinen , Rest -
bestände spottbillig _

Gardine » , siores , Künstlersenster ,
angeschmutzte , sabclhasi billig

Teppich - ThomaS , Prachtbau Ora -
nien straste 126, Rosenlhalcrstraste 64.

BronzegaSkrouen , GaSzug -
lampen , HängegaSpendcl , Gaswand -
arme . Moderne Hängegaskronen ,
Gaskocher . Allerbilligite Bezugsquelle .
Zurückgesetzte Muster spottbillig .

chroeder , Hochstraste 43 . 22t8K *

Zinkwaschfnffer , Zober , Sitz -
wannen . Badewannen . Spezialsabnl
Reichenbergerstraste 47. Lesern 5 Proz .

4 . 00 Prachtbelt , 8,50 dauniges
Bett , groste Laken 0,85 , Damast -
bczügc 3,60 , Steppdecken nur
AndreaSteihhauS Andreasslratze 38. *

Laudbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 14,25 , mit schonen
Inletten . 221 IK *

Banerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen , 26,00 , nur Andreasleihhaus ,
AndreaSstraste 38. Fahrgeld vergüte .

Tcppiche in allen Größen , enorm
billig . Portieren . Diwandecken . Engros -
haus Hermann Henow , Gertraudtcn -
straste 18/19 , I. Kein Laden . Bor -
zeiger dieses 5 Prozent Rabatt .

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im LeihbauS . Rosentbaler Tor ' ,
Linicnstrastc 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straste iausen . Anzüge von 9,00 Marl
an i Ulster , Paletots von 5,00 an ;
Damengardcrobc , Pclzstolas , Betten ,
Wäsche . Gardinen , Portieren , Frei -
schwinger , Bilder , Uhren , Gold - ,
Sitberwaren , Fahrräder . Alles ipott -
billig . Anzüge werden verlieben .
Sonntags geöffnet . 2268K *

Nähmaschinen . ©1 # 15, — erhält
Käufer , Nachwelser . Sämtliche
Systeme . Teilzahlung . Postlager -
karte „685 *, Postamt 21.

_
2319K

Drehrollcn . Buttermaschinen ,
Wiegeschalen . Krigar u. Jhffen , Wast -
mannstraste 29. _

23S0K *

Neukölln . Echter Pinscher billig
zu verlausen . Eisermann , Weise -
straste 47. 137/1

Nähmaschine

___________

_JG zu
Wranzelslratze 40, IH links . ■)-116-

Verlan

Bollmilch In Flaschen , Liter 20 Ps. .
liefert sür Fabriken . Adreffen unter
k. Z. , Groste Franksurterstraste 120,
Filiale „ Vorwärts ' . f44

( ZescitökksverliSuke .

Eckrestanrant verkauft kranlbeits -
halber sehr billig Pankow , Mühlen -
straste 45. ff141 '

« Sdvl .

Zentrale sür Arbeitermöbel liefert
Resormelnrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkeiide auch aus
Teilzahlung und biltel Parteimitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Kelegenheltskäuse in gebrauchten Mo-
beln . PertausSstelle Sch- U' , Brunnen -
straste 160, Eingang Annamerstratze .

Möbel - Gelegenheitskäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöb - I ,
welche bedeutend unterm Preis find .
Büchersptnd 68, — , Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, — , Trumeau mit Stusc
34, —, Sofa 45, —, Klciderspind 46, —,
Küchencinrichtung 63, —. Ehrlich ,
Alte Schönha Uferstraße 32. 1944K *

Wohnung ? - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel in großer Auswahl
reell und billig liefert aus Teilzahlung
bei mäßiger Anzahlung die seit 50
Jahren bestehende Möbelsabrik Her -
mann Nolle , Tischlermeister , Zions -
kirchstraste 38/39 . Perlledcn gewesene
Möbel billigst . 616b »

Englische Nustbaumwirtschast mit
bildschönen Küchenmöbeln , alles neu .
Passend Brauieute , für jeden annehm -
baren Preis . Säulen trumeau 33, —,
Umbausosa 40, —. Händler zwecklos .
Neue Königstratze 66 I. 232/14 "

Möbelverkauf und Möbeltausch .
VorwärtSleser erhalten Möbel aus
Teilzahlung . Acltere Möbel werden
in Zahlung genommen . Postlager -
karte 12. Postamt 22. 1945K »

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzabwng gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deulliwer Preis . Uebervorteilung
dabcr auSgeschloffen . Bei KrankbeitS -
fällen und ArbeitSIostgkeit anerkannt
größte Rückfichi . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zoffenerstraste 38. Ecke
Gneiscnaustraste . 2S01K *

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stuck « aus Kredit unter
äußerster PreiSnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretschmann u. Eo. . Koppen -
straste 4. ( Schiefischer Babnbot . ) *

Preisauszug der Möbelfirma
Josef Kamerling u. Co. , Kastanien -
Allee 56, Ecke Weiubergsweg , und
Brückenstraste 6. Jannowitzbrücke ,
Ladcncingang . Geschnitzte Hutboden -
schränke , Spicgclverttko 38,00 , Aus -
zugsosa 36,00 , Muschelschränke , Muschel -
vertiko 27,00 , Kommoden , Spiegel -
spinden , 18,00 . geschliffene Trumeau
29,00 , Ausziehtisch 15,00 , Zimmer -
sttthle 2. 90, Küchcnschränke 23,00 ,
SpeisezimincrbüscitS 85,00 , Schreib -
tische 32,00 , Sosaumbaue 38,00 ,
Spiegelschränkc 45,00 , englische Bett¬
stellen , Muschel - Bettstellen mit stahl -
matratze 33,00 , Ruhebetten 2l,00 .
Durch Barniasseneinkäuse sind unsere
Lager überfüllt , daher unsere LcistungS -
sähigkeit . _

576b *

Teilzahlung , Möbeleinrichiung .
Stube und Küche 15 Mark Per -
liehen gewesene Möbel spolsbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. ■ 5775 *

Wirtschafts möbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen als GelegenheitS -
iaus sind wieder prachtvolle , sehr wert -
voll « Herrenzimmer , Salons , Speise -
zimmer , moderne Küchen , Wohnzim -
mer , Schlafzimmer in allen Holz -
arten , einzelne Büsette , Schreibtische ,
Bücherschränke 40 j Spiegclfchränke ,
Kleiderschränke , BerttkoS , Wasch -
toilettcn , Klubsessel , Lederstüble , SosaS ,
Chaiselongue mit schöner Decke 22,50 ,
Plüschganiituren , Ausziehtische , Tru -
mcaus 30,00 an , Bettstellen , Rohr -
stühle , Solatische , Nähtische , Flurgar -
deroben , über 500 Prachltcppiche extra
billig . Tischdecken . Steppdecken , Plüsch -
Portieren 7,50 an, Gaskronen , Gar¬
dinen , ErbStüllstorss 3,50 an , Tüll -
bettdcckcn , Chaisclonguedecken , Stand -
uhrcn , Freischwinger 12,00 , eine Partie
Bilder mit Prachirabmen sowie an «
dere GelegenheitSkäuse in meinem
bekannten großen Möbclspciibcr , An «
vatrer Babnspeicher , Eingckhg nur
Möckernstraste 25, Hochbahnstation
Möckcrnbrückc . Gekaufte Möbel kön-
neu unentgeltlich lagern . Otto Lidele ,
Warcnspeicher sür Gelegenheitskäufe .
Für Brautleute , Pmsionate , Hotels
extra billige Preise . _ 2058ft *

Möbel verlause zu autzcrgcwöbn -
lich niedrigen Fabrikpreisen direkt im
Fabrikgebäude und Laden . Bcfich -
tigung ohne Kaufzwang . Wohnung ? -
einrichtung , Stube , Küche 200,
270 —400 , zwei Stuben , Küche
400 - 700 , SpciseziinmerHcrrenzimmcr .
SchIaszimmerLüche950 - 1450 . Aeust - rst
günstige Gelegenheit bietet sich meiner
Kundschaft in Gelegenheitskäusen ,
darunter : Muschelkleiderspind , Per -
tikos , Ruhebetten , Muschelbettstelle mit
Matratze , Säulentrumcaus , Schreib -
tische , Büsette , Plüschgarnituren ,
Büchcrspindc , Paneelsosa sowie ganze
Einrichtungen . Evenwcll Zahlungs -
crlcichtcrung . Gekaufte Möbel werden
kostenfrei aufbewahrt und geliefert .
Richard Dehme ! , jetzt Oranien -
straste 131. _ 2l04K *

Spottbillig taust man Schränke ,
PertikoS , Bettstellen , SosaS , Spiegel
usw. , neu , auch gebrauchte , da Ge -
lcgenheitskäuse . Asafferstrast « 8 und
Oranienstraßc 37. SonntagS geöffnet .

Möbel . Kleiderschrank , Bcrltko ,
28, —, Trumeau 45, —, Schreiber ,
Brunnenstraste 123. L150K

Am allerbilligsten kaufen Braut -
lcule Wohiiziinmcr , Ichlaszimmer ,
hübsche Küchen , Bettstellen , Mahagoni -
büselt , Schreibtische Andreasstrabe 30,
geradeüber Markthalle , Dwinatzki . _

Äusfteilung modernster Küchen
zu Fabrikpreisen an Private ! Skalitzer -
straste 25, an der Hochbahn . 2185K *

Möbelfabrik Gneisenaustraste 15,
nahe dem Hallcschen Tore . 33 Jahre
bestehend , christliches G cschäst , verknust
jetzt 30 Prozent billiger . Vorleit -
basteste Einkaussquelle sür Braulleuie .
Pensionate usw. WohmingSeinrich .
tunaen 120 Mark an. Herrenzimmer ,
Svcisezimmer , Schlafzimmer 180 Mark
an. Teilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Klciderspind . Per -
tito 24 Mark , Bettstelle mit Matratze
18 — Garderobcnschränke 28 —,
Wachstuchtische 7, —, Bücherschränke
54 . —, Schreibtische mit Aussatz 38, —,
Büsette . Umbauten 60, —, Trumcaus
28. Waschtoiletten LS. - . Schlajjoja
42 . —. Moderne Küchen von 50 . —an .

Zurückgesetzte und verliehen gewesene
Möbel besonders preiswert , �aus-nummer 15 beachten . S101K *

Arbeiter - Mustertvohttuugeu . Für i Erstklassige Fahrräder , Monats -
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kaffcnpreis Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischiermeister , Acker -
straste 54. Kein Abzahlungsgeschäft .

rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken
straste 10a . Kein Laden . 20S0K *

Möbel - Gclegenheits - Käuse spott
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, — , Chaise
longue 24, —, sosa 38. — , Trumeau
33, — , Schreib ttsche . 40, —, Bettstellen
25, —. Riesenauswahl . Möbelspcicher
Neue Königftraste 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . _ 249/1 *

Kaufen Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette Wohnungs - Ein -
richtungen in allen Preislagen . Be -
sichttgen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschrciberstr . V7 ( Moritz -
platz ) . Berkaus nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichterung . _

•

Möbel - Teilzahlung liefert Messing ,
Dresdenerstraste 124, amKottbulertor .
Aus Kredit und bar . Stube und Küche ,
Anzahlung von 15 Mark an. Be -
amten ohne Anzahlung . Liefere auch
auswärts . Borzeiger dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 8 —10 geöffnet . L042K *

Möbelsuchende finden reiche AuS -
wähl in kompletten Einrichtungen ,
als auch Ergänzungsmöbel zu wirk -
lichcn Fabrikpreisen bei Rudolf MöbstiS ,
Tischler - Junungsmeisler , Ackerstr . 130,

Wirtschaft , apartmodern , Prachl -
küche verkäuflich . ( Händler uner -
wünscht . » Plüschsofa , Umbau , Herren -
fchrcibttsch , Trumeau , Chaiselongue ,
Gaskrone , MehrercS . Königsberger -
straste 11, vorn I links , Fischer . 157/13

Plüschsofa 40,00 , Chaiselongue ,
Ausziehtisch , Trumeau , Metallbelt -
stellen , englische Bettstellen 20,00 .
Walter , Stargarderstr . 18. ff 107 *

Verkaufe : Hochelegantes Plüsch -
sofa , Umbau , Trumeau , Schreib -
tisch 45,00 , moderner Hutbodenschrank ,
Spiegelvcrtiko , Englischbettcn , drei -
tciligen Ankleldeschrank , Ausziehtisch ,
Küchensachen . Zorndorserstraste 4 I,
Liese . _ 258/7

Bertiko und Kommode verkaust
Müller , Reinickendorf , Wintcrflr . 9.

Sofort Schlafzimmer , eichener
Bücherschrank mit Truhe , Spinden ,
Schreibtische . Vertikos billig zu ver -
kaufen . Liemann , Auguststraste 19. ffl

LeunertS M i>b el - G elegenheits -
käuse . Enorm groste Auswahl in
bürgerlichen Ein - bis Drei - Zimmer -
ewrichttMgcn , ganz bedeutend miter
regulärem Preise . Nur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende
Ersparnis . Ergänzungsmöbel jeder
Art , Büsette , Standuhren 70, —,
Umbaue 65, — , Schreibtische 45, — ,
Sosas 45, — , Garnituren , Bettstellen ,
TrumeauZ 33, —, Teppiche , ©Uder ,
Klubscffel , Lebersofas , Kronen ,
Pianos usw. Die Möbel sind In
4 Etagen ausgestellt . Lotbringer -
straste 55. Rosenlbater Platz . 2267K *

Nkoebel - Boebcl . Oranien -
sttave fMorltzviatz ) öS, Fabrikgebäude ,
liefert als Sveziatität : Ein - und
Zwetztmmer - Nmichtlingen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebäuden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche 234, —. 336, —,
409 —. 496 . —, 566 —, 655, - bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 448 ,
501, - . 571, —, 660, —. 773, —,
867, —, 991 — bis 2000, —. Schlaf .
zimmer 194, —, 270 , — , echt Eiche
299, —, 350, —. 401, —, Wohnzimmer ,
modern , 266, —, 313, —, 348 . —,
403, —, Sveisezimmer , echt Eiche ,
343, —. 373, — 462, —, 571, —,
Herrenzimmer , englische Bettstelle
mit Matratze 42, —. Trumeau , ge »
schliffen 36, —, Plüschsosa 58, —. Um-
bau 50, —. Besichtigung ohne Kauf -
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell ZahInMScricichterunaen .
Geöffnet S —8. Kein Laden . Ver¬
kauf im Fabrikgebäude . 2057K *

Möbel - Cohn , Groste Franksurter¬
straste 58, nah « Kaiserstraß «. Woh -
nungs - Emrichtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An-
zahluug von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstückt Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank .
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
diese » Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 12 —2 geöffnet . 2086K '

Musikinstrumente .

PianinoS , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
Teilzablung . Scherer , Chaussee .
straste 105. -c GL4K* .

Gelegenheitskauf . Pianino ,

Ichwarz,
wenig gebraucht , 220 Mark ,

osort verkäuflich . Menzel Warschauer -
lraße 58. vorn 1. _ 228 IK *

Pianino , gebrauchtes , auch neues ,
allerbilligst , Tlsmar , Badstrastc 42/43 .

Pianino , kreuzsaitig , billig , Schulz ,
Linienstraste 9. 232/17

Schallplattcn . Großer Posten
verliehen gewesener , erstklassig , fast
neu . von 0,50 an. Sprechmaschinen -
und Schallplatten - Spezialhaus , Neue
Königstraste 38. 2079K »

Bilder .
Sie kaufen Bilder nirgends billiger

als dirett Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Wcinmeisterstraste 2. 100551 *

Fahrräder .

Geschäftsdrcirad , äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumenftraste 44. *

Herrenfahrrad , 25, —. Streefe ,
AndreaSstraste 54, Hof II . 156/15 *

Herrrufayrrad , Damenwhrrad ,
wie neu . 35, —. Holz , Bluinen -
straste 44. _ 109351 *

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straste 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straste 116. Wilmersdorf , Uhtand -
straste 100. Charlottenburg , Kant -
straste 57. 1203K '

Herrenfahrrad , seltene Gelegen¬
heit 30,00 , kaum benutztes , Garantie -
schein . Frankfurter Allee 104, Grosser .

Rennmaschine ( Holzfelgen ) , Tor
pedosrettans , neuerhallen , 50 . —.
Kraus , AndreaSstraste -54. 156/16

Kauissesucke .
Höchstzahlend , Metalle , Zahn¬

gebisse . Plalinabsall , Gold , Silber ,
Quecksilber . Metallschmelze Rieper ,
Köpenickerstratze 20a ( gegenüber
Mantenffelftraste ) .

Platinabfälle , Gramm 5,70 , Gold ,
Silber , Zahngebiffe , Stanniol , Queck -
filber 3,50 laust Blümel , August -
straste 19.

■Münzen , Briefmarken kaust Groß¬
mann , Spandauerbrücke 2. 156/17 *

Zabngebiffe , Zahn bis 1,00 , Pia -
ttnabsälle , Goldairkaus , höchstzahlend ,
. Geldkontor ' , Hollmannsttaste 30.

Platin 5,70 , Zahngebiffe , Gold ,
Silber , Quecksilber , Stanniol kaust
höchstzahlend Müller , Tellower .
straste 10 I. 623b *

Zahngebiffe . Zahn bis 1,25 Mark ,
Bruchgold , Stanniol , höchstzahlend .
Kobn . Neue Königstraste 76. 232/13 *

Kaufe Frauenhaare , auSgc -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kaska ,
Zöpsesabrik , Rixdors , Erkstraste 3. *

Zahngebiffe in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platina kaust pro Zahn
bis 50 Pfennig und sür Platin zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Biuniienstraste 3, amRosenthaler Tor
( Telephon . )

�
763K *

Zahngebiffe , Zahn bis 1. 25, Plalin -
absälle 5,75 , Goldsachen , Silberjachen ,
Quecksilber 3,50 , Goldwatten , Kehr -
gold , Stanniolpapier . Zinn 3,50 ,
Kuvser bis 1,25 , Blei 27, alle
„Metalle ' höchstzahlend . Edelmetall -
EinkausSbureau Webcrstr . 31. 22�) K*

lMemckt .

» Regina * , Schreibmaschinenschule ,
erteilt Unterricht in Stenographie
und Schreibmaschine . Beginn deS
neuen Kursus am 1. Oktober . Preis
sür dreimonatlichen Kursus 15 Mark
für beide Fächer . Charlottenstraste 6.

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebtnccht
Charloltenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Klavier - - Violine - , Gesang - ( Stimm -
bildung ) , Violoncello - , Blasinstru -
mente - , Mandolinen - , Gitarre - ,
Zilherunterricht . Monatshonorar 4,00
an. Höchste Ausbildung , Ichnellsördernd ,
Tageskurse , Abendkurse . Gormann -
straste 1 ( Rosenthalersttaste ) . 252/7 »

Technikum , Berlin , Ncandcrslraße3
Schinkel - Akademie , Königlicher Re -
gicrungS - Baumeister a. D. Werner ,
Inhaber . Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau , Gas , Waffcr ,
Heizung , Werkmeister - , Technikerkurse ,
Jngenieurkurse , Polierkurl », JnnnngS -
meislerkurse , Abendkurse , Tageskurse . *

Bautechnik « nw Schlüierakademie ,
Schlüierstraste 32, Ansang Okiober
Schönebera , Hauptstraße 147. Meister -
Prüfung , Polierkurse . Auch abends .
Architekt Dr . Joseph , belg . Honorar -
Pros . Programm kostenlos . 2288K '

Versdrieäenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner .
straste 94a . _

Kunitstopfcrei von Frau KoioSkh
Schlachtensee , Kurstraste 8 III .

Pakentanwalr Müller , Glllchmer -
straste 81. _

243951 *

Feftbichtnagen .
surterstraße 67. _

Groste Franst
197351 *

�Friedrich - Wilhelm * , Generai -
agcntur - Zahlstelle O. 112, Mainzer¬
straste 24, Lebens », Arbeiter - , Kinder - ,
Aiissteuc rverstcherung . W öchentliche ,
monatliche Zahlung . Ausnahme bis
65. Lebensjahr . 196151 *
�Jede Uhr zu reparieren�l25
( außer Bruch ) , klemere Reparaturen
billiger . Kartei , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnenstraste 118, Ecke
Usedomstraste . _ 102651 *

«unitstopferei G
sttaste 67.

■roste Franljurler -W 239951 *
Waschanstalt Frau Waske . Adlers .

Hof, Friedenstraste 18, wäscht sauber ,
schonendst , chlorsrei , Laken . Leib -
wüsche , drei Handtücher 0. 10. Ab-
hollmg täglid ) . 650D

Komiker Schwartz . �rmiki- irter
Allee�llö. b47b *

Pfandleihe Heinersdon -
nahe der Greisswalderttrastl

� WäschV�d ' lm�g - wa�
Laken , Leibwäsche , vier Tascheniucher
0. 10. Abholung Sonnabends . Frau
Berta Schul «. Köpenick . Friedrich «.

hagenerstrasto t .

crsttaste 14,
e. 158/2 »

6495

Waschanstalt Frau Sellenlhin

Köpenick . Gartenstroste 24.
�

wmcht

schonendst , ohne I�rje Miltcl , Lakem
Leibwäsche , vier . yandtücher 10 Psa .
>»ein Vertauschen . Abholung täglich .

" " Uufpoltert werden Möbel , Pia -
nwoS , Selbmann , Warschauerstraste 69.

Vermietungen .

WohnunZe « -
Soldinerstraste 16 Zwcizimmer -

Wohnung , Kammer , Balkon , sosott . *

Limmer .

Möbliertes Zimmer , sofort ,
Eisenbahnsttaste 26, vom II rechts ,
bei Pasewatdt . ffll «

Schlafstellen .

Schlafstellen im Arbeiterinnen -
Heim, Grcifswalderstraste 225. 267/6 *

Schlafstelle , einen oder zwei
Herren , bei Görsla , Reichenberger -
straste 33. Hos IV . ffll6

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer , evenwcll

Pension . Zentralheizung Vorzug , ge-
sucht. Nahe Wartburgplatz . Preis -
osserten : Spedition Mariin Luther -
straste 69. ffl35

Stellengesuche .
Invalide sucht leichte Beschäst ! -

gung irgend welcher Art . Karge ,
Gleimstraste 11. ffl07

Stellenangebote .
Nebenverdienst für jedermann .

Ausiunst kostenlos . Hermann Wolf ,
Zwickau , Nordstraste 30. 221551 *

Drei Färber und Wäscher sür
Garderoben verlangen Gebr . Alten -
berg , Färberei , Weistensec , Langhans -
straste 4. ffI37 *

Kunstschmiede , tüchtige , selb -
ständige , sucht Ed. Puls , Tempelhof .

Für Metallgießerei suche einen
HitsSarbeitcr . H. Bemert , Charlotten -
bürg , Wielandstraste 42. _ 158/4

Einvacker verlangt
sabrik Loitumstraste 5.

Goldlcistcn -
64 ! b

Tüchtige Hcizungsmonteure per
sosort , Pcco , Krausenslraste 61. 65lb

Niariiiorschleifer , tüchtige , sucht
Leder , Buckowersttaste 5. 638b
"

Ichleiferlchrling bei guter Aus -
bildung und hohem Kostgeld verlangt
Bronzebaubeschlagsabrik , Dresdener -
straste 80. _ _ 158/6

Schirmbranche . Näherinnen sür
Futterale svwic Reparaturen in der
Fabrik verlangt Bereinigte Schirm -
sabriken Lindensttatze 105. 638b

Seideuwickleriniie » , geübte ,
speziell sür Organzin und Trame
verlangt R. Brandt , Dresdener «
sttaste 50/51 . 158/5

M a msells aus Mädchenmänj et.
Leiser , Fcnnstraste 47. _ 158/8

Lehrmädchen gegen monatliche
Vergütigung . halbjährliche Lehrzeit ,
per sosorl gesucht . Conrad Tack u. die . ,
Aktiengesellschast, Schuhwaren , Neu¬
kölln , Bergstraße 30/31 . 1648b

Zeitungsfrancn sosort verlangt
Schiffbaucrdamm 4. 157/19 *

Zeitungssraue » sosort verlangt
Walter Wwe. , Kronensttaste 2. 625b *

Junge Mädchen finden sofort
dauernde Beschästigung bei guiem
Lohn . Zigarelteusabril Garbüty ,
Pankow , Hadlichstraste . 22l6K *

Henenhutmiillikr
welcher gleichzeitig tüchttger Verkäufer
ist, zum sofortigen Anttitt geiucht .
Meldungen v. 11 —12 Uhr vormittag «.

BERLIN W, Tauenlzienstr . 21- 24-

arttiors ch leiser ,
tüchtige , sür Berlin und auswärts
gesucht .
» aallmi - ssr Marmorwerke

Genlhincr Straße 41.

IU ,

Jüngere , tüchtige

Monteure
ium Zusammenbau von Rundsehleii -

maschinen bei hohem Lohn
157/20 *

Nur solche , welche nachweisbar

auf solche Maschinen gearhoitet
haben ! worden berücksichtigt .

Oiferlen unter Chiffre Z. K .
13510 an die Annoncen - Expeditioo
Rndolt Mosesc , ZUrich .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn ,

differenzen sind gesperrt :
Flanofabrik von E . Krause ,

neichenberger Str . 57 .
Pianofabrlk von Adolf

Lichniann n . Co . , Lichten¬
berg . Möllcndorffstr . 4H .

Borufsvcroin der Ilcrllnop
Parkettgenchiilte , Ehar .
lottenbnrg . Uhlaudstraste .

Das Berliner Arbeitswiliiaen »
veruiitteiuugsbureau d. qclbeu
„ Handwerkerschuhverba »des - -

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innnng und der Wagenfabri -
kanten » Kaffer - Franz - Grenadier »
Platz .

Für Vergoldcr n . Klstcn -
machcr sämtliche Beirieb -
in Hamburg .
Zuzug ist streng femzuhalien .

VIe orisvervaltang Serlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Lnjergteuteil oerantw . : Th . Glocke . Berlin . Drmku . Verlag : vorwärt « vuchdruckerei u. V- rtagsauitalt Paul Singer w To , VerituSW .
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